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Inland. 


Arbeiternachrichten. 
Die Lage im Stahl-Streik hoffnungsvoller. 

Pittsburg, 9. Juli. Eine hoffnungs—⸗ 
vollere Stimmung herrſchte heute ſo— 
wohl bei den Stahl- und Eiſenfabri— 
kanten wie bei der Amalgamirten Ge— 
werkſchaft. Seit der Vor-Konferenz 
von geſtern Abend deutet Alles wieder 
mehr auf eine friedliche Schlichtung. 
Von der Entlaſſung der Gewerkſchaft— 
ler zu Wellsville, die alle Verhandlun— 
gen unmöglich zu machen drohte, iſt 
augenbliti.h feine Nede mehr. 

Reading, Pa., 9. Juli. Kein einzi- 
ger der ftreifenden Angejtellten in den 
Merkftätten der Reading-Bahn fehrte 
heute zur Arbeit zurüd. Die Leuteha= 
ben offenbar den neueften®orjchlag des 
Bahnpräfidenten Welfh zurüdgemiejen. 
Sn den hiefigen Werkftätten der Read- 
ing-Bahn jtehen 65 Lofomotiven und 
erwarten dienöthigenReparaturen durch 
die Keffelmaher und Grobſchmiede. 
Heute hat die Gefelfchaft feinen einzi= 
gen Keffelmacher an derrbeit, und nur 
5 Schmiedefeuer brennen; an einem 
der letteren arbeitet der Werfführer. 

Die Fracht » Hantirer jtehen noch 
immer aus, aber die Pläbe vieler der— 
jelben find andermeitig bejeßt. 

Die Elerf im Güter - Bahnhof Judh- 
ten um eine Lohn - Erhöhung nad), 
erhielten aber feine Antwort auf ihr&r=- 
fuchen. Shre Saläre betragen nur $20 
hi3 $25 pro Monat, und fie arbeiten 
10 bi8 15 Stunden täglich, ohne Ertra= 
Vergütung für Ueberzeit. 

Youngstomn, D., 9. Zuli. Präfident 
Shaffer al3 Vertreter de Amalgamir= 
ten Gemertichafts = Verbandes und 
James H. Nutt ald Vertreter der „Re- 
public $ron & Steel Co.” trafen Vor⸗ 
fehrungen für die zweimonatliche ge= 
meinfchaftliche Zohn = Konferenz, die 
am Mittmoch hier abgehalten wird. E3 
handelt fi um die Löhne von etwa 
25,000 Buddlern und „Finifhers"., 

Dom Wetter. 


New York, 9. Juli. Aus dem amtli« 
hen Bericht des Bureaus für Lebend- 
ftatiftif iiber die Todesfälle, welche bie 
Hibe in der, mit dem 6. Juli abgelaufe- 
nen Woche in den fünf Borough3 von 
Groß Nem Horf veranlaßt hat, geht 
hervor, daß diefelben die Zahl von 989 
erreicht haben! Auf die einzelnen Bo: 
tough3 vertheilten fich Die Todesfälle, 
wie folgt: Manhattan (die engereStadt 
New York) und Brong, 699; Rich: 
mond, 12; Queens, 24; und Brooklyn, 
264. Der Bericht erjtredt jih auf die 
Zeit vom 29. Juni Mittags bis 6. Juli 
Mittags, alfo die Periode, in melcher 
die Hige am drüdendften war. 

Topeka, Kans., 9. Juli. E3 hat wies 
der eine folofjale Hite in Kanja ge= 
berrfcht. In unferer Stadt zeigte das 
Thermometer geftern Nachmittag zwei 
Stunden lang 104 Grad, in Fort 
Scott 106 und inMaryspille 108 Grad 
im Schatten. 

Die Berichte, welche geftern Abend 
aus vielen Gounties im GStaate bor= 
lagen, geben an, daß die Mais-Ernte 
fo ziemlich verloren ift. Der Preis für 
Heu ift riefig in Die Höhe gegangen, 
und, wenn nicht in einem ober zmei 
Iagen Regen fommt, wird ed über= 
haupt fein Futter für das Vieh geben. 

Great Bend, Kas., 9. Yuli. Weizen: 
felder im Umfang von ungefähr 15,= 
000 Xcres find verbrannt. Srgend es 
mand hatte einen brennendengigarren- 
ftummel in die Stoppeln geworfen, und 
bei ber außerorbentlichen Dürre griff 
das Feuer jchnell um fich. 

Die Fran ihnitt ihn ab. 


Eleveland, 9. Juli. Bernhard Las 
aemann wurde jpät Abends von feiner 
FJrau vermißt. Sein Benehmen in Ieb- 
ter Zeit gab zu Befürdtungen Anlap. 
Die Frau fand ihren Gatten auf dem 
Speicher der Wohnung, 78 Penn Str., 
in einer Zage, die ihr für einen Augen- 
hlid den Athen benahm. LZagemann 
hatte fich an einem Balten aufgehängt. 
Mit einem fcharfen Beil durhjchnitt 
die Frau den Strid. Yhr Gatte fiel 
zur Erde und konnte in’3 Bewußtfein 
zurüdgebradht werden. Man brachte 
den, dem Tode Entronnenen nad) dem 
St. Zohnd Hofpital; doch murde er 
bald wieder nach Haufe gefandt. Zage- 
mann ift ein Zimmermann. Längere 
Beihäftigungslofigkeit fol der Grund 
fein, der ihn zu der That getrieben hat. 

Zeitung verboten. 

Bofton, 9. Juli. Die hiefige Polizei 
hat e8 den Zeitungshändlern verboten, 
die diegmöchige Ausgabe bes, in Nem 
York erjcheinenden Blattes „Iriſh 
World” zu verfaufen. Das Verbot ift 
auf Grund eines, im Staate Maffachu= 
fett3 eriftirenden Gefeges erlaffen, mel- 
dies erklärt, daß die Verunglimpfung 
der Nationalflagge ein ftrafbares Ver: 
gehen ift. Jun der „Srifh World” ift 
ein Bild enthalten, welches das Gter: 
nenbanner, mit einer politifchen Jn= 
fohrift verungiert, darftellt. 

Senator KAyles Nachfolger. 

Giour Falls, ©. D., 9. Zuli. Ein 
unbeftätigtes Gerücht bejagt, daß der 
Staatsgouverneur ſchon am Samſtag 
das Amt eines Bundesſenators, zur 
Ausfüllung des noch nicht erlofchenen 
ZTermind des, jüngft verjtorbenen Se- 
nators Kyle, U. 3. Kittridge dahier 
angeboten, und diefer auch angenom= 
men habe. Man glaubt, daß am Mitt- 
mod oder Donnerftag die Ernennung 
befannt gegeben werben wird, 


| 
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Bahnung lück. 
Schlimmer Zuſammenſtoß im nördlichen 

Ohio. 

Cleveland, 9. Juli. Einer der 
ſchlimmſten Unfälle ſeit Jahren auf 
der Lake Shore-Bahn ereignete ſich 
um halb 3 Uhr Morgens inmitten des 
Dorfes Nottingham, zehn Meilen öſt— 
lich von Cleveland. Der „Southweſtern 
Limited“-Zug der Big-Four-Bahn, 
von St.Louis, Cincinnati und anderen 
weſtlichen Städten, welcher in Cleve— 
land auf die Geleiſe der Lake Shore— 
Bahn geht, ſtieß mit einem Theil eines 
Güterzuges zuſammen, der in zwei 
Theile gegangen war. Paſſagiere wur— 
den keine getödtet; aber der Lokomotiv— 
führer Frank Anderſon und der Poſt— 
Clerk O. G. MeCallen kamen um. 
Außerdem wurden 5 Perſonen ſchlimm 
verletzt: Der Heizer William Elliott 
(wahrſcheinlich tödtlich), derPoſt-Clerk 
W. M. Baker, der Poſt-Clerk E. F. 
Loveleß und zwei Landſtreicher unbe— 
kannten Namens. 

Hamilton, D., 9. Juli. Zu South 
Hamilton entgleiſte während der Nacht 
ein ſüdwärts fahrender Expreßzug der 
Cincinnati=, Hamilton- & Indianapo- 
li3 =» Bahn. Die Lokomotive und zmei 
Kupees jchlugen um, aber merfwürbi- 
germweife murdeNiemand getödtet. Doch 
murde eine ganze Anzahl Baffagiere 
verlegt. Poft-Clerf John Connor trug 
Ihlimme, indeß nicht tödtliche Verle= 
Bungen am Kopf davon. 

Columbus, D.,.9. Juli. Bei dem 
Zujammenftoß zmifchen einem New 
Yorker Expreßzug der Penniylvania= 
Bahn und einer Rangir = Lokomotive 
und mehreren Waggond, am Eingang 
zum Union = Bahnhof, wurde Niemand 
getödtet; aber 25 Perfonen wurden ver= 
legt, obwohl faft alle nur leicht. 


Weltausſtellungs⸗Architekten. 


St. Louis, 9. Juli. Die Architekten— 
Kommiſſion, nach deren Plänen und 
unter deren Aufſicht die Hauptgebäude 
der, hier zu veranſtaltenden Weltaus— 
ſtellung (zum 100jährigen Jubiläum 
des Louiſianna-Gebietskaufs, 1803) 
errichtet werden ſollen, hielt im „Plan— 
ters' Hotel“ ihre erſte Sitzung ab. Zu 
dieſer Kommiſſion gehören anerkannte 
Größen erſten Ranges in dieſem Fach; 
ſie beſteht aus den Herren: Iſaac S. 
Taylor (Gebäude-Direktor), George E. 
Keßler von Kanſas City (Landſchafts— 
Architekty); Julius Pitzman (Land⸗ 
Thafts - ngenieur); James und 
Young, Barnett, Hayes & Barnett, 
Widmann, Walfh & Boiffelier und 
Theodore E.Lint (Alle von St.Louis); 
Cap, Gilbert und Garrere & Haftings, 
New York; D. H. Burnham & Co., 
Chicago; Ban Brunt & Home, 
Kanſas Eity und Walter & Kimball, 
Dmaba, Neb. 

Bhilippinen-Gefchäfte. 

Manila, 9. Juli. General Chaffee 
beabfichtigt, die Truppen auf den Phi- 
lippinen = nfeln ganz anders zu ber= 
theilen, al3 bisher gefchehen war. Er 
will im offenen Lande Kavallerie, in 
den Gebirgs- und Walddiſtrikten In— 
fanterie verwenden. Von berittener In— 
fanterie hält Gen. Chaffee unter den 
Umſtänden nicht viel; er glaubt, daß 
die Kavallerie, richtig vertheilt, genüge. 
Die Vertheilung der Truppen nach die— 
ſem Plan wird Zeit fordern, da es an 
Transportmitteln fehlt; doch wird ſie 
kommen und andere ähnliche Verände— 
rungen, denen der Militär = Gouber= 
neur jebt, da neben ihm ein Zivilgous 
verneur bejteht, mehr Zeit und Nadh- 
denfen widmet. Für die Verwendung 
der Eingeborenen al® Soldaten hält 
General Chaffee die Zeit noch nicht für 
gelommen; er will fie aber jpäter ver= 
menden. 

Der Dampfer ift futich. 

St. Kohng, N. %., 9. Juli. Der bri» 
tifjhe Dampfer „Delmar” (am 29, 
Suni von Dundee, England, abgefah- 
ren), welcher geftern in dichtem Ne- 
bel auf einem Riff in der Blad Head- 
Bucht ftrandete, ift bereit ein vollitän- 
diges Wrad; er legte fich auf die Geite 
und janf unter. Die Mannjchaft ver- 
ließ den Dampfer um Mitternadht und 
traf hier ein; der Kapitän fowie ber 
Erjte Offizier blieben noch eine Weile, 
Tahen fich aber dann gezwungen, das 
Schiff aufzugeben. 

Gefährlihes Subjekt. 

Denver, Eolo., 9. Juli. Die 60jähri- 
ge Frau Ammenia W. Buller murbe 
nädhtlicherweile imorftadt-Gebiet auf 
ber Straße erjtochen, und die 14jährige 
SJeffte Kinport wurde in ihrem Heim 
mit einem Mefler angegriffen und 
ſchrecklich zugerichtet. Es iſt ſehr zwei— 
felhaft, ob ſie mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. Karl Jenſen, alias 
Johnſon, 25 Jahre alt, welcher von der 
Polizei in Haft genommen wurde, hat 
beide Verbrechen geſtanden. Man 
glaubt, daß auch dieſer neueſte „Jack 
the Ripper“ wahnſinnig iſt. 

Unter [hwerer Auflage. 

Fort Wayne, Ind., 9. Juli. Charles 
Dunn, ein betagter und reicher Holz- 
Snbuftrieller, wurde unter ber XAn- 
tlage verhaftet, die zehnjährige Alice 


‚Cothrell, deren Leiche in dem Dorf 


Mallen, jechs Meilen weftlich von hier, 
unfern des Dunn’fhen Wohnhaufes 
in einer Zifterne gefunden wurde, ver- 
gemwaltigt und dann erwürgt zu haben. 
&3 herrfeht in dem Dorf und der Um- 
gegend eine außerordentlich Bittere 
Stimmung gegen den Berbafteten. 


Dampfernahridten. 
Ungelommen. 
Eherbourg: Benniylvania, don New York nad 


—— ultonia von Boſton. 


Chicago, 


+ Boftmeiiter von New Orleans. 


New. Drleanz, 9. Juli. Richter Fer- 
dinand B. Earnaft, Poftmeifter von 
New Orleans, ijt heute gejtorben. Er 
war Zivilrichter in den 70er Jahren, 
wurde 1890 Hafen-Hilfstollettor, und 
unter den Präfidenten Harrifon und 
Cleveland war er Bundes-Diftriktsan- 
malt. Erit im Januar d. %. war er 
Poftmeifter germorden, al3 Nachfolger 
bon J. R. ©. Pitkin. 


Schledte ‚„„Erholung‘‘. 


Santa Fe, N. M., 9. Juli. Harry 
Daleyf von Nem York, welcher zur Er= 
langung feiner Gefundheit nach New 
Merito gefommen mar, und Julian 
Aria duellirten jich in %. E. Lacomes 
Schnapäfneipe mit Revolvern, nachdem 
fie bei einem Kartenfpiel in Streit ge= 
tathen waren. Arias wurde getödtet, 
und Daleyk tödtlich verwundet und 
ſtarb mehrere Stunden nachher. 

— —— — — 


Ausland. 


Die Boerenkämpfe. 

London, 9. Juli. Der Finanz-Se⸗ 
fretär des Kriegaminifteriums, Lord 
Stanley, gab in Beantwortung einer 
dahingehenden Frage die Zahl der, in 
der jüngften Zeit getödteten, permunde- 
ten oder gefangenen Boeren der aktiver 
Kommandos folgendermaßen an: 
März 1472, April 2434, Mai 2640, 
Suni (unvollitändig) 1538. 

Die britifche Regierung hat meitere 
auf die Friedensverhandlungen fich be— 
ziehende füdafrifanijche Korrefponden-= 
zen veröffentlicht, die mit dem Text der 
Proflamation der Herren Scalf- 
Burger und Steijn fchließen, die am 2. 
Juli von Lord Kitchener an die Regie- 
rung telegraphirt und vom Kriegs— 
Sefretär Broderid im Unterhaufe m 
der Nacht zum 4. Juli verlefen wurde. 

Die Herren Schalf-Burger und 
Stejin beftätigen in diefer Proflamas 
tion, daß Präfident Krüger und die im 
Auslande meilenden Boeren-Deputa— 
tionen zufriedenftellende Berichte fen= 
den; daß Frieden ohne Unabhängigteit 
merthlos wäre, daß fein Frieden ges 
Ichloffen werde, deflen Preis die natio- 
nale Eriftenz fein follte, und im Jn= 
terefjfe der Brüder in den Kolonien der 
Krieg auf’3 Entfchiedenfte weiter fort- 
gejeßt werden jollte. 

Eine aus Kapftadt hier eingetroffene 
Depefche melbet, daß der ameritanijche 
Generalfonful James G. Stomwe fein 

| Amt niederlegte und am 25. Suli aus 
Kapftadt nach Amerika zurückkehren 
wird. 

Die britifche Regierung Hat fih ge- 
weigert, den Vorftellungen der ame: 
rifanifchen Regierung Gehör zu chen- 
fen, melche die Befreiung eines Ame- 
rifaner8 münfchte, der auf Seiten der 
Boeren in Afrita gefochten hatte, bon 
den Engländern gefangen und dann 
nach Zeylon gebracht worden mar. 
Das bedeutet, daß überhaupt keiner der 
gefangenen Amerikaner freigelaſſen 
werden wird. 

Kapſtadt, 9. Juli. Ein Theil der 
in die Kapkolonie eingedrungenen Boe— 
ren hat ſich, nachdem ſie die Gegend 
zwiſchen Yellowwoods und Fort Beau⸗ 
fort paſſirt hatten, getrennt. Ein Kom— 
mando rückte nach Blinkwater vor, um 
in der dortigen Gegend Rekruten und 
Fourage aufzutreiben. 


Chineſiſches. 


London, 9. Juli. Eine neuerliche 
Depeſche aus Peking meldet: Einer 
großen Anzahl chineſiſcher Ziviliſten 
und Soldaten, melche bei den Angrif- 
fen auf Ausländer getöbtet murben, 
find pofthume Ehren ermwiejfen worden, 
und ihre Thaten werden am Hof ge= 
priefen; auch auf ihre Familien erjtre- 
en fich diefe Ehren. Auf jolde und 
andere Weife zeigt der chinefilche Hof 
noch immer feinen Olauben, daß ber 
Krieg gegen die Ausländer rechtmäßig 
geweſen fei, troß der Berdbammung der 
angemendetenMethoden durch die Aus- 
länder. Die fortfchrittlich gefinnten chi- 
nefifchen Beamten haben Zweifel über 
die Behandlung, melche ihnen zutheil 
werden wird, wenn ber Hof nad) Be- 
fing zurüdfehtt. 

Griff die Regierung an. 

Madrid, 9. Zuli. Im fpanifchen 
Senat erklärte der Herzog von Tetuan, 
früherer Minifter des Ausmärtigen, in 
einer Rede, die jegige Regierung fönne 
nicht ala Garantie für den Beltand des 


Landes betrachtet werden, und die Ver= 


antmortung für da3 jüngjtvergangene 
Mißgeſchick treffe nicht die Konfervati- 
ven, Jondern die Liberalen, welche eine 
Ssntervention der Ver. Staaten in ber 
tubanifchen Frage nicht gejtattet und 
fih auch wiederholt gemweigert hätten, 
Kuba an die Ver. Staaten zu verfau- 
fen. Wären die Konjervativen am Ru— 
ter geblieben — meinte er — jo wäre 
der Krieg mit den Ber. Staaten gar 
nicht ausgebrochen. 


Bhite fol amitsmüde fein. 


Berlin, 9. Juli. Der amerifanijche 
Botihafter Andrem D. White (deffen 
Sohn in Syracufe, N. Y., fi, wie an 
anderer Gtelle berichtet, gejtern er= 
ſchoß) hatte erft fürzlid dem Korre: 
[pondenten der Affoziirten Preffe ge— 
genüber in Abrede geftellt, daß er die- 
je Amt —— gedenke. Jetzt 
aber erfährt der Korreſpondent von 
einem —— en Whites, daß er 
nächftes Jahr abdanten werde; er 


wird 


Dienftag, den 9, Zuli 1901.—5 Uhr-Ausgabe- 


' Stelle berichtet wird — ein 


erben. 


Sinridtung. 

für einen vor 25 Jahren begangenen Mord. 

Königsberg, 9. Juli. In Danzig ift 
der Urbeiter Nagel hingerichtet worden. 
Derjelbe hatte imfahre 1878 die Brot- 
trägerin Sufanne Rafch zu Tode ge- 
martert, die Leiche angezündet und mit 
einem Pfahl durhbohrt. Gleich nad 
dem Morde flüchtete er und durchirrte 
23 Yahre lang ganz Deutfchland, big 
er fchließlich glaubte, das Verbrechen 
jet verjährt, und feine Schuld be— 
fannte. Dies mar aber nicht der Fall; 
er wurde verurtheilt, und der Kaifer 
machte von feinem Onadenrecht feinen 
Gebrauch. 

Der Dreibund unerſchüttert. 

Berlin, 9. Juli. In hieſigen diplo— 
matiſchen Kreiſen hat man den Rum— 
mel der Sokolfeier in Prag und die 
Ugron'ſchen Intriguen in Budapeſt 
aufmerkſam verfolgt, ebenſo wie die 
italieniſchen Anti-Dreibund-Beſtre— 
bungen. Man iſt aber feſt überzeugt, 
daß der Dreibund unerſchüttert weiter 
beſteht. Nicht allein das — auch die 
deutſch-ruſſiſchen Beziehungen haben 
ſich ſogar in letzter Zeit gebeſſert. Die 
Agitationen für einen Gegenbund 
Oeſterreich-Rußland-Frankreich ſind 
kläglich geſcheitert. Das amtliche Ruß— 
land hat Herrn Ugron mit ſeinen In— 
triguen ebenſo abgeſchüttelt, wie das 
Frankreich that. Das offiziöſe St. 
Petersburger „Journal“ beſcheinigt 
dies ſarkaſtiſch mit den Worten: „Die 
Politik wird nicht von den unendlich 
Kleinen gemacht.“ 

Arbeiter gegen Gendarmen. 

Gevilla, Spanien, 9. Juli. Zmifchen 
Urbeitern und Gendarmen fam e3 
heute hier zu einem ernftlichen GStras 
Benfampfe. Die Gendarmen forderten 
eine Gruppe Arbeiter zum Nußeinan- 
dergeben auf, und biefe mweigerten fich, 
worauf die Gedarmen einen Arbeiter 
‚verhafteten. Darauf bombardirten die 
Kameraden des Verhafteten die Gen- 
darmen mit Pflafterfteinen und verlet- 
ten 5 Mann. Die Gendarmerie ging 
nunmehr zum Angriff über, feuerte 
und traf mehrere Perfonen. Eine Ab- 
theilung Kavallerie jtellte endlich die 
Nuhe wieder her, nachdem auch der 
Präfeft, welcher Ruhe ftiften mollte, 
mit Steinen. bemworfen morden mar. 
Unter den Sramallern waren aud 
rauen. 


Briefträger ausgetniffen. 


Budapeft, 9. Juli. Der ungarifche 
Briefträger Labislaus Falkai hat 42,- 
000 Kronen unteriölogen und ift 
aus Budapeft verfhmunden. Alle An 
zeichen |prechen dafür, daß er fchon im 
New Horf angelommen ift. 

Dampfernahhridten. 
Ungelommer. 
New York: Friesland von Antwerpen. 
Anerifanijche und däniiche Kapitaliften wollen eine 


direfte Dampferlinie von Kopenhagen undChriftiania 
nah Chicago einrichten. . 


&oflalberidr. 
Biſſiger Köter. 


Philipp Rauch von Nr. 82 Ewing 
Straße, wurde geſtern Abend vor dem 
Gebäude Nr. 131 N. Clark Straße 
von einem muthmaßlich tollen Hunde 
angefallen und in das rechte Knie ge— 
biſſen. Der Köter wurde von Paſſan— 
ten verfolgt, entkam aber. Sein 
Opfer wurde nach dem Sprechzimmer 
eines Arztes geſchafft und nachdem 
dort ſeine Wunden ausgebeizt worden 
waren, per Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung gebracht. 


Vereitelter Fluchtverſuch. 


Frank Harris, der am Sonntag von 
dem Detektive Larſon bei einem Ein— 
bruch in einem an Milwaukee Avbe. ge— 
legenen Laden abgefaßt worden war, 
wurde heute von Richter Severſon den 
Großgeſchworenen überwieſen. Als er 
aus dem Gerechtigkeitstempel nach ſei— 
ner Zelle zurückgeführt werden ſollte, 
entwand er ſich plötzlich mit jähem 
Rucke den Händen der Poliziſten und 
gab Ferſengeld. Der Flüchtling wurde 
aber nach kurzer Jagd wieder ein— 
gefangen. 

— — — 


Kurs und Neu. 


* Hundert und vierzig Würbenträ- 
ger bes Pothiasritter - Ordens find 
heute im Lerington = Hotel in Bera— 
thung wegen der Mißjtände, die fich in 
der Finanz = Verwaltung des Ordens 
herausgeſtellt haben. 

* Der Hauſirer Anton Kollenoch, 
welcher in der Gegend von Clybourn 
Abe. und Center Straße Hausfrauen 
mit zu geringem Maß überportheilt ha= 
ben fol, murde von Richter Kerften 
heute zu einer Ordnnungsitrafe von $25 
verurtbeilt. 

* Dem Schanktwirth Lennor in der 
Elark Straße, den — wie an anderer 
ewiſſer 
Peter Berbean des Raubes bezichtigt, iſt 
heute polizeilich das Lokal geſchloſſen 
worden. Die Verhandlung der Raub⸗ 
anklage wurde bis zum Freitag ver—⸗ 
ſchoben. 

* Die von Sekretär Newton von der 
Bundes-Zivildienſtkommiſſion geleite- 
teßrüfung von Anwärttrn auf Anftel- 
lung im Zolldienft fand heute ihren Ab- 
Ihluß. €3 hatten fi 91Prüflinge ein- 
geftellt, deren fhriftliche Arbeiten fofort 
nach Waſhington eingeſchickt worden 
ſind. Das Reſultat der ng dürfte 
erſt in einigen Wochen Hier befannt 


Berdienſt⸗Medaillen. 


Auszeichnungen für tapfere Mitglieder der 
Feuerwehr und der Polizeimannſchaft. 
In der Waffenhalle des Erſten Regi- 

ment3 an Michigan Avenue findet heute 

Nachmittag die Leberreihung derlam- 

bert Tree und der Carter SHarrifon- 

Medaillen ftatt an acht Mitglieder der 

Teuerwehr, bezw. der Polizeimann- 

Ichaft, welche nad) jorgfältiger Prü- 

fung diefer Ehre am meiften würdig er- 

achtet worden find. Dielleberreichungs- 
rede hält der ehemalige Staatsanwalt 

Luther Laflin Mill, modurdh bemirft 

wurde, daß fich zu der Zeremonie eine 

Dr große Anzahl von Zufchauern ein= 

and, 


Nachitehend folgt noch einmal die 
Namenslifte der acht waderen Leute, 
—— ſich die Medaillen erworben ha— 

en: 

Charles H. Rowe, Schlauchhalter in 
der Spritzenkompagnie Nr. 49; rettete 
am 24. Juli 1897, während er dienſt— 
frei war, die Familie Marx aus dem 
brennenden Hauſe Nr. 2153 47. Str. 

Daniel Cary, Schutzmann im 
Schlachthaus-Revier; verſuchte am 27. 
Februar 1898 mit ſeinem KollegenFen— 
ton zuſammen, einen Tobſüchtigen, 
Namens Michael Clark, gefangen zu 
nehmen. Fenton wurde von dem Wahn— 
ſinnigen erſchoſſen, Cary ging dieſem 
aber dennoch weiter zu Leibe und wur— 
de von demſelben ſchwer verwundet. 

Robert Ambroſe, Leutnant imSpri— 
tzenzuge Nr. 72; gerieth am 22. Okto— 
ber 1899 bei einem Brande in South 
Chicago mit dem Schlauchhalter 
Michael Crotty zuſammen in Todes— 
noth; Crotty verlor in dem brennenden 
Hauſe das Bewußtſein; Ambroſe, der 
ſelber dem Erſticken nahe war, ließ 
aber Jenen nicht im Stich, ſondern 
zerrte ihn mit ſich zu einem Fenſter, zu 
dem er dann, mit Crotth in den Armen, 
hinausſprang. 

Frank J. MeNamara, Schutzmann 
im 50. Str.⸗Revier, nahm am 10. Mai 
1900, nach einem verzweifelten Kampfe, 
zwei gefürchtete, farbige Einbrecher ge— 
fangen. 

Polizei-Leutnant Thomas J. How⸗ 
ard von der Zentralſtation; nahm am 
30. Oktober 1897 auf der Weſtſeite 
nach einem Revolverduell mit demſel— 
ben den St. Louiſer Wm. Rohan ge— 
fangen, auf den wegen Raubmordes ge— 
fahndet wurde. 

John J. Henneſſy, Hauptmann des 
Spritzenzuges Nr. 49; rettete am 30. 
April 1898 an der Paulina nahe 47. 
Str. drei Kinder aus einem brennenden 
Hauſe. 

James Keefe, Schuhmann im Max— 
well Str.-Revier, nahm am 13. Yan. 
1899 bei Watſeka, Ill. den jungen 
Desperado Sam Jones gefangen, wäh— 
rend ein Onkel desſelben ihn mit einem 
Gewehr bedrohte. 

Patrick H. Sweeney, Schlauchhalter 
im Spritzenzuge Nr. 65; rettete am 
13. Februar 1900 mit großer Lebens— 
gefahr einen gewiſſen James Robinſon 
aus dem brennenden Hauſe Nr. 2086 
38. Place. 

* * * 

Mit einem Koſtenaufwande von 
81200, die von Mitgliedern ber Feuer⸗ 
wehr aufgebracht worden ſind, wird ein 
mit Diamanten beſetztes Ehrenzeichen 
für Ex-Chef Swenie hergeſtellt. Das— 
ſelbe ſoll dem verdienten Manne in 
einer Maſſenverſammlung überreicht 
werden, die nach dem Koliſeum ein— 
berufen werden wird. Der greiſe Fer⸗ 
nando Jones ſoll die Ueberreichungs⸗ 
rede halten, und Mayor Harriſon wird 
die Medaille an der Bruſt Swenies be— 
feſtigen. 


Geht nach London. 


Der ſtädtiſche Geſundheits-Kommiſ⸗ 
ſär Reynolds tritt am Donnerſtag eine 
Reiſe nach London an, wo er als Dele— 
gat der „American Medical Aſſocia—⸗ 
tion“ zwei Aerzte-Kongreſſen beiwoh— 
nen wird, welche dort Ende dieſes Mo— 
nats ſtattfinden. Auf dem erſten von 
dieſen Kongreſſen wird hauptſächlich 
über die neueſten und wirkſamſten Me— 
thoden zur Bekämpfung der Tuber— 
kuloſe (Schwindſucht) verhandelt wer— 
den. 


Giftige Pilze. 


In Lebensgefahr gerathen ſind heute 
drei Zimmerleute, welche auf dem An⸗ 
weſen der Auſtin Driving Aſſociation, 
an Weſt 12. Str. und Zentral Park 
Abe., beſchäftigt waren, durch den Ge— 
nuß giftigerPilze, die ſie auf dem Platze 
gefunden und zu einem vermeintlich le⸗ 
ckeren Male bereitet hatten. 

Die Namen und Adreſſen der drei 
unvorſichtigen Leute, welche nur durch 
rechtzeitige ärztliche Hilfe vom Tode er- 
rettet worden find, folgen: 

Batrid Donahue, 3642 Barnell 
Anenue; John Ryan, 4463 Fifth Ave.; 
Peter See, 4645 Laflin Abe, 


Kurz und Neu. 


* Richter Dooleh ftrafte heute einen 
-geiwiffen Hermann Kretfchmar, der mit 
dem Kondufteur eines Straßenbahn- 
mwagens ber Halfted Gtr. - Linie in 
Streit Be ne me Re- 
‚bolver gezogen hatte, aber verhafte 
wurde, ehe er Unheil anrichten fonnte, 
‚um $15 und bie Koften. Koften. 


Belle 


Deutiche Seitung 


Anzeigen. 
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Retter in Der Roth. 


Poliziften der Revierwache in SouthChicago 
tetten beinahe ein Dußend Perfonen 
‚aus Seuersgefahr. 


Die Slammen verurfachen einen Sahjchaden 
von etwa $10,000. 

Infolge der Erplofion eines Gafolin- 
ofens entftand heute früh in der Küche 
der in. der zweiten Etage de3 Gebäudes 
Nr. 8714 Commercial Ave. gelegenen 
Wohnung von Stanley Sezyntus ein 
Veuer, melches fich dem anftoßenden 

ı Gebäude, Nr. 8712 Commercial Xbe., 
mittheilte, einen Gefammtfchaden von 
etwa $10,000 verurfadhte und mög 
lichermeife einem Dutend Perfonen das 
Leben gefoftet hätte, wenn nicht mehrere 
Poliziften al3 Retter in der Noth er= 
Ihienen mären. Die Beamten mwedten 
die jchlafenden Jnfaffen und brachten 
diefelben mit eigener Lebensgefahr im 
Sicherheit. 

Frau Stanley Sezynktus wollte um 
3 Uhr Morgens Milch auf dem Gaſo— 
‚linofen wärmen, der aber, faum ange- 
zündet, erplodirte. Die Kleider der 
Frau geriethen in Brand, und. die Un— 
glüdliche ftürzte, einer lebenden Tadel 
gleich, vor Schmerz außer fich und gel= 
lende Hilferufe augftoßend, in das Zim= 
mer ihres Schwager3 Peter Rudomicz, 
der entjegt au3 dem Bette fprang und 
fih bemühte, mit bloßen Händen, der 
Berunglüdten die Kleider vom Leibe zu 
reißen. Als ihm fein Vorhaben nicht 
gelang, und er jelbjt jchon entjegliche 
Brandwunden am Kopf, Geficht, fomie 
an ben Händen erlitten hatte, hüllte er 
feine Schwägerin in eine Dede ein und 
erjtichte auf diefe Weife die Flammen. 
Sn diefem Augenblide drangen die Po— 
liziften Vinzent Stiva, Patrid Reilly 
und Thomas Lynch) in da3 Zimmer, 
welche die Frau, deren Schwager, und 
Ipäter auch die Familie des Juweliers 
Stanislaus Szynfus, von der die erite 
Etage bewohnt wurde, in’3 Freie tru> 
gen. 

Rudomicz, der 23 Jahre alt, und in 
den Ylinois Steel Works beichäftioi 
ift, liegt zur Zeit in nahezu hoffnungg= 
lofem Zujtande im South Chicage- 
Hofpital darnieder. 

Inzwifchen war die Feuerwehr einges 
troffen, doch ftand nunmehr auch) jchon 
%a8 anftoßende Gebäude in hellen 
Ylammen. Auch bier bahnten fich die 
borermähnten waderen Poliziften durch 
Dualm und Lohe ihren Weg, medten 
die Familie von Anthony Safomze, 
welche die erjte Etage bewohnte, und 
trugen aus der zmeiten Etage mittel? 
einer Leiter zwei zehn, bezre. acht Jahre 
alte, fon vom Rauch übermwältigte 
Kinder von Joſeph Brikowski in's 
Freie. Nachdem ſämmtliche Bewohner 
der beiden Gebäude in Sicherheit ge— 
bracht worden waren, konnten die bra— 
ven Poliziſten ſich ſelbſt kaum mehr auf 
den Beinen halten. Der Bewohner 
der Nachbarſchaft bemächtigte ſich eine 
hochgradige Aufregung, und Viele tru— 
gen ihre Habe auf die Straße, doch ge— 
lang es der Feuerwehr, ein weiteres 
Umſichgreifen der Flammen zu verhin— 
dern. Die vorerwähnten beiden Ge— 
bäude allerdings wurden vollſtändig 
eingeäſchert. 


— — — — 
Richter Tuthill ungehalten. 
Jugendrichter Tuthill iſt äußerſt un— 
gehalten darüber, daß der I5jährige 
Rudolph Votaba von Nr. 319 W. 20. 
Str., der ihm wegen eines in dem La— 
den von Elmer Meril an Jackſon Bou—⸗ 
levard und Clinton Str. verübten 
Einbruchs am Montag vorgeführt und 
von ihm auf Parole entlafjen murbe, 
am Abend desfelben Tages des nämli- 
chen Vergehen? megen bon Neuem 
verhaftet und von Richter Doyle bis 
zu dem auf morgen anberaumten Ber- 
hör unter $300 Bürgſchaft geſtellt 
wurde. Richter Tuthill will Meril mwe= 
gen Mikachtung des Gerichtshofes zur 
Rechenfchaft ziehen und hat ferner an= 
geordnet, daß Richter Doyle, mit dem 
er auch ein Hühnchen pflüden wird, den 
Knaben zurüd an’3 Yugendgericht ver= 
weiſe. 


—. — 
Muß Sühne leiſten. 

Die Geſchworenen des Richters Hor⸗ 
ton ſprachen geſtern den Konſtabler 
John Held von Chicago Heights ſchul⸗ 
dig, den Paſtor Paul Quarder von der 
dortigen evangeliſchen St. Johannis—⸗ 
Gemeinde in krimineller Weiſe ver— 
leumdet zu haben, und heute berur- 
theilte ihn der Richter zu einer Gelb- 
buße von $250. Damit hat eine alte 
Tsehde ihr Ende erreicht, die mit ber 
Ausmeifung der Tochter des Konftab- 
ler3 Held aus dem Konfirmanden=Un- 
terricht begann und dazu führte, daß 
Held den Paftor Duarder in einem Zeis 
tung3artitel, fowie in einer Zufchrift 
an die Synobdalbehörbe, verleumbete. 


* aut Bericht des ftäbtifchen Ge- 
fundheitsamtes ift bie Bejchaffenheit 
des ftädtifchen Leitungsmwafler® aus 
allen Bumpftationen heute eine gute. 

* Als unlängſt Frank Pniewski's 
Haus abbrannte, weigerte ſich die 
Queen's Inſurance Companh,“ die 
Verſicherung im Betrage von 8800 aus⸗ 
zuzahlen, weil in Folge eines Schreib⸗ 
fehlers die Nummer des Gebäudes nicht 
mit Nr. 8401 Superior Abe. South 
Chicago, ſondern mit Nr. 8401 Hou⸗ 
ſton Ave. South Chicago, angegeben 
war. Pnieski wurde klagbar, und Rich⸗ 


Jiter Tuthill entſchied heute, daß der 


Schreibfehler die Geſellſchaft nicht von 
ihrer eingegangenen Verpflichtung ent⸗ 
binde. Die Auszahlung der Verſiche⸗ 


1 


Theodore Zohnfon ausgebrodhen! 


Dem Defperado gelang es heute aus feiner 
Selle zu entfliehen. 

Um 11 Uhr heute Vormittag gelang 

e3 Iheodore Yohnjon, der befanntlid 

ben Boliziften Michael O’Malley ver- 


meffert Haben fol, aus dem Erbgefchoß. } 


der Revierwadhe an W. Chicago Une. 
zu enttommen, wo er in einer bejonbe= 


ren Zelle gefangen gehalten wurde. Ei- ä 


nen unbewacten Augenblid benußend, 
riß ZJohnfon die hölzerne Sigbant im 
feiner Zelle los, fprengte mittels 
ber Banf, indem er fie ald Hebel 
benügte, die Thüre feiner Zelle und 
froh hierauf durch ein Kohlenlodh, da& 
unter dem GSeiteniweg bor ber Rebier- 
mache ausmündet, in’d Freie Erft, 
nachdem der Flüchtling einen beträcht- 
lichen Vorſprung hatte, wurde ſeine 
Flucht entdeckt. Inſpektor Kalas war 
wüthend, als er davon hörte und ließ 
alle Schlupfwinkel, die Johnſon mög⸗ 
licherweiſe hätte aufſuchen können, 
durchſuchen und ſcharf bewachen, aber 
bislang ohne Erfolg. Die Polizei hegt 
ben Verdacht, daß Johnfon mit Beihilfe 
eine? Spießgefellen entflohen ift, ber 
bor ber Reviermache wartete und ihr 
nach) einem ficheren Verftect geleitete, 


RZebensmäüde, 


Der 21jährige Delbert Hamilton, 
der im Auditorium Hotel al „Bell= 
boy“ beichäftigt war, hat während ber 
verfloffenen Nacht im Glendon⸗Hotel 
an 18. Str. und Wabafh Ave mittels 
Einathmung von Leuchtgas ſeinem Da—⸗ 
fein ein jähe® Ende bereitet. Der 
Selbjtmörder hinterließ ein Turzes 
Schreiben, deffen Inhalt in der Ueber 
fegung wie folgt lautet: „Mein Bruder 
mohnt im Gebäude Nr. 1609 Wabafh 
Uve., meine Mutter in Lafelet, Ontas 
rio, Canada. Das ift meine Heimath 
und mein Geburt3ort. Delbert Hamil- 
ton.“ Der Lebengmübe befand fich 
geftern in Gefellichaft feines Bruders, 
welcher heute erklärte, ihm fei dag Mo- 
ee zu der Berzmeiflungsthat ein Räth- 
el. 


Knappes Enttfommen. 


Die Sjährige Wäfcerin Frau Mary 
Keller und ihre zehn Jahre alte Toch— 
ter Ruth wurden heute früh von bem 
Plumber DO. N. Booth in ihrer im Erb- 
geihoß des Gebäudes Nr. 6925 Nor» 
mal Ave. gelegene Wohnung auf dem 
Fußboden in der Küche, bezw. im Beite 
liegend, an Roblen-Orydgas halb er- 
jtidt, vorgefunden. Einem fofort her⸗ 
beigerufenen Urzte gelang e8 nad zinei- 
ftündiger Arbeit, die Patienten in’3 Be- 
wußtfein zurüdzurufen. Beide werben 
borausfichtlich genefen. Frau Seller 
bezog die Wohnung erft geftern, und 
bereitete auf dem mit Kohlen geheizten 
Herde eine Mahlzeit. E33 mirb ber= 
muthet, daß das Kohlenorydgas in’ 
Zimmer drang und Mutter und Tod 
ter betäubte, 

— — 


Wieder auf Dem Kriegspfad, 


Hrau Kate MiNE Boyd erneuert ihre 
Verfuche, dem Staatägefeg Nachdruck 
zu berfchaffen, welches den Ausichant 
geiftiger Getränte am Sonntag verbie- 
tet. Am vergangenen Sonntag hat fie 
auf der Gübfeite verfhievene Biergär- 
ten befucht und heute erwirfte fie, vom 
Polizeirichter Quinn in Hyde Park, ei⸗ 
nen Verhaftsbefehl gegen Herrn Joſeph 
Iheurer, den Präfidenten der Schoen- 
hofen Brewing Eo., auf deffen Namen 
die Schanklizens des Edelweiß⸗Gartens 
ausgeſtellt iſt. 

Frau Boyd erklärt, falls ſie vor den 
Friedensrichtern Chicagos, bezw. vor 


hieſigen Gefchworenen kein Recht finden 4 


follte, würde fie folches fünftig in Dat 
Park juchen. 
— — 


— 
— 


Siellen ſich „bei Hofe“ bor. 


Die hiefigen Konfuln fremder Näd- 
te werden am Donnerftag, wahrfchein- 
lich mittel3 Sonderzuges, nahSpring- 
field reifen, um dort dem Gouverneur 
Yates und feiner Frau Gemahlin einen 
„halbamtlichen“ Beſuch zu machen. 


* Richter Tuley lehnte es heute ab, 


die Anklagen nieverzufclagen, melde } 


wegen Amtsmißbrauchs gegen bie frü 
heren County⸗Zivildienſt⸗Kommi 


* Vor Kriminaltichter Chytraus war 
heute die Mordanflage gegen ben 15« 
jährigen Mohrentnaben Elinton Wea- 


ver unter Verhandlung, der am 23, 4 


Mai, angeblich in Folge eines ungläd- 


lichen Zufalles, feinen Freund Walter “ 4 


Brown erſchoſſen hat. 
* Weil er ſich in verdüchtiger Weiſe 


in der Nähe des MeCormidſchen 


Morriſon, Lovejoy und Lantz ſchweben 


er 
Du 


Wohnhaufes Nr. 321 Huron Girafe 


berumgedrüdt hat, ift heute ein geiler 
Drel D. Hiatt von Polizeirichter Fer- 


ften auf einen Monat in die Bridemwell 


geſchickt worden. 


Das Better. 


Bom Wetterburenu auf dem 
wird jür die näditen 18 Stunden 
— ne: — 

icago un mgegend: m emeinen ſchön 
heute Abend, bei fteigender X j 
theilmweife bewölft und möglicherweije eite 


füdlih Winde 


ttertürme im nördlichen Xheile; etwas Märmer; 
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Geheilt — um g 


E Weine driginat· Zethoden 


thümlich ſind. 


der Männer bilden meine Spe— 
zialität. Ich behandle nichts an— 
deres. Ich machte dies zu mei— 
nem ſpeziellen Studium, gleich 
nahdem ich die Univerjität ah- 
folpirte und jeit allen 
Jahren waren fie mein Studium 
und bildeten meine unausgefckte 
Braris. Bin ich nicht bejjer vor= 
bereitet, .um diefe Leiden zu be: 
awingen und zu furiren, als der 
gewöhnliche Arzt, dem Die praf: 
tiihe Erfahrung fehlt. 
Baricoccele. 

Unter meiner Behandlung ver= 
f&windet diefe Krankheit jchnell, 
die Schmerzen lajien beinabe aus 
venblidiih nah und ftatt dejien 

tritt der Stolz, die Kraft und 
ui das Nergnügen 
und Mannestraft ein. 


I I . 9 
Epezial: Arzt, tweldyer 
nur Männer behandelt. 


Meine Kur löfl die Strif- 
tur volfftändig auf, entfernt ie- 
des Hinderniß in der Harnröhre 
und ftärft die Organe dauernd. 
Gewihheit Der Heilung. 
was Ihr jucht. Ich gebe Euch eine geichriebene, geiegliche Garantie, daß ih Euch Fırrire, oder Euer 
zurück Ich kann und werde Euch sabllofe Fälle vorführen, mit Erlaubnik, two ich überzeugt bin, 


eheilt zu bleiben. 
der Hellungen, weldeunz ih Renne und welde nur in mei · 
ner Office angewandt werden, heilen, um geheilt zu Bleiben. 
Ich will nit das Sintereife 
des oberflachlichen Leſers er: 
weden, aber die Aufmerſarmleit 
der Männer, und nur Männer, 
und nur folder Männer, die mit 


Rrankpeiten und Schwächen be: 
baftet, die ihrem@eichlecht eigen: 


Blutvergiftung. 

Meine ſperielle Art der Per 
handlung in thatſachlich das Re⸗ 
fultat meiner Lebensarbeit. Kei⸗ 
ne en Drogueri oder 
ſchädlichen Medizinen irgendwel⸗ 
welcher Art lommen in Anwen⸗ 
dung. Sie wirft auf ven Sig ver 
Krankheit und zwingt jede Ins 
teinigfeit a3 dem Körper, gitt 
reines, gefundes Plut.umd ftellt 
Euch wieder her für die Wflich- 
ten und Freuden des Lebens. 

Berlorene Maunesfraft 

Impoten i). 

Meine Kur flir ſchwache Män⸗ 
ner legt jeden unnatürlichen Ver⸗ 
luſt bei, ſei es durch Selbſtbe⸗ 
fledung oder Ausſchweifungen 
bervorgernfen. Meine Methode 
ftellt obne ga alfe die bers 
lorenen Rrä 
Mannestrait wieder ber. 

Begleitsstranfheiten. 

Viele Leiden find Pegleits 
Rranfbeiten und entfteben aus 
anderen Krankheiten. Zum Weis 
fpiel geihlehtlihe@chwäche rührt 
dft von Waricocele oder Etriftur 
ber, Wut: und Knocenfrantheis 
ten entftehen oft durch Blutver: 
eiftung und förperliher und 
geiftiger Verfall folgt oft dem 
Unvermögen. In —— 
aller Arten Krankheiten beſeitige 
ich immer die Wirkung wie auch 
die Urſache. 


Nur Gebrechen 


dieſen 


uter Geſundheit 


deb ſolche Mittheilung angebracht iſt, die ich geheilt habe, um auch geheilt zu bleiben, und melde von 


Bi Sausärzten und fjogenannten Erperten aufgegeben imurden. 
‚au für Euch thun. Alfo ergreitt viefe Gelegenheit. 
9—12, 27:30; Mittwohs nur bon 9—12; Sonntags von 10 bi 1 1lhr. 


Gpredftunden: 


Was ih Für Andere getban habe, kann ich 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


5. Floor, NEW ERA BLDG., Ecke Harrison, Halsted Str. u. Blue Island Ave. 
Benubt den Glevator bis zum 5. Floor und geht nad) Zimmer 511. 


Falſchmünzer⸗Methoden. 


In dem großen Kaſſenſchranke, wel⸗ 
cher das hervorragendſte Möbelſtück im 
New Yorker Bureau des Bundesge— 
heimdienſtes bildet, ruhen mehrere lange 
und dicke Briefumſchläge aus feſtem 
Manilapapier. Sie enhalten Proben 
der Erzeugniſſe von Falſchmünzern. Da 
gibt es Ein-Cent- und Zehn-Cents⸗ 
Stücke, Viertel- und Halb-Dollars und 
Dollar-Stücke. Manche der Münzen 
ſind ſo vorzüglich nachgeahmt, daß ihr 
Ausſehen auch einen Sachverſtändigen 


dauſchen könnte, wenn er ſich nicht eines 


4 


ſcharfen Vergrößerungsglaſes bedient. 
Andere Nachahmungen verrathen eine 


betrieben, und zwar ſind es meiſtens 
die Männer, welche ſich mit der Her— 
ſtellung der Falſifikate beſchäftigen, 
während Frauen und Kinder dazu be— 
nützt werden, die Münzen in Umlauf 
zu bringen. Dieſes Umwechſeln der 
falſchen Münzen in gutes Geld bildet 
allerdings gewöhnlich den ſchwerſten 
Theil der ganzen Prozedur. Gewöhn— 
lich beſorgen es zwei Perſonen, welche 
Hand in Hand arbeiten. Der Eine 
trägt eine ganze Anzahl falſcher Geld— 
ſtücke bei ſich, der Andere begnügt ſich 
jeweilig mit einer einzigen Münze. 
Damit betritt er irgend ein Geſchäft 
und wecheſlt ſie aus, indem er für einen 
geringen Betrag einen Einkauf macht. 


Ungeſchicklichkeit, die ſie mit Leichtigkeit Sein Spießgeſelle wartet an der näch— 


als Falſifikate erkennen läßt. 

Die Kupferfalſifilate werden aus 
Kupferblech in Prägeſtöcken für hartes 
Metall geſchlagen und ſind eigentlich 
ebenſo viel werth, als die echten Mün— 
zen. Blos der Umſtand, daß ſie von 
Perſonen ohne geſetzliche Befugniß 
hierzu hergeſtellt wurden, beſtimmte 
die Bundesbeamten, ſie zu konfisziren. 


| 


Die Erzeuger folcher falfcher „Pennies“ | 


arbeiten mit einem Gewinne bon etwa 
60 Eents am Dollar, bi fie eines 


r Ihönen Tages erwifcht und eingejtecdt 


ß 
, 


Pr 


» 


4 


werben. 

Eine Anzahl nahgeahmter Viertel: 
Dollarftüde in der Kollektion der Ge- 
beimbienftbeamten ift in berfelben 
Meile hergefiellt. Das Silber entfpricht 
genau dem Härtegrad dez Metalles der 
ehhten Münzen und das Gemicht der 
Falſifikate iſt ſogar in manchen Fällen 
noch etwas höher, als das der geſetzlich 
geprägten „Quarters“. Wäre es nicht 
um eines unbedeutenden Fehlers in der 
Jahreszahl, wer weiß, ob dieſe Münzen 
je als Fälſchungen erkannt worden wä— 
ren. So führte die eine kleine Unge— 
neuigkeit zur Entdeckung. Mehr als 
anderswo gilt eben bei den Methoden 
der Falſchmünzerei das Wort von den 
kleinen Urſachen und großen Wirkun— 
gen. Die Leute, welche die falſchen 


ſten Straßenecke, und tauſcht das gute 
Geld wieder gegen eine falſche Münze 
aus. Dieſe Methode arbeitet inſofern 
vortrefflich, als der beim Einwechſeln 
einer Münze abgefaßte Spitzbube jeder— 
zeit unſchuldsvoll behaupten kann, ſel— 
ber betrogen zu ſein und nur das eine 
Falſifikat in ſeinem Beſitze zu haben. 


Liebe eines Kafferumädchens. 


Fräulein Dr. phil. B. K. Renz in 
München hat kürzlich eine Monats— 
ſchrift „Völkerſchau“ gegründet. Bis 
jetzt liegen zwei Hefte der Zeitſchrift 
vor. Dem erſten Heft entnehmen wir 
Folgendes: Zur Zeit, als J. Shooter 
in Natal (Südafrika) verweilte, d. h. 
in der erſten Hälfte des 19. Jahrhun— 
derts, trug ſich dort Folgendes zu: Ein 
Kafirhäuptling in Natal, für den das 
ſchwarze Frauengeſchlecht beſonders 
ſchwärmte, beſuchte einmal einen ſei— 
ner Freunde, der ebenfalls den Häupt- 
lingsrang innehatte. Es wurde ge— 
tanzt. Der Gaſt entfaltete hierbei alle 
Vorzüge ſeiner ſchönen Geſtalt, und 
die Schweſter ſeines Gaſtgebers ver— 
liebte ſich in ihn. Ohne den Eindruck 
zu ahnen, welchen er hinterlaſſen, 
lehrte er zu ſeinem Kraal zurück. Aber 
ſiehe da! Des Freundes Schweſter 


Viertel-Dollarſtücke herſtellten und ſich ſuchte ihn in ſeinem Heim auf und er— 


in der Jahreszahl irrten, 


wanderten klärte ihm ihre Liebe. 


auf 10 und 15 Jahre hinter die ſchwe— 


diſchen Gardinen. Ihr Gewinn hatte 
ſich auf 54 Cents beim Dollar belaufen. 

Von den gefälſchten Dollarſtücken 
ſind manche aus unedlen Metallen, vor⸗ 
wiegend Antimon, Zinn und Kupfer, 
andere aus gutem Silber verfertigt. 
Die letzteren haben nur den Fehler, daß 
fie jtatt 4123 Gran 70 und 80 Gran 
weniger wiegen. Solche Dollarſtücke 
kommen am häufigſten in Umlauf und 
täãuſchen jene Leute, welche die Münze 
nur nach ihrem Rande beurtheilen. 


Beſonders zahlreich ſind die falſchen 
Zehn⸗Cents⸗Stücke. 
wödhnlich aus einer Kompoſition ver— 
ſchiedener Metalle hergeſtellt und mit 
Silber plattirt. Die Münzen ſchauen 
auch für den Laien oft verdächtig ſchön 
aus und haben eine glatte Oberfläche. 
Sie werden nicht geſchlagen, ſondern 
egoſſen. In der Sammlung der New 
N orter Geheimdienfibeamien befinden 
fih au Gußformen, die mit den da= 
mit hergeftellten Münzen von den Be- 
amten konfiszirt wurden. 3 jind 
mahre Mufter von ingeniös Zonftruir- 
ien Werkzeugen. Sie ähneln einem 
dier Zoll großen Würfel aus GHyps, mit 
einigen Heinen Löchern an einer Seite. 
Bei näheren Zufehen entvedt man, daß 
die Würfel aus zwei Theilen bejtehen, 
bon denen der eine das vertieft gejchnit- 
iene Gepräge der Reverz2feite, der andere 


» 948 ber Moeräfeite eines Zehn-Gents- 


Gtüdes befit. In die Zwiſchenräume, 
tele durch diefe Intaglio-Präagung 


h entfianden, wurde das flüfjige Metall 


er 


— 


Seile des Würfels gegoſſen. 
wurden die Ränder der Falſifikate ge⸗ 


durch die Oeffnungen an der einen 
Dann 


formt und die Münzen mit Silber 


- plattirt. 


cotzdem ſehr häufig Verhaftungen 


Fi Bo Falſchmünzerei oder Veraus⸗ 
ga 


ung faljcher Geldflüde borgenoms 
men werben, jo ijt es boch zweifellos, 
baß bie Herftellung von Falfifikaten 
mit ungefhmächten Kräften meiter bes 
trieben wird, 

Befonbers die in den Ber. Staaten 
lebenden taliener find häufig in Pro- 
gell wegen Münzvergehen verividelt. 
wäre aber unrichtig, anzunehmen, 


Daß bie alfhmünzerei ihte Gpezia- 


Iften unter den dunklen Söhnen ber 
brurzzen hat. Die Falfehmünzer be- 
Ken nur mit Vorliebe die Quartiere 

taliener in den großen Städten 
Anton al3 Operationzfeld. Die 
difenbeit der Finder SYtalias, 
hberd ma3 amerilanifche Einrich- 
ungen anbelangt, erleichtert den Gaus 
| en nich p Falſchmüngerei 
tſächlich wird die Falſchmünzer 
en Angehörigen aller Nationen 


| 


Statt ihre Ge: 
fühle zu erwidern, wollte er fie heim- 
ſchicken. Sie meigerte fi, zu gehen, 
und da er fchlieglich feinen anderen 
Ausweg wußte, erlaubte er ihr, einft: 
weilen zu bleiben, fchidte aber heimlich 
einen Boten. zu ihrem Bruder, daß er 
fie holen lafie. Bald jedoch erjdjien 
bad arme Ding wieder im Fraal des 
Ihönen Häuptling und bat ihn, er 
möge fie doch todtjchlagen, wenn er fie 
nicht zum MWeibe nehmen wolle. Auch 
da8 Half nichts. Der Hartherzige 
Thidte vielmehr abermals einen Boten 
zu des Mädchens Bruder, der fie mwie- 


Sie werden ge> | der holen und jet tüchtig hauen Tieß. 


Aber die Hiebe verfehlten ihren Zweck. 
Denn ehe eine Woche verging, war fi: 
zum dritten Mal im fremden Kraal 
und flehte denMann um Liebe an. Der 
blieb ebenfo falt, wie zuvor, und jand= 
te zum dritten Male einen Boten an 
den Freund. Der Freund verlor nun 
die Geduld und antwortete, e8 märe 
aejcheidter, wenn fein Nachbar das 
Mädchen heirathete. Der fchone 
Häuptling ließ fi) Iange nicht herbei, 
und die Unterhandlungen wollten nim= 
mer enden. Schließlich hörte er doch 
auf das Zuredn feiner Freunde und 
hielt um die Hand des Mädchens an. 
Die Kafirfrauen in Natal müffen viel 
und hart arbeiten, find fozufagen äu= 
Berft nügliche Hausthiere. Da braudt 
man fich alfo nicht zu wundern, daß 
die Bräute getauft werden müffen. Der 
Kaufpreis richtet fich in feiner Höhe 
nach der gefellihaftlichen Stellung de3 
Bräutigamd und der Braut und nad 
den perjönlichen Eigenjchaften der Ich» 
teren, befteht aber immer in Rinbpieh, 
6 Kühe find fo ziemlich der niebriafte, 
12 der höchite Preis. Lnfer fchöner 
Häuptling nun war wahrfcheinlich ber 
Anficht, eine aufgedrungene Braut fün- 
ne man billiger haben und jandte feis 
nem Freund 5 Kühe. Da kam er aber 
ihön an! Der zukünftige Schwager 
gerieth in Zorn und ließ ihm jagen: 
Meine Schmweiter ift nicht die Tochter 
eined armen Mannes; ich fordere iwe- 
nigftens 10 Kühe. Der jchöne Häupts 
ling wollte nicht nur nicht höher hin⸗ 
auf, fondern befahl fogar feinen Leu⸗ 
ten, bie bereit3 abgefandten 5 mieber 
zu holen, und nur dem bringenben Zus 
reben feiner Räthe gelang es, baß er 
den gegebenen Befehl zurüdnahm und 
die noch fehlenden 5 Mieberläuer 
jehidte. Damit ftellte er den Bruder 
feiner Braut zufrieben und ber Hoch⸗ 
zeitstag wurde feſtgeſtzt. 


— Frech. — Richter: „Sie ſind alſo 
zu acht Tagen Gefängniß berurtheili.“ 
— Angellagter: „38 dei bie * 
Pointe von die lange Quatſcherei?“ 


te der geichlechtlihen ' 


A — — BR 
Paris, im Juni. 
Die Fernwettfahrten Paris-Berlin, 
die der Automobilclub von Frankreich 
im Einvernehmen mit dem beutjchen 
Yutomobilclub veranftaltet hat, find 
in mehr al& einer Hinficht ein beveitja- 
mes Greigniß des internationalen 
Sportlebensd. Mean ftelle fich nur vor: 
bor wenigen Jahren noch erregte es 
heftigen Widerſpruch und Stürme 
chauviniſtiſcher Entrüſtung, als ein 
deutſches Pferd für das Rennen um 
den Grand Prix von Longchamps an— 
gemeldet wurde, und in dieſen Fern— 
fahrten ſind gegen 100 franzöſiſcher 
Motorwagen in Geſellſchaft von 7 bis 
8 deutſchen und 3 bis 4 engliſchen und 
belgiſchen Wagen unter der Führung 
einer Geſellſchaft, an deren Spitze der 
bekannte nationaliſtiſche Graf de Dion 
ſteht, von Paris über den Rhein und 
grades Weges nach Berlin gefahren! 
Für den erſten, franzöſiſchen Wagen 
hat der deutſche Kaiſer, für die deut— 
ſchen und fremden Theilnehmer der 
Präſident der ſranzöſiſchen Republik 
den Siegespreis geſtiftet. Zwei andere 
Ehrenpreiſe ſpendeten der König der 
Belgier und der Großherzog von Lu— 
xenburg als Oberhäupter der Gebiete, 
die die Fahrten außer Frankreich und 
dem deutſchen Reich noch berühren. 
Das kleine Luxemburg hat ſeinen 
Preis demjenigen geſtiftet, der zuerſt 
den großherzoglichen Boden berührt. 
Vier Ehrenpreiſe europäiſcher Herr— 
ſcher in ein und demſelben Rennen iſt 
ein Fall, ber vielleicht bisher ohne 
Beifpiel dafteht. Sie find ber Ausdrud 
einer internationalen Höflichkeit, bie 
der GSace und benen, die fie führen, ih 
re Anerfennung ausfprechen will. Syn 
diefem Falle find fte aber auch noch 
mehr, insbefondere die Preife de3 deut: 
ſchen Kaiſers und des Präſidenten 
Loubet. Nicht daß die Stifter mit ih— 
nen hätten Volitik machen wollen, aber 
die Verhältniſſe miſchen von ſelbſt die 
Politik den Dingen bei. Wie die Wiſ— 
ſenſchaft und Kunſt wohl eine natio— 
nale Eigenart, aber keine abgeſteckten 
Grenzen unter ſich kennen, die dem 
fremdnationalen Geiſte Halt gebieten, 
ſo heben ſich auch die Schlagbäume der 
nationalen Abgrenzung mehr und 
mehr vor den techniſchen Wundern des 
modernen Völkerverkehrs. Nur Des 
roulede würde es heute noch fertig 
bringen, den ruſſiſchen Freund und 


Verbündeten auf dem Wege durch das 


Mittelmeer und über Odeſſa aufzuſu— 
chen, um nicht den verhaßten deutſchen 
Boden zu berühren. Sein nationali- 
ftifcher Freund Graf de Dion jagt fi} 
aber meit vernünftiger: „Bis Nizza 
find wir Thon gefahren und ba ift e3 
für und im Süden zu Ende; bi3 WAm= 
ſterdam desgleichen und da können wir 
ebenſowenig in den Zuiderſee hinein, 
wie weſtwärts über den Canal, wo 
wir übrigens bei dem perfiden Albion 
vom Regen unter die Traufe kämen, 
und oftwärt8? Deutfchland hat vor= 
zügliche Straßen und — o Alfred de 
Muflet, du haft e3 ja fchon gejagt: 
Qu,il coule en paix, votre Rhin 
allemand! — alfo, los über ven 
Rhein! En route pour l’Allemagne! 
„En route pour l’Allemagne!” 
Da3 war aber für den Automobilclub 
Frankreichs leichter gefagt als gethan. 
Die franzöfifche Regierung ift feit ge- 
raumer Zeit durchaus fein Freund 
mehr ber die Memfchen und die öffent- 
lie Sicherheit gefährbenden Motor: 
wagen = Mettfahrten, ift ihnen jogar 
entjchieden abgeneigt. Mehr noch jmd 
die Gemeinbebehörden dem „Iöf-Töf“ 
oder Scmauferl feindlich, deren 
Selbftherrlichteit auf ihrem Gebiete 
den Gang ber Dinge, in diefem Falle 
ber Motorwagen, unbefchräntt be- 
ftimmt. Der Elub ftand noch vor dem 
Wale diefer Schwierigkeiten, da fanı 
ihm von einer Seite Hülfe, ihn zu 
überwinden, von der er e3 fich am me- 
nigften hatte träumen laffen: von 
Deutihland und dem deutichen Kais 
fer! Der beutidhe Club hatte jofort 
bereitwilligft dem linternehmen zuge= 
jftimmt und die Ordnung der Dinge 
auf deutſchem Gebiete in die Hand ges 
nommen. Wlsbald auch fandte der 
DVorfigende des deutfchen Clubs, der 
Herzog ven Ratibor, die Nachricht: 
dem franzofiichen Sieger einen Ehren- 
reis de deutjchen Kaijers! Sie 
wurde mit großer Freude und Genug- 
thuung aufgenommen. Die Yyranzo« 
jen theilten den deutichen Sportgenof- 
jen ihre Wünfche zur Sicherung und 
Erleichterung der Durchfahrt auf den 
beutjchen Straßen, durch die beutfchen 
Städte und Drtfchaften mit. Sie 
murden mit einer Zuporfommenbeit, 
bor allem aber mit einer Glätte erle- 
digt, die auf frangöfricher Seite um 
To mehr Befriedigung und feibit Er- 
ftaunen berporrief, al3 man bier mit 
landivierigen Schmwierigleiten zur Re- 
gelung ebenberfelben Dinge auf dem 
eigenen heimathlichen Boden zu fäm- 
pfen hatte. Die beutiche Zolldermal: 
tung bemilligte den freien, unbeläftig- 
ten Eintritt der Wagen auf beutjches 
Gebiet gegen die einfache Verpflich- 
tung, den Zoll nur im Falle des DVer- 
taufea eines fremden Wagen: auf 
deutfchem Gebiete nachzuzahlen und 
im Yalle eines Unglüdß, einer Zerftö- 
rung-bes Wagen? auf ber Yyahrt den 
N auf altes Eifen im Gewichte ber 
rümmer zu entrichten. Bravo! Es 
Iche die Finanzverwaltung! Was 
oll man in diefem Falle mehr an ihr 
undern, die Größe bed Entgegen- 
fommend für den gefunden Wagen 
ober ihrer finangpolitifchen Fürforge 
für die Veftattung des Toten? Der 
beifelfte Punkt in dem ganzen Plan 
war ber Hebergang über die Mofei. 
Als den beiten Punkt hierfür dem 
Wege nach bezeichneten die Franzojen 
Carden gegenüber Treis an der Moſel. 
Hier Itegt aber nur eine einzige Fähre, 
und 60 bis 70 Wagen gilt es bei bei⸗ 
den Fahrten in verhältnigmäßig kur- 
zen Zivifchenräumen überzufehen. Herr 
Houry, das unermübliche Borftand3- 
mitglied des franzdfifchen Clubs, das 
mit u Berlinern * ee 
gen übrte, äußerte ihnen 14 
man möge Bo ‚treffen, daß nod 


ſchli 
au ie 


Tage am Ort und Stelle geichafft 
würden. Die Antwort ließ nicht lan- 
ge auf fih warten, Sie lautete furz 
und bündig: „Das Bataillon der Co— 
blenzer Pioniere Hat Wefehl, eine 
Schiffbrücke über die Moſel zu ſchla⸗ 


Es iſt überflüſſig, zu ſagen, welche 
Aufnahme dies Entgegenkommen 
Deutſchlands in den Kreiſen des fran— 
zöſtſchen Automobilſports gefunden 
hat. „Von allen Seiten in Deutſch— 
land“, erklärte ein hervorragendes 
Mitglied dieſer Kreiſe mit rückhaltlo— 
ſer Anerkennung, „ſowohl von Seiten 
der ſtaatlichen und Gemeindebehörden, 
wie von Seiten der Privatperſonen, 
mit denen wir in Verbindung zu tre— 
ten hatten, hat man unſere Erwartun— 
gen übertroffen und uns das Höchſt— 
maß an Entgegenkommen bewieſen, 
was uns geboten werden konnte.“ Iſt 
es das gute Beiſpiel des deutſchen 
Kaiſers und der deutſchen Kreiſe ge— 
weſen oder hat die franzöſiſche Regie— 
rung ihre grundſätzlichen Bedenken ge— 
gen die Wettfahrten der Motorwagen 
in dieſem Falle vor dem nationalen 
Intereſſe zurückgeſtellt, der franzöſi— 
ſchen Automobil-Induſtrie nicht die 
Gelegenheit zu nehmen, ihre Leiſtungen 
im Auslande zur Geltung zu bringen 
und hier auf deutſchem Boden fried— 
liche Siegeslorbern davon zu tragen? 
Genug, Präſident Loubet gab, dem 
Beiſpiele des deutſchen Kaiſers fol— 
gend, die Ermächtigung zur Fahrt in 
der Stiftung einer prachtvellen Se— 
vres-Vaſe als Ehrenpreis für den 
fremden Sieger vorweg, das Miniſte— 
rium des Innern wies die Präfecten 
der verſchiedenen Departements an, 
durch eigene Maßregeln, wie durch ih— 
ren Einfluß auf die Gemeindebehörden 
die Ausführung der Fahrt nach Mög— 
lichkeit zu erleichtern und in den präch— 
tigen Räumen des Palaſtes am Con— 
cordienplatz, den der Automobilclub 
von Fraekreich ſein fürſtliches Heim 
nennt, war die Loſung im Geſpräche 
der Mitglieder: à Berlin!“ Es ſind 
ſeltſame Erinnerungen, die dies Wort 
in Deutſchen und Franzoſen aufſteigen 
macht. Vor einem Jahre feierte die 
deutſche Induſtrie ihre friedlichen Tri— 
umphe an den Ufern der Seine. Jetzt 
rückt eine franzöſiſche Induſtrie, deren 
Wiege in Deutſchland ſtand, deren 
Glanz aber gegenwärtig Frankreich 
vertritt, mit einem Hundert ihrer be— 
ſten Erzeugniſſe über den Rhein, um 


ſich an den Ufern der Spree den Sie- 


gerpreis des deutſchen Kaiſers zu ho— 
len. „Sie ſollen ihn nicht haben, den 
freien deutſchen Rhein!“ ſang Nico— 
laus Becker vor 60 Jahren und Alfred 
de Muſſet antwortete darauf: 


Nous l’avons eu, votre Rhin alle- 
mand, 

Son sein porte une plaie ouverte, 

Du jour ou Conde triomphant 

A dechire sa robe verte. 

Ou le pere a passe, passer bien l’eu- 
fant ! 


Mo der Vater binübergegangen, 
mwird auch) dad Kind wieder hinüberzies 
ben. Muffet3 Wort erfüllt, ich, wenn 
aud) in etwas anderem al3 feinem 
Sinne Die Kinder Franfreichz zie- 
ben über den Rhein und bie preußi- 
Ichen Pioniere chlagen ihnen die Brü- 
de dazu! „Xempora mutantır!" Sei- 
en toir aber ehrlich. Nicht die Politit 
bat dies zumege gebracht, fondern der 
friedliche Kampf des menfchlichen Gei- 
fte3 auf dem Gebiete der Willenfchait, 
des Fortichritts, des Verfehrd. Die 
Geſchichte hat Deutſchland längſt die 
Wunde vergeſſen gemacht, die Conde 
dem deutſchen Rheine geſchlagen hat. 
Sollte dieſer Geiſt nicht auch den 
Franzoſen die Wunde vergeſſen ma— 
chen, die ihnen die Politik geſchlagen? 

un has 


Geiſteswandern. 


Mit dieſem eigenthümlichen Aus— 
druck bezeichnete Dr. Mickle, der 
Vorſitzende der „Neurologial Society“ 
London, in einem Vortrage gewiſſe 
Traumzuſtände des menſchlichen Gei— 
ſtes, die auf der Grenze zwiſchen ei— 
nem geſunden und einem kranken Zu— 
ſtand des Gehirns liege. Dr Pſycho— 
loge hatte ſeine Erfahrungen an einem 
Arzte gemacht, der infolge einer Ty— 
phuserkrankung in einen ungewöhnli— 
chen geiſtigen Zuſtand gerathen war. 
Eines Morgens fühlte der Kranke eine 
leichte „ſchwimmende“ Empfindung 
im Kopf, bei der er jedoch ſeine ge— 
wöhnliche Arbeit weiter verrichtete, bis 
das Uebelbefinden und die Schwäche 
zunahmen und er das Bett aufſuchen 
mußie. Am fünften Tage hatte er 
hohes Fieber, Kopfſchmerzen, geiſtige 
Verwirrung und beginnendes Delixri— 
um; es beſtand zweifellos ein hoher 
Grad von Blutvergiftung. In dem 
Wirbel der Wahnvorſtellungen, von 
denen der Geiſteskranke beſtürmt wur⸗ 
de, erſchien der Verſtand, ſo drückte ſich 
der Pſychologe aus, wie jene Taube 
bon der Arche des Noah, die Feinen 
NAuhepla zu finden vermag. Dis 
Schbemußtfrin mar dermaßen ins 
Schmwanten gerathen, daß der Kranke 
fi) mit anderen Perfonen und mit fei- 
ner Umgebung vermechfelte. Eine jo!- 
he Zerſetzung des Ichgefühls kann 
kervorgerufen werden durch Vergif⸗ 
tung, Fieber, Abzehrung und geiſtige 
Erſchöpfung infolge von Schlafloſig— 
keit oder Ueberanſtrengung. Der 
Kranke verwechſelte zeitweiſe ſich ſelbſt 
mit der Perſon, die mit ihm ſprach, 
oder er hatte ein Gefühl, als ob er 
theilweiſe in mehrere andere Perſonen 
verwandelt ſei und als ob dann gele— 
gentlich wieder das urſprüngliche 
Selbſt hergeſtellt wutde, wobei dann 
ein ge2iffer Grad des gefunden Be- 
twußtfeins zurüdtehrte. Einmal jehten 
ber Geift des Aranten durch drei Per- 
fonen von verjhiedenemAlter erjeßt zn 
fein, die alle gleich ihn am Thphus 
litten. In dieſem Zuſtande lehnte der 
kranke Arzt ab Beefſteak zu ſich zu 
nehmen. Als hm jedoch ſein Pfleger 
den Widerſtand auszureden ſuchte, 
ich: Es iſt ganz ſicher 


sie.“ Mie aus anderen. 
gen hernorging, meinte cr. 


‚aivei andere Perfönlichteiten, mit be- 
nen er fi) in biefem Zuftande geifti- 
‚ger Verwirrung eins glaubte. Ein 
anderämal fühlte er fich in den geifti- 
Zuftand eines Kindes zuriidver- 
Ian während er doch das Bewußt⸗ 
ein ſeines Ich nicht ganz verloren 
hatte. Dr. Mickle erörterte an dieſem 
Beiſpiel, daß unſer Ichbewußtſein aus 
ſehr vielen und feinen Elementen zu— 
ſammengeſetzt iſt, wie es ſich auch an 
geſunden Menſchen zeigt. Viele die— 
fer Elemente fmd nur loje mit einan- 
der verbunden, fie gehen in einander 
über. und fönnen leicht durch andere 
erjeßt werden. Bei einer franthaften 
Beeinfljjung des Gehirns Tann diele 
Veränderung bes Ichbewußtſeins fo 
feltfame Erfcheinungen herbeiführen, 
wie Dr. Midle fie an jenem Kranfen 
beobachtet hat, und die wir im allge: 
meinen unter der Bezeichnung ber 
Fieberphantaſien kennen. Jener Kranke 
hatte außerdem Geſichtstäuſchungen: 
er ſah Landſchaften und Schiffe, gro— 
ße Pflanzengruppen, Viehherden und 
alle möglichen anderen Bilder; er 
glaubte in einem Wagen zu fahren, 
während er auf dem Stuhle ſaß, er 
ſah ein ungeheures Saiteninſtrument 
vor ſich, das er als ein Sinnbild der 
verſchiedenen menſchlichen Lebensfor—⸗ 
men betrachtete; zeitweiſe hielt er ſich 
für völlig gelähmt. Die Beobachtung 
ſolcher Zuſtände iſt beſonders werth— 
voll, nicht nur zum Verſtändniß des 
kranken, ſondern auch des geſunden 
Gehirns und ſeiner Thätigkeit. 


Noman eines Dorfmädchens. 


Unter dieſem Titel wird aus Berlin 
geſchrieben: „In den ſechziger Jahren 
ſtand die Tochter des Maurermeiſters 
Bock aus Hochfelden, ein amuthiges 
und reizendes junges Mädchen, zu 
Paris in Dienſten. Der junge Graf 
Pienciang, ein Angehöriger des höch— 
ſten römiſchen Adels, deſſen Vater der 
millionenreiche Bürgermeiſter der ewi— 
gen Stadt war, lernte das ſchlichte, 
brave Landmädchen kennen und lie— 
ben. In einer Champagnerlaune hei— 
rathete er die Maurerstochter von 
Hochfelden. Die gräfliche Familie 
ſchlug anfangs um dieſer Mesalliance 
willen umſonſt Lärm, ſchließlich aber 
verflog der Rauſch, und da ſich die 
Maurerstochter auf den Parketts der 
römiſchen Soireen gar zu elſäſſiſch— 
bäueriſch benahm, willigte der Graf 
in die Scheidung. Inzwiſchen war ihm 
eine Tochter geboren worden, die dem 
Vater verblieb, während die „Gräfin“ 
in das heimathliche Hochfelden zurück— 
kehrte und da zuerſt mit ihrem Vater, 
und nach deſſen Tode allein zurückge— 
zogen in ihrem Häuschen lebte. 

Das war anfangs der 70er Jahre. 
Die Gräfin erhielt pünktlich ſeit die— 
ſer Zeit eine Rente von täglich 25 Lire 
unter der Bedingung, daß ſie ihre 
Tochter nie mehr aufſuchen dürfe. So 
lebte ſie etwa 15 Jahre in Hochfelden, 
als ſie plötzlich eine unbeſchreibliche 
Sehnſucht nach ihrer Tochter bekam. 
Trotz des eingegangenen Kontraktes 
reiſte ſie nach Rom, und es gelang 
ihr in der That, in dem Schloſſe ihres 
Schwagers Zutritt zu bekommen, wo 
die junge Dame erzogen worden war 
und damals lebte. Sie wurde in einen 
Saal geführt, und es war ihr geſtat— 
tet, ſich dort von ihrer Tochter umar— 
men zu laſſen. Jedoch meinen einige, 
daß jene Dame wahrſcheinlich nicht 
die wahre Tochter, ſondern eine Kam— 
merjungfer oder Zofe geweſen ſei. 
Wie dem auch ſei, ihre Sehnſucht war 
geſtillt, und ſie fuhr nach Hochfelden 
zurück. 

Einſam, abgeſchloſſen lebte ſie wei— 
ter. Jüngſt wurde ſie 60 Jahre alt. 
Vor ungefähr vier Wochen aber kam 
nach Hochfelden eine vornehm gekleide— 
te, etwa vierzigjährige Frau mit fei— 
nen Umgangsformen und ließ ſich nach 
dem katholiſchen Pfarrhaus führen. 
Eine halbe Stunde nachher lag ſie in 
den Armen ihrer Mutter. Vor kurzem 
nämlich war der Schwager der Gräfin 
geſtorben und hatte ſeiner Nichte auf 
dem Todtenbett anvertraut, daß ihre 
Mutter nicht todt ſei, wie man ihr 
fälſchlich geſagt, ſondern in Hochfelden 
im Elſaß lebe. Das Glück der beiden 
Damen läßt ſich denken. Bereits in den 
nächſten Tagen verläßt die alte Grä— 
fin mit ihrer Tochter, die verheirathet 
iſt, das Dorf Hochfelden und ſiedelt 
nach dem Lande der Orangen und 


Zitronen über. 
— — — 


Niedrige Rate Erkurſion⸗Tickets 


nach Waukeſha, Green Lake, Milwaukee, 
Millers Bay, Lake Geneva, Madiſon, Devils 
Late, Foreſt Lake, Delavan Lake und 
anderen nahen Reſorts werden von der 
Chicago & Northweſtern-Bahn jeden Frei— 
tag, Samſtag und Sonntag verkauft, giltig 
für Rückfahrt bis zum folgenden Montag. 
Schnellzüge mit Parlor-Cars. Beſchreibende 
Namphlets und volle Information in den 
Tidet-Offices: 212 Clark Str. oder Pafja: 
gier-Station, Ede Wells und Kinzie Str. 
il1,9,11,15,18,19,21,24,27,28,31 


— —— 
„Alt⸗Rürnberg 9 


Je wärmer die Tage werden, je ſtär—⸗ 
ker der Beſuch der Ausſtellung, um ſo 
populärer wird auch die einzige deutſche 
Konzeſſion der Pan-Amerikaniſchen 
Ausſtellung in Buffalo, N. Y. das 
fon fo oft in Wort und Bild befchrie- 
berie „Alt-Nürnberg*. Ein Jeder, ber 
in feinen gaftlichen Mauern gemeilt hat, 
hilft eben feinen Ruhm verbreiten, und 
fo ift e8 denn fein Wunder, daß die 
erjte Frage von Fremden, imeldhe ben 
Ausftelungspla zum erfien Male be- 
fuchen, lautet: „Welcher Weg bringt 
una nah Alt-Nürnberg?“ oder „Wo 
aeht’3 nach dem Deutfchen Dorf?“ Wer 
den Haupteingang zur Ausftellung an 
Ambderft Str. und Elmmood ve. be- 
nußt, hat nıtr wenige Schritte zu ma= 
chen, fo befindet er fich bereits vor den 
alterthümlichen, moo3bebedien Mauern 
und Gebäuden von Alt-Nürnberg, denn 
biefes ift faktifch die erfte Konzeifion, 
melde man bon jenem Eingange aus 


‚erreicht. Ein mit einer drohenden Hel-. 
lebarde bewaffneter ftattlicher Me 


inet gält an dem Aber, © 
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Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 


x ® KonjultirenSiedie alten 


Aerzte Der medizinifche PVorftes 
+ her grabuirte mit hohen 
Ehren von deutfchen und ameritanifchen - 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah» 
rung, ift Autor, Vorträger und Spezia= 


HR in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifcher 
Krankheiten. Taujende. von jungen Männern wurden bon einem frühzeitigen Grabe 
geretiei, deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


w 
Verlorene Maunbarkeit, Enftems, erihöpite Lebenstraft, 


verwirrte Gedanten, Abneigung gegen Gelelliihaft, Energielofigfeit, 
früngeitiger Berfallu. Krampfaderbrud. Alles find Folgen von Augendfünden 
und Uebergrijfen. Sie rıögen im erften Stadium fein, bedenken Sie jedodh, daß Sie 
ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie fi niht,durdy falihe Scham oder Stolz 
obhalten, Ihre jehredlichen Leiden zu bejeitigen. Mancher jchmude Jüngling vernachläjs 
iigte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tod jein Opfer veriangte. 


Anftedende Krankgeiten, BEE sae Ssctien — oe 


artige Afiekteder Kchle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, jomohl 
wie Strifiuren, Cyftitis und Orchitis werden Ihnell forgfältig und dauernd 
gehe ilt. Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß fie 
nicht allein ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s wohnen, ſo 


ſchreiben Sie um einen Fragebogen. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er® 


Sie können dann per Pojt hergeftellt werden, wenn 


eine genaue Beichreibung des fyalles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem eins 
fagen Kijtchen fo verpadt und Ihnen zugefandt, dab fie feine Neugierde erweden. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


„Bir laden überhaupt ſolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unſerer Anſtait ein, um unſere neue Methode ſich angedei⸗ 


heun zu laſſen, die als unfehlbar gilt. 


Spredhitunden von 10—4 Uhr Nahmittags und von 6-8 Uhr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


das Naffaıer Haus führt, Wache, damit 
fein Muder jene feuchtfröhlichen Hal- 
len, die von Gefang und Mufit mwieder- 
halfen, betritt. 


Reges Leben berrfcht zu allen Tas | 


ged= und Abenb-Stunden auf dem ge= 
räumigen Frauenmarkle, wo allerhand 
Handwerker ihre Buden aufgeichlagen 
yaben, in denen deutfche Spezialitäten 
in edlen und uneblen Metallen, Glas, 
Holz, Stein, Ernftallen ufmw. feilgebo- 
ten werden. Auch Werfftätten in vols 
lem Betriebe find dafeibft zu fehen. Auf 
einer am srauenmarft, der bon ge> 
treiien Neproduftionen hiftorifcherBaus 
ten ber alten Reichaltabt Nürnberg um= 
fäumt ift, aufgefchlagenen Bühne pro> 
dDuziren fich alltäglih mehrmal3 die 
Ipeziell für diefe Gelegenheit in Berch- 
tesgaden angemorbenen Königsſeer, 
fünf Herren und fünf Damen, unftrei= 
tig die beiten Kobler und Schuhplattler, 
welche jemals in Amerifa aufgetreten 
find. 

Iſt das Leben auf dem Frauenmarfie 
Thon ein typifch deutfches, jo wirb man 
doch noch mehr an die alte Heimath) er= 
innert, wenn man den dahinter gelege- 


nen Schloßgarten betritt, mo Hunderte |» 


von Tifehen und Stühlen den Wanbde- 
ter zur Raft und zu fühlem ZIrunte 
einlaben, der bier in einer Vorziglich- 
feit gebotert wird, mie fie eben nur Lii- 
hom’3 Kellereien eigen ifi. Hier ver= 
anftaltet amweimal täglich die Königlich 
Bayeriſche Infanterie-Kalle unter Lei— 
tung des Muſikmeiſters Jakob Peup- 
pus (der „bayeriſche Souſa“ wird er 
bereits allgemein genannt) Militär— 
Conzerte, die ſtets das Publikum in 
Schaaren herbeilocken. 

Ein Beweis der außerordentlichen 
Popularität von Alt-Nürnberg iſt die 
Thatſache, daß alle diſtinguirten Gäſte, 
welche bis jetzt die Ausſtellung beſucht 
haben, ſtets ihre Mahlzeiten daſelbſt 
eingenommen haben und, wenn ihre 
Zeit dies nur irgendwie geſtattete, im— 
mer wieder dorthin zurückgekehrt ſind. 


— Stilblüthe. (Aus einem Hinter— 
treppenroman.) — Sein gefeſteter Cha— 
rakter war der Gummiſchuh, der ſeine 
Seele im Großſladtſumpfe rein er— 
hielt. 

— Immer nobel. — Graf (den die 
Kannibalen ſchlachten wollen): „.... 
Und daß Sie mich ja nicht mit dem 
Meſſer zu Munde führen werden!“ 


Eiſeubahn⸗Fahrpläue. 


ZBER Shore Eiienbahn. 

Bier limited Echneilzüne tägiih zwiichen Ghicago 
n. St. Louis nad Den ort und Boflon, dia aba 
Eijendahn und Nidel-Plateo-Bayın mit eleganten Ep+ 
und Buffet-Schlaftwagen durd), oyue Wagenwechietl. 

Büge geben ab bon Ghicago wie folgt: 


Dia Dabaih. 
Mbfabrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın den Dort .n am. 
* Soſton 350 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abba, u „New York 7:50 Borm. 
u Bofton 10:20 Borm. 
Bia Nittel Plate 

wu. 10:85 Borm. Ankunft in Fr York 8:00 a 
— Soſton 450 Nachm. 
udi. io:is Abda. ie —* Dort 1 Inn. 

” Boſton 10: orm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


ia MWabajh. 
ubf. 9:10 Borm.: Ankunft in zn Hort —* Nachm. 
Soſton *0 Abds. 
Abt. 8:40 Abba. ö „ Rew York 7:50 Vorm. 
z Boſton 10:20 Bor 
Wegen weiterer Einzelheiten. Raten, Schlafwagen. 
Bla u. J. w. ſprecht vor ober ſchreibt an 
GE. Kambert, General ⸗Paffagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Aben Rew vork. 
SIJ. J. MeGarthy, Gen. ——— — 
205 ©. Glarf Eir., Chicago I 
dohn W. Goot, Tidet-Agent, 205 &. Elarf Str.. 
Chicago, ZU. 


Baltimore & Ohio. 
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Bahnhof: Grand Zentral TPalfagier-Statton; Zielete | 


Effice: 244 Elarf Etr. und Auditorinm. Keine ertra 


Gasrprerje verlangt auf Limited Zügen. Züge tägl 


Abfahrt Ankunft 
oftal-Expreh 7.30 3.25 
tew York ımd Waidıngton Beil» 
Suled Limited 10. 
New Hort. zualblupten und Pittd« 
burg Beftibuled Yımited.......... LION 
Golumbus, Wieeling, Glevelandm. 
Pittsburg Eppreß -- .......un000. 80R 


“The Mapie Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Aye. und Karrifon tr. 

— 115 Adams. Xelephon 2380 Central. 
“Zäglid. Abfahrt. “ent, 
Minneap., St. Paul, Drbugue, ) 8.458. "ION. 
Kur kim, Bela | ED IE 
sine; tiballtomn . £ 2 A 
Eyramere und on Rocal BIOR. 0358. 


Shicage & Erie:@ijenbadn. 
— 
uditorrum Ho 
— — Bolt —23 
et. Ankunft 


a 


EN 


6.503 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Chicago und Storthweitern Eifenbahn. 
Zidet-Officed, 212 Elarf- Strafe Tel. Central 721, 
Dalley Ave. und MWelld-Straße Station. 

he Golora aa Abfahrt. Ankunſt 

e GoloradboSpezial", Dede | oın.nn Am eg. 
"Meines, Omaha, Denper.. J 10:00 Bin °8:30 Nm 
yeaMoines,C. Bluifd, Oınaba ) * 6:30 Nm "7:42 Dim 

Salt Lake, San Francisco, »1030 Nu "9:30 Bm 

208% Angeles, Portland.... 3:30 Nm 
Denver Omaha, Siour Eity.... — Bm *7,42 Um 
Eivuz City, Omaha ‚sDRm "636 Em 

De Diolnes 6:30 Nm 


Mafon City. Fairmont,&lear ) * 
Rate, Parfersburg, Traer.. f 
Northern Jomwa und Datotas.. 
Diron, Sterling, €. Rapıd3... 
Blad Hill und Deabwood.... * 
Yulutd Limited. ........00000e ° 
St. Paul, Minneapolis, 
ane#ville, Madıjon, 
au Glaire. 
Binone, La Eroffe, Madiion.. ; 
Winong, La Erofje und We ı 
ftern Minnefota * 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee» 
nab, Apvieton, Green Bay r 
gro Appletou Jet. "5 
Green Bay und Dienominee... k 8: 
Aſhland. .. Beflemer, | + 3: 
en u. inelander. | 5: 
Dfhtojih, ©.Bay, eg ER 
Marguette u. 8. Superior. 8: 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Am 
Davenport, Mod Ssland—Abf. +12:35 Nur., 
Rodford und Freeport — Abfahrt. +7:25 Bın., 88:45 
But., +i0:10 Bnt., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Am. 
Rodferb — Abt., *3 Bm... +9 Um., 82:02 Nm., +6:30 
Nachmittags. 
Beloıt und Janespide — Ubf., +3 Om., 84 Um., °9 
Bm., 44:25 Nu. +4:45 Nın.. +5:05 Nm.; +6:80 Nm. 
anesbille—Abf.; +6:0 Am, "10 Nm., "10:15 Am, 
ilmaufee— Abf,, +3 Bm., 4 Um, +7 * ’9 Um. 
11:30 Om., +2 Nm., *INM., *5 Nm, "8 Am., "10:30 


mittags. er — 

; + audg. Sonntags; $ Sonntags; d Samds 

tags; | audg. Montage; ! andg. Gaittftags; a täglich 
bi3 Menominee; & täalıh bis Green Ban. 


Ilnlinois Zentral⸗Siſenbahn. 

Alle durchfaͤhrenden Züge verlaſſen den Zentral⸗Bahn; 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad bein 
Süden fönnen (mit Ausnahıne Des Peftzuges) 
an der 2. Str.» 39. Str... Hyde Park» und 63. 
Str »Station betiegen werden. Stabt-Ficket-Office, 
99 Adams Str. und. .Auditorium-Hotel. 

Durdgiige: Abfahrt Ankunft 
3 ur 
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BABSBBEBEhn 
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BEBESSEHSSERSHESER: 


358888 
„ot „A 
& 

3838 
B3355 


0 
8 
** 


New Orleans x Menphis Spezial 8.20 
get Sp’g3, Art., via Memphis... * EWB * ION 
Memphis K New Orleans Lim’d ) 
g.0r85, Art., via Memphis... > * EION *10508 
aihpıiile u. Jadionville, frla... 
Monticello, X1.. und Decatur "LION 
Et. Louid Springfie:o Diamond 
Spezial OHR *7.358 
St. Louis Springfield Daylight 
Spezial Decatunccseenn--- een. OB ° 
Karo. veeatur, St. Somd Lokal ..} 8.253 
Poftzug -New Orleans. .......... ° 250% 
Bioomınaton & Chatdworth.......] 4.3ION 
kehasıparga und Bulmaı Xofal.... 
Gvansville Erprek 


an, m 


Evanspide. Kairo und South 

Ranfafee & Biiman 

Dnabe, Su FF aitıidco > 

Dubrque. Stoux City. Sieux Falls“ 345 

Omaho, Siour aith Exrpreß .. .... 8508 

Duhnaue. Stox C. Voſtzug 

Rockford Paſſagierzug 

Rockford & Duübuque........... B.45NIIC. 
Taglich. Xäglich, ausgenommen Sonntaas. 


23885528 


. nr 2 2: 0 8 
77 — 
75 43 


ZUBBSZEGESELE: 


235 


Burlingion:2inie. 

Chicago», Burlington- und DuincyEijendahn. el, 
No. 3831 Main. Schlafiwagen und Zidet3 in 211 
Elarf Str., und UnionsBahıbof, 

üge Abfahrt Ankunft 


g 

Kolal na Burzimutoıt. Yowa ....+ 8.20 200 * 
Ottawa. Streator und Ba Sale... 8208 + 6.109 
Rochelle. nodjord und Syorreiton..+ 8.0 
Lotal-Punfte, Zllinois u. Jowa ..*11.30 3 
Clinton, Meline, Rod Yslaud .... 711.30 % 
Alle Orte in Teras 11.30 3 
@aleöburg und Quincy 11.0B °2 

ort Madıjon und Keofuf........." LION * 2 

enber, Utab, Galifornia ...... me 
Ditama und Streator 
Gterling, Rodelle und Rodtord... 
Xıncolu, Omaba, ©. Bluff3, ...... 
Ranjas Gity. St. Sjoienh........: -- 
@t. Baul und Minnenvolid. .....- 
Duiucy und Hanjas Eitn.. .. ---- 
St. Paul und Minneapolis 
Reotul, g- nenne 
Dmaba, Sincoln. Denver... .... .--- "11.00 
Galt Bafe, Daden. Galifornia. .... "11.00 NR £ 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "11.00N L 

"Täglich. FFäglich, ausgenonmen Gonntark, 
lich ausgenommen Samſtaas. 


Canal und Adams. 
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SeESE3328 
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Atdiion, Zopefa & Eanta Fe Eifenbahn. 
Züge verlajiın Dearborn Station, Bolt und Drars 
born Ste.—Tidet:Dffice, 19 Wdams Eir.—'Dhone 


8,037 Gentral, — —9— 
treatot, Galesbutg, Ft. Nad. 58 B. 0 
zu Setin, Monmontb.... J 1:8 R. : 

Streator, Joliet, Lodp., Lemont 
Lemont, Lotport und Noliet.. 15:8 N. 
Rani. City, Golo., Utah & Tes. * 6:00 NR. 
Ra. City, Kalifornia & Mer. 10:80 8. 
Ran. Gito, Ofiahoma & Tıras 
° Täglih: I Uusgenommen Eonntags. 
„she Salifornia Limited Los Ungeles — San 
Francidco, geht ab Donnerftags und Samftagd, um 
I Uur Rahm. 
nissen ee 


GShicage und Milton, 


nion Baffenger Station, Canal and Adams Er. 
— ie a Adams Str. Phone Gentral 1767. 

Züge jahren ab nah Kanjad City und dem Meilen: 
*4.30 Rm., 7.00 Nm., 11.45 Rn. Reg Et. Louis u. 
den Süden: **9.%0 Qm., *11.45 Bm., *9.00 Rm., 
*11.455 Nm. Nah Peoria: 9.39 Bm., *4.30 Am. 
217.45 Nm. Züge lommen an von Sanja3 Gitp: 
»7.15 Um., 8.10 Om., *1.0 Rm. Bon St. Soris: 


ft 
N. 


“nwwwisen 
53% 


BE 


BE en 
wasess 


ı 27.15 Bom,. en 2 


Jeoria: *7.15 


 mingtonAftommodation: Züge verlafienGbicage: 3.15 


muB | 


Bm., fommen en in Ghicage: *10.10 Bm. und *9,15 
Am. 


MONON ROUTE-— PDearborn Station, 
Zidet Dffices, 282 Glarf Str. und 1. Alaffe Hotels, 
Antunit 
Indianapolis u. Gintinnatt.. 
Fafayette und Louisville 
anne u. Eincinnati.. t 
g 


€ 
3 


PREPETT: 
peeseee: 


nbianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapgli® u. Gintinnati 
afayette Accommodation, 
Bafayette und Conisville....... 
Yubianapsliö u. Gincinnati.. : 
Taalich + Genntag au 1 Nur Sonn 


— 


ou a. 
E onmen 


Ridel Blate. — Die Reto Hort, Chicago un» 
&t. Benid:E@ifenbahn. 


Babnbof: Ban Buren Str., Gar? Str., 
Po@bahnfeieite. Me Züge ig Mor 





N Berlin, 9. Juli. Hiefig | 
an ——— preu= | fort 


Aulaud. 


Evangeliften und PBifniter. 


Madifon, Wis., 9. Juli. Der Ma=- 
difon-Männerchor hatte im Schüßen- 
part ein großes Pilnif arrangirt, dem 
aud eine Anzahl jogenannter Evange- 
liften unter Führung von %. 3. Dun: 
can beimohnen wollten — wie man 
vermuthete, jedoch nur zu dem Zmede, 
um das Sonntags = Bilnik zu Stören. 
Die Veranftalter des Feites hatten da- 
ber den Sheriff Burmeijter gebeten, 
Duncan und jeinem Gefolge ven Ein- 
tritt zum Feitplage nicht zu geftatten. 
Der Beamte fam dieſem Wunſche auch 
nad und mies Duncan zurüd; al der- 
felbe fich, geftüßt auf die von ihm an- 
geblich gefaufte Eintrittäfarte, nicht 
fügen wollte, wurde er nebjt jeinen 
männlichen Anhängern mit Gemalt zu= 
rüdgetrieben, und die Menge benübte 


die Gelegenheit, diefelben mit Steinen | 


und fonjtigen Gegenftänden zu bom- 
bardiren. Glüdlicherweife wurde jedoch 
Niemand verlegt. 

Die ZöNe-Rüdzahlung. 


Wafhington, D. E., 9. Juli. Der | 
Kontrolleur des Schatamts,Tracemell, | 


Re: 
€ 


‚Biiche Minifterium für die Veftätigung 
des gen. Guftan Kaufmann als Zimei- 
ten Bürgermeifter bon Berlin, und 
nur der Kaiſer felber dagegen gemejen 
fei. Die liberale und die rabifale 
Breffe Berlins geben zu verftehen, daß 
fie in diefer Angelegenheit nicht nach- 
geben merden, und beftehen auf ber 
einftimmigen Wiederwahl des Herten 
' Kaufmann. 
|  &n Verbindung damit jagt bie 
„Berliner Zeitung“: ; 
„Dies bedeutet noch feine Oppofition 
gegen den Kaifer Wilhelm, aber es ilt 
ein Appell von dem fehlecht informirten 
jan den fich beffer zu informirenden 
Kaiſer.“ 
Die „Voſſiſche Zeitung“ läßt ſich 
| folgendermaßen vernehmen: 
| „Jebt ift es für Graf v. Bülom, den 
| Reigstanzler, an der Zeit, zu zeigen, 
| ob er Rüdgrat befigt oder nicht.“ 
208 Staljers Nordjahrt. 
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| 


hat feine jährliche Nordlandfahrt mit | 


der Yacht „Hohenzollern“ angetreten, | Seb3 meggejchleppte Frauen m 


und ift, wie aus Kopenhagen. gemeldet 

wird, bereit3 Dort borübergefommen, 

auf der Fahrt nach Norwegen. 
Beinahe zur felben Zeit, ala der Kai- 


bat entjchieden, daß ber Schapamtsfe | fer von Travemünde aus die Nordland- 
tretär gejehlich die Vefugniß hat, ber | Fahrt antrat, begann die Kaiferin im 
Firma Lascelles & Co. in New York | Kegleitung ihrer drei Söhne Eitel- 


die Summe von $470,000 zurüd zu er= | 
ftatten, welche dieje auf Zuder gezahlt | 
hatte, den fie aus Portorito ein= | 
führte. Diefe Entfcheidung ijt eine | 
Folge der Entfcheitung des QBunbes- | 
Dbergerichtes in den nfularfällen. | 
E3 liegen noch ähnliche Anjprüche be- 
bufs AZurüdzahlung derartiger Zölle 
por, und fie belaufen ih im Ganzen 
auf etwa $1,500,000. » 


Sängerin geitorben. 


Kanfas City, Mo., 9. Juli. Frau 
Kohanna Weber ift hier im Alter von 
65 Zahren geftorben. Sie war in 
Darmftadt geboren und eine Tochter 
bon Zouis Bapft, deffen ganze Familie 
fih durch fünftlerifche Begabung aus- 
zeichnete. Sie hat in Konzerten in Lon- 
don, Berlin und Wien gefungen, und 
hat auch mehrmals im föniglichen 
Schloß in Berlin Proben ihrer Kunit 
gegeben. m Sahre 1860 heirathete fie 
ven Mufifalienhändler Auguft Weber, 
melcher damals in Peoria, Ill., 
wohnte und 1886 nah Kanjas City 
überfiebelte. 


Lehrer⸗Nationalkonvention. 


Detroit, 9. Juli. Hier wurde die 
Konvention des nationalen Lehrers | 
und Lehrerinnen-Berbandes eröffnet. | 
Dr. William 9. Hark: von Chicago, 
der Vorfigende, unterbreitete den Be- 
richt des Fünfzehner-Ausfchuffes über 
die Frage einer nationalen Univerfität. 
Der Bericht [pricht ich zuguniten einer 
folchen Univerfität aus, die jedoch nicht | 
unter Kontrolle der Regierung ftehen 
und auch nicht von ihr unterftüßt wer— 
den fol. Frl. Anna Tolman Smith 
bom Bundes-Erziehungsbureau hielt | 
einen Vortrag über „Die Lehren ber 
Parifer Weltausftelang in erzieheri= | 
[her Hinficht.“ | 

Ein Bappe:,, Zruft‘‘. 


Norwich, Konn., 9. Juli. € mird | 
ein Verfuh gemacht, alle Etablifie- 
ments, welche Bappe und Papiere her: 
ftellen, zu vereinigen unter dem Namen 
„American Board & Paper Co.“ mit | 
einem Kapital von 20 Millionen Dol- 
lor?. Die „Uncas Baper Ev.“ von Nor— 
toich, die „American Siramboarb Co.“ 
bon Chicago und die „Chicago 
Goated Board Eo.“ dürften die Haupt- 
Mitglieder der neuen Gefellfchaft fein. 
Doan & Shepley von Propidence fol- 
len, wie verlautet, da8 Projekt betrei- 
ben. 








Bergwerf ftürzt ein. 


Sihpeming, Mich., 9. Juli. An ber 
Negaunee = Grube find die Arbeiten 
eingejtellt worden infolge eines Ein- | 
fturzes. Die, in der Grube beichäftig: | 
ten 300 Leute tonnten fich glüclich zu | 
Tage retten, die Mafchinerie aber ift | 
zertrümmert, und man fürchtet, daß 
das Mafchinenhaus zufammenftürzen 
wird. Sofort wurden Maßregeln er: 
griffen, dag Mafchinenhaus und deffen 
Inhalt fortzuſchaffen. | 


—— a - — 


Ausland. 


Zollbund gegen Amerika? 


Wien, 9. Juli. Die „Poſt“ behaup⸗ 
tdet, daß die geplante europäiſche Han— | 
bels = Koalition, gegen die Ver. Staa- 
ten, welche bisher als eine vage Sydee 
angefehen wurde, jet den Gegenitand 
thatjächliher Verhandlungen zmifchen 
Nußland, Dejterreih und Deutfchland 
Hilde. Die „Poft“ behauptet ferner, | 
das Gerücht, der deutfche Reichsfanzler 
Bülow würde St. Peteröburg befuchen, 
tehe in Zufammenhang mit Diejer 
Kombination. 

MWafhington, D. E., 9. Juli. Der | 
fiellvertretende Staatzfefretär Hill fag- 
te, als feine Aufmerffamteit auf den 
Bericht gelenft murbe, - Defterreich, 
Deutfchland und Rußland verhandel- 
ten bezüglich eines Zollbundes gegen die 
Ver. Staaten, und Jtalien und Frant- 
reich jeien zum Beitritt zu einem fol- 
een Bunde bereit, das Staat3-Depar- 
tement habe feine Nachricht, welche eine 
folche Angabe beftätigen könnte, und er 
r der Anfiht, das Gerücht entbehre | 
eder thatfächlichen Begründung. 


Däuenprinz will uns befuchen. 


Kopenhagen, 9. Juli. Prinz Ehri- 
ftian, der ältefte Sohn des dänifchen 
Kronprinzen, will im Frühling näd: 
ften Jahres auf feiner Jacht nah den 
Ber.Staaten fommen, wenn nicht mitt- 
lermeile der Kronprinz infolge des bo- 
hen Ulters des jegigen Königs zur Re- 
gierung aelangen follte. 

Auch der Prinz und die Pringeffin 
Karl von Dänemark gebenten, nächites 
ae eine Habrt nah Amer‘*r > ma= 

n. 


| 


Hriedrich, Auguft Wilhelm und Dsfar 
ihre Kreuzfahrt auf der Jacht „Iduna,“ 
und trat Prinz Wdalbert feine erfte 
Fahrt auf dem Schuljidiff „Char- 
Iotte“ an. , 

Die „Boffifhe Zeitung“ berichtet, 
daß des Kaifers Fact „Meteor“ an 
den Fürften zürftenberg verfauft 
wurde. „Meteor“ begab ji) nach Eng= 


| land, wo er für 17 Wettfahrten bei der 


Kegatta in Comes angemeldet ift. 

äie BaldWw:urZeigiers polarfahrt. 
Iromfoe, Norwegen, 9. Juli. Evelyn 

B. Baldwin, der Leiter der Baldwin 

Zeigler’fhen Nordpolar = Erpedition, 

traf heute hier ein. Er bejtieg Das um= 


' gebaute Wal = Boot „America“ (Früher 


„Esquimaux“), wo jetzt die Vorberei- 
tungen für die Expedition anhaltend 
betrieben werden. 


Telegrapgische Holizen. 
Inlaud⸗ 

— Wegen anhaltenden Leidens er— 
ſchoß ſich in Syracuſe, N. H., der junge, 
verheirathete Anwalt Frederick D. 
White, Sohn des amerikaniſchen Bot— 


ſchafters White in Berlin. 


— Kapitän Charles D. Sigsbee, 
ſeinerzeit Befehlshaber des zerſtörten 
Schlachtſchiffes „Maine“, und derzeit 
dem Flotten-Intelligenzbureau age— 
theilt, iſt zu Hempſtead, L. J., an der 
Geſichtsroſe erkrankt. 

— IgnatzStreiker, Bruder von Ran— 
dolph Streiker von der „Streiker 
Brewing Co.“, in Carbondale, Ill., 
wurde von einem Poſt-Eilzuge derIlli— 
nois-Zentralbahn in Murphysboro 
überfahren und in Stücke geſchnitten. 

— Fürſt v. Hatzfeld erklärt jetzt 
die Mittheilung, daß er und die Fürſtin 
das Teſtament des verſtorbenen C. P. 


Huntington angreifen würden, für un— 


wahr. Der Fürſt und die Fürſtin v. 
Hatzfeld wohnen zur Zeit im „Holland 
Houſe“ in New Vor. 

— Bei der zweiten Probe-Wettfahrt 
zwiſchen den Jachten „Conſtitution“, 
„Columbia“ und „Independence“ bei 


Bateman's Point, R. %., ſiegte wiede— 


rum die erſtere; ſie war der „Columbia“ 


um 28 Minuten und 8 Sekunden vor— 


aus, und der „Independence“ um 1 
Stunde, 18 Minuten und 31 Sekun— 
den. 

— Der 55-jährige Lawrence Hall— 
ritter in Sioux Falls, S. D. jagte ſich 
nah einem Streit mit feinem 20-jäh: 
rigen Neffen, Karl Halltitter, eine Au- 
gel durch den Kopf. Er griff erft feinen 
Neffen mit einem Mefler an, ihn unge- 
fährlich verlegend. In der Annahme, 
daß er ihn lebensgefährlich verlegt ha-= 
be, entleibte er fich dann. Er hinterläßt 
eine große Familie. 

— Die 12jähr. Minnie Waddel in 
Griffithsville, W. Va., faßte während 
der Nacht einenEinbrecher ab, der wäh— 
rend der Abweſenheit ihrer Eltern in 


| das. Haus eindrang. Sie feuerte einen 


Schuß auf ihn ab und ftand dann die 


| ganze Nacht Wache bei ihm, bi8 die EI- 


tern heimfehrten. Der Einbrecher, der 
mahrjcheinlich flerben wird, wurde ala 
Walter Morris iventifizirt, der al3 no- 
torifcher Charakter befannt ift. 


— Einer Wafhingtoner Depefche an 
den „N. 9. Herald“ zufolge, wird dem 
Erfucden Großbritanniens um fchiedg- 
gerichtliche Enticheidung bon SForbe- 
rungen an die amerifanifche Bundesre- 
gierung (megen Vertreibung britifcher 
Unterthanen während der Unruhen in 
Hamait) nicht entfprochen werben; e& 
fei denn, daß Großbritannier einmil- 
I:gt, die amerifanifchen Forderungen an 
feine Regierung ebenfalls fchiedsgericht- 
lich Thlichten zu Laffen. 

Auslaud. 


— Der neuerliche Regenfall im in— 
diſchen Bombai-Diſtrikt hat die dor—⸗ 
tigen Hungersnothbefürchtungen zer⸗ 
ſtreut. 

— Laut einer Meldung des Shang— 
haier Korreſpondenten des Londoner 
Standard“ ſind bei den neulichen Ue— 
berſchwemmungen in der chineſiſchen 
Provinz ‚Kiang » Si mehr ala 4000 
Berfonen ertrunfen. 

— In Paris murde Gt. Honore 
p’Eylau, Graf Stanislaus de Caftel- 
lane (Bruder bed Grafen Boni d: Ca- 
ftellane, theuren GSchwiegerfohnes der 
Gould = Familie) mit Frl. Terry, einer 
Tochter des kubaniſchen Millionärs 
Terry, getraut. ° 

— Der Stabtrath Bobdel, Präfident 
der Auflichtsbehörde der Leipziger 
Bant, der, ‘als biefelbe fallirte, in 
Amerika weilte, traf von New Dorf 


| 
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isanwaltes fo- 


— Baron b. Riehthofen, der deutfche 
Staatsjefretär een, gab 
geitern Abend zu Ehren der, am Sams- 
tag in Berlin eingetroffenen maroffani- 
fchen Spezialgefandtjehaft ein Diner. 
Allen Mitgliedern der deutfchen Ge- 
fandtfhaft in Marokko find vom Kai- 
fer Orden verliehen worden. 

— Da infolge der Beulenpeft alle 
durch Bulgarien fommenden Reifenden 
an der Grenze einer fiebentägigen Dua- 
rantäne unterworfen werden, jo werden 
borläufig von SKonflantinopel feine 
tweitwärts gehenden Perfonenzüge ab- 
gelaffen. Ebenfo ift die rumänijaye 
Linie der türfifchen Bahnen, über Kon- 
ftanza, am Schwarzen Meere, gelperrt. 

— Ir der hinefifchen Provinz Wang 
Zung treiben Menfchenräuber ihr We- 
fen. Biele Frauen und Kinder mwur- 
den mweggejchleppt, um von den Hinter- 
bliebenen Geld zu erpreffen. Eine bud- 
dhrftifche Nonne, melde Menfchenräu= 


Berlin, 9. Juli. Kaifer Wilfelm | ber beherbergt hatte, wurde in Kanton | $2,500,000. 


in einem Käfig öffentlich auzgeitel.. 
urben in 
einem budbdhiftifchen Klofier gefunden. 
— In Bisby, England, begann da3 
orche Schügenfefl, zu dem aus allen 
englifcher Kolonien, befonderg aus Ka— 
nada, Schüßen herbeigelommen waren, 
aus der Kapfolonie allerdings nur 2, 
aus Ahodefia 1. Eine Neuheit war das 
Schießen hinter Dedungen, hinter de— 
nen da? Haupt des Schüben zur Ab- 
gabe des gezielten Schuffes höchiteng 4 
Gefunden herbortauchen durfte. 


— Die türfifchen Garnifonen in 
Kilfith und Vedena in Mazedonien, die 
feit langer Zeit feinen Sold erhalten 
hatten, erzmangen fich Zutritt zu den 
Schabfammern der Paläfie, in denen 
fie ftationirt waren, und bertheilten 
unter fi das Geld, das fie fanden. 
Ein ähnlicher Verfuch feitens eines 
Theil der in Galonifi ftationirten 
Truppen wurde vereitelt. 


— Aus Marfeille wird gemeldet: 
Seit der, am Sonntag erfolgten An- 
funft des frangöfilhen Dampfers 
„Laos“, der mit 15 an der Beulenpeft 
erkrankten Kohlenfhauflern am 28. 
Mai von Yokohama abfuhr, famen 2 
Todesfälle auf dem Schiffe vor. Der 
„Laos“ verließ Kolombo am 16. Xuni 
und Djibout3 10 Tage fpäter. Bis 
jebt find noch feine Pafjagiere an der 
Beulenpeft erfrantt. 


— Die landwirthfchaftlichen Blätter 
Tronfreich® berechnen den Ernte-Er- 
trag Frankreich auf 35 Millionen 
Quarter? oder 4 Millionen meniger, 
cl® die amtliche Berechnung ergeben 
hatte. Gpanien hat eine glänzende 
Ernte. Der Ertrag wird auf 124 Mil- 
lionen geſchätzt. Italien erwartet eine 
belle Mittelernte, Rumänien erhofft ei- 
nen Ertrag von 9 Millionen Quarter, 
mobon 3 Millionen für die Ausfuhr 
berfügbar find. 


— Die Beifebung der Leiche des Er- 
Kanzler3 Hohenlohe wird am Don= 
nerjtag in Schillingsfürft, Baiern, 
ftattfinden. Kaifer Wilhelm wird dur 
den FKronprinzen Friedrih Wilhelm 
bertreten fein; der Reichsfanzler Bülow 
durch den Chef im Kanzleramt; das 
auswärtige Amt durch den Baron p. 
Richthofen, und das Kabinet durd) 
den preußifchen Verfehrs-Minifter v. 
Thielen und den Staatäfefretär des 
Innern, Graf Bofadomsty. 


— Die Londoner „Times“ veröf- 
fentlicht folgende vom 28. Juni aus 
Gerloguby, im Somali=Lande datirte 
Mittheilung: „Die abefiynifche Armee, 
die gegen den Madi Mullah ausgezogen, 
fonnte ihn nicht finden. Die LXebens- 
mittel waren ihr ausaegangen und die 
Soldaten leben jebt vom Fleiſch der 
Kameele und anderer Transport 
Thiere. Menn nicht in wenigen Tagen 
Lebensmittel beichafft werden, find 
Viele dem Hungertode verfallen.” 


— rn Rom wird erzählt, daß der 
Herzog von Xofta, der Veiter des Kö- 
nigs und Thronfolger, wenn der König 
ohne männliche Erben bleibt, in ber 
vergangenen Woche einen Zweikampf 
mit einem ruffifchen Prinzen, angeblich 
dem Herzoge von Leuchtenbera, hatte, 
weil diefer über die Königin von ta= 
lien in Gegenwart des Königs einige 
abfällige Bemerkungen gemacht haben 
lol. Der Ruffe fol einen gefährlichen 
Degenfioß in den Magen erhalten 
haben. 

— Die „Kreuz-eitung”“ in Berlin 
fagt in einem Leitartifel über den 
jüngften päpftlihen Brief an bie 
Oberen und Generäle der religiöfen 
Drden und Anftalten, in melchem die 
franzöfifche Gefeßgebuna gegen bie Kon- 
gregationen verurtheilt wird, daß bie 
fer Brief den Zufammenbruc des, vom 
Kardinal Rampolla in Anwerduna ar= 
brachten Spftem3 bedeute, welches darin 
beftand, Franfreich für den Klerifalis- 
mus durch Schmeichelet und Schonung 
zurüdzugeminnen. 


Dampfernahridten. 
Ungelonmen. 


New Dort: Gevic von Xiverponl; Andoria ven 
Glasgow. 

Montreal. Ranada: Northweſtern, von Liverpool 
nah Chicago: Nortbman, von Antwerpen und Ham: 
burg nach Chicago. 

Genua: Hoheuzollern von New Vork. 

Glasgow: City of Rome von New York: Sarma: 
tian von Montreal. 

Sputhbampton: Pelgradia, pon New Vork nah 


Hamburg. 
Ubgegangen. 
New Vork: Serpia nah Liverpool. 


Zofalberidt. 


Fehler in der Anflageidhrift. 


Wegen eines techniichen Tyehlerd in 
der Antlagefchrift hat Richter Tuley 
beute da8 Verfahren gegen die früheren 
Hilf3-Steuerfollettioren €. W. Moul- 
ton und James M. Lovelette niederge- 
Schlagen, welche die Citizen’ Aflocia- 
tion wegen Einforderung ungefeglicher 
Gebühren zu belangen verfucht. Der 
Anwalt der „Citizens’ Aflociation“ 
erklärt, er würde die Erhebung neuer 


Antlagen gegen die beiden Schädher zu 


Durchficht der von den Affefforen 
. gethanen Arbeit. 


Die „„Zuinois Telephone and Tele- 
graph Go.‘ wieder aufgewadt. 


| Die Kohlenlieierung für die County: 


Anftaiten. 


Die Steuer - Revifionsbehörde hat 
| geftern einen Proteft der People’3 Gas 
| Light and Eofe Company gegen an- 
‚ geblich zu hohe Einfchägung entgegen- 
ı genommen, fomwießertreter vonfrmour 
| & Co. und von Swift & Co. ange- 
| hört, welche Verwahrung einlegten ge- 
gen die Abjicht der Reviſionsbehörde, 
| die Einfhägung der beiden großen 

Schlahthaus - Firmen zu erhöhen. 
; Armour & Co., fowie auch Swift 
| & €». find mit einem Altienkapital 
| bon $20,000,000 inforporirt. Die Ein- 
| Ihäkungsbehörde hat die erftgenannte 


gangen Breite neu pflaftern zu 


 Yirma für GSteuerzmede auf $3,000,: | 


ı 000 tarirt und Swift & Co. auf 

Die Revifionsbehörde 

ı hält das für zu wenig. Anwalt Me- 
Roberts erklärte nun im Namen bon 
Armour & Co., daß ein großer Theil 
des Befites der firma fich in anderen 

| Staaten befände und dort verjteuert 

| werben müfle. Anwalt eeder, als 
Vertreter von Swift & Co., führte 
aus, daß derjelbe Umftand in noch ho- 
herem Maße auch auf feine Auftragge- 
ber zuträfe. In Chicago ftelle fich das 
Größenverhältnig zmifchen Armour 
& Co. und Swift & Co. wie 10 zu 7, 
dem entjprechend follte auch die Ein- 
Thäßung geregelt werden. Herr Veeder 
protejtirte auch gegen die angeblich zu 
hohe Einfhägung der Schlahthausan: 
lagen von Libby, MeNeill &e Libby. 
Die Fairbank Canning Companyh, wel— 
che von der Nelſon Morris Company 
kontrollirt wird, klagte ebenfalls über 
zu hohe Einſchätzung, und daſſelbe that 
die Cudahy Packing Company. Andere 
Schlachthausfirmen wollen gleichfalls 
Beſchwerden vorbringen. Ihre Ent— 
ſcheidung hat die Reviſionzbehörde in 
den vorerwähnten Fällen noch nicht ab— 
gegeben. 

Die People's Gas Light and Coke 
Combpanh legte Beſchwerde ein, weil 
die von ihr ſelber mit 85,673,000 an— 
gegebene Bewerthung ihres beweglichen 
Beſitzes von der Aſſeſſorenbehörde auf 
810,950,000 erhöht worden iſt. Der 
Vertreter der Geſellſchaft behauptete, 
dieſe habe im vergangenen Jahre ins— 
geſammt 8556,000 Steuern zu bezah— 
len gehabt. Man rechnete dem Herrn 
aber nach, daß er zu den Steuern auch 
die $300,000 gezahlt hatte, welche die 
Gasgeſellſchaft — gewiſſermaßen als 
Lizensgebühr — an die Stadtkaſſe zu 
entrichten hat, die Summe der von der 
Geſellſchaft gezahlten Steuern hat ſich 
nur auf $256,000 belaufen. Wenn 
man nun aud) nicht abgeneigt fei, Die 
beanftandete Einfchägung etwas zu er= 
mäßigen, jo fei doch zu berücdkjichtigen, 
daß in diefem Jahre die Steuerrate er= 
heblich niebriger fein würde, al3 im 
borigen, jo daß die Gasgejellichaft bei 
einer Einfehägung mit $9,000,000 nur 
um ein Geringe mehr an Steuern zu 
entrichten haben würde, al3 im vorigen 
Sahre bei der Einfhägung auf $7,- 
200,000, 

Präfident Road) und General-An- 
malt Gurley von der Union ITraction 
Eo. verlangten eine Herabjegung bon 
deren Einihäßung, weil, bei Lichte 
bejeben, die Sicherheiten diefer Gefell- 
Ichaft feinesmwegs auch nur annähernd 
fo viel werth feien,mie es auf den erjten 
Blid jcheine.. Der Nennmwerth ihrer 
Aktien betrage zwar $32,000,000, aber 
deren mwirflicher Werth ftele fi auf 
nicht mehr als $8,000,000.  Einge- 
Ihätt worden ift die Union Traction 
Co. in diefem Jahre auf $7,277,500. 
Die Repifionsbehörde beabfichtigt, der 
erhobenen Einwände ungeachtet, dieje 
Einihätung no) um etwa $4,000,000 

| zu erhöhen. Die Chicago City Rail» 
| may Eo., welche bei einem Aftienfapi= 
| tal von $18,000,000, das fie zu 10 
| Prozent verzinft, nur auf $5,000,000 
| eingefchäßt worden ift, wird muthmaß- 
| lich noch weitere $2,000,000 zu ber- 
; jteuern befommen. 

Der Berüdfichtigung mwerth erjchien 

der Repifions - Behörde von allen vor: 
| gebraten Proteften nur der ber 
| Northern Electric Railway Co. Diefe 
| Gefelichaft betreibt eine eleftrifche 
ı Bahn zmwifchen der 48. Upenue (Ede 
| Late Str.) und Galewood. Ihre Ein— 
nahmen haben jich während des legten 
| Sahres auf $1800 geitellt, ihre Be— 
| triebsuntoften dagegen auf $10,800. 
| Sie jehte alfo monatlich etwa $750 zu. 
| hr Vertreter meinte, daß CoofCounty 
der Gejellichaft eigentlich eine Subven- 
tion zahlen follte, ftatt Steuern von 
berjelben zu verlangen. 
* * 


Präfident Henry MWeaper von der 
| „Weaver Coal Company“ hat dem 
| Mayor weitere $1400 für die Einrich- 
| tung von Badepläßen übermittelt, und 
| der Bürgermeifter hat nun Alderman 
Merno, den VBorfiger des zuftändigen 
Gtadtrath3-Ausschuffes, benachrichtigt, 

| Daß der na den Voranjchlägen zur 

| Errichtung von drei Badepläßen bend- 
thigte Betrag von $1500 beifammen 
fei. Herr Werno wird jeßt jo rafch wie 
möglich veranlaffen, daß die nöthigen 
Anlagen gemacht mwerden. Auf ber 
Nordjeite wird der Badeplag entmweber 
im Lincoln Barf, am Fuße von Fuller- 
ton Woenue eingerichtet werden, ober 
nörblich von Diverjey Avenue, wo Frau 
Augufte Lehmann für den Zmed bie 
Uferpartie des Grundftüdes zur Verfü- 
aung fiellen will, auf welchem fich frü- 
her das Fiſcher'ſche Vergnügungs-Lo⸗ 
tal befunden hat. — Auf der Sübfeite 
follen zwei Badepläße eingerichtet wer- 
den, einer am Fuße der 27. Straße und 
einer nahe ber 55. Straße. 


Präfident Hamilton von ber Eity 
Railway Co. nimmt vorläufig eine 


fühl *— Dale in ber Pribi- 
legienfrage an. Gerücht, daß 
nd im ana eine ef De 


— 


* 


a, 
— 


I 


— — — — — 
— — — — — — — — — 


en lei Ver 


— 


venue in 
laſſen, 

zeichnet er als mindeſtens ſehr ver- 
früht. „Sofern man uns in der Wege- 
rechtsfrage nett behandelt,“ ſagte er ge⸗ 
ſtern, „werden auch wir uns zu libera⸗ 
len Zugeſtändniſſen verſtehen; vorläufig 
aber läßt ſich in dieſer Angelegenheit 
überhaupt noch nichts ſagen.“ 

* * * 

Die Zivildienſt-Prüfung für Pa— 
trouille-Sergeanten haben 320 von ben 
Poliziften beftanden, melde fh der- 
jelben unterzogen. €3 find inbeffen ge- 
genmwärtig nur vier folche Stellen frei. 
Für die Befegung derfelben fommen 
nur die nachgenannten zehn Prüflinge | 
in Frage, welche das Eramen am beiten 
beitanden haben: | 

Michael Golden, 4625 Emerald Abe; 
Sofhua Tedford, 2306 State Straße; | 
Sohn 3. Sullivan, 6335 Evans Xbe.; 
Michael Y. Erotty, 5759 Union Abe.; ı 
N. 3%. Hallify, 145 D. 20. Straße; | 
Charles HK. Herts, 6541 Carpenter 
Str.; Guftan 2. Engel, 867 ®. 21. 
Str.; W. . Ruffell, 1557 W. Harrifon 
Str.; Thomas E. Wolfe, 302 Garfield 
Boulevard; Wm. P. Fay, 477 Wabaih 
Avenue. 

* * * 

Die „Zlinoi® Telephone & Tele- 
graph Eo.,“ welcher im Februar 1899 
bom Giadtrath die Erlaubniß ertheilt 
worden ift, Tunnels unter jämmtlichen 
Stiaßen der Stadt anzulegen und Lei- 
tungsröhren aller Art darin unterzu- 


bringen, läßt wieder von fich hören. 


Man glaubte, fie fei geftorben und hätte 
ich in ihren eigenen Tunnels, die unter 
berjchiedenen Straßen auf ziemliche 
Streden fertig geftellt find, begraben 


laffen. Aber fie jchlief nur und fcheint | 
nunmehr ihren eigentlichen Ziwed, ven | 


bortheilhaften Verkauf ihres Freibriefes 
an ein zahlungsfähiges Syndilat, er- 
reicht zu haben. Wie jo viele ähnliche 
Unternehmungen ift auch die der „Chi- 
cago Zelephone & Telegraph Eo.”, auf 
Spekulation von anfchlägigen Politikern 
in’3 MWerf gefeßt worden. Bon republi- 
fanifcher Seite war Berry Hull der 
Hauptmader und bon demofratifcher 
Geite angeblih Stadtfchreiber Löffler. 
Auch Ald. Powers hatte die Hand da= 
bei im Spiele und hinter defjen 
Scanflofal, Nr. 170 Madifon Straße, 
wurde feiner Zeit mit der Tunnelgrä-= 
berei begonnen. Auf den Hauptlinien 
follten die Tunnel jech3 Fuß breit und 
act Fuß hoch werden dürfen, auf den 
Geitenlinien ebenfo hoch, aber nuu 3 
Fuß breit. Der Präfident der Ge— 
ſellſchaft ſagt, dieſe hätte ſei— 
ner Zeit die Arbeiten einſtellen müſ— 


ſen, weil die Straßenkarten, welche ihr 
wurden, 


von der Stadt geliefert 
ungenau geweſen ſeien. Hätte man 
ſich nach dieſen richten wollen, ſo wür— 


de man mit den Tunnels an die Fun- 


damente der Häuſer gerathen ſein. Jetzt 
ſeien genaue neue Karten angefertigt, 
und die Arbeit würde fortgeſetzt wer— 
den. An Geld fehle es den Herren, 
welche die Sache an die Hand genom— 


men hätten, nicht. In Jahresfriſt wür- 
de die Telephon-Anlage derGeſellſchaft 


in Betrieb ſein. Dieſe würde automa— 
tiſche Vorkehrungen zur Ein- und 
Ausſchaltung der Drähte benützen und 
nur Inſtrumente von der beſten Sorte 
verwenden. Den Kunden würde für die 
Inſtrumente keine Miethe berechnet 
werden, ſondern ſie würden nur für 
geleiſtete Dienſte zu zahlen haben, und 
zwar unter keinen Umſtänden mehr 
ala 885 per Jahr. 
* * 


Auch in der Nachmittags-Sitzung 
hat geſtern der Countyrath die Rege— 
lung der Kohlenkontrakte wieder auf- 
geſchoben, und zwar auf Antrag von 
Kommiſſär Walker. Dieſer ſagte, 
die Countyverwaltung verliere durch 
die Verzögerung nichts, denn ſie könne 
die Kohlen im offenen Markt weit bil— 
liger kaufen, als zu dem Kontraft- 
preiſe, welchen O'Garn, King de Co. 
verlangen. Die Firmen, von denen man 
jetzt die Kohlen beziehe, erklärten, ſie 
hätten auf den Kontrakt nicht geboten, 
weil ſie nach früheren Erfahrungen 
der Anſicht geweſen ſeien, ſie würden 
doch unter keinen Umſtänden gegen 
D’Oara, King & Co. auffommen 
fönnen. — Außerdem babe man bei 
bem Zumarten den Portheil, daß 
man jegt in den verfchiedenen Anlagen 
mit verfchiedenen Kohlenforten Verju- 
che anftellen fönne. Auf Ddiefe Weife 
mürbe man ermitteln, welches Heigma= 
terial fih am MWohlfeilften ftelle und am 
Zweckmäßigſten ſei. 

— — — — 
Unterſuchung verlangt. 


Unter der Führung von Rev. Julian 
Sturtevant machte heute eine Delega— 
tion von Bewohnern von Ravenswood 
dem Polizeichef O'Neill ihre Aufwar⸗ 
tung, um ihm eine von Hunderten von 
Steuerzahlern in Rabvenswood und 
Sheridan Park unterzeichnete Petition 
mit der Bitte zu unterbreiten, gegen die 
Leitung der dici Sommergärten „Ma— 
nila“, „Waldorf“ und „Shady Side“ 
an N. Tlark Str. einzuſchreiten. An— 
geblich ſollen dieſe Lokale gegenwärtig 
der Sammelplatz von zweideutigen 
Frauenzimmern und ein Gemeinſchaden 
für die Nachbarſchaft ſein. Polizeichef 
O'Neill verſprach den Beſchwerdefüh— 
rern, eine genaue Unterſuchung einlei— 
ten und energiſch vorgehen zu wollen, 
im Falle ſich die gegen die genannten 
Lokale erhobenen Beſchwerden als be— 
rechtigt herausſtellen ſollten. 


Rurz und New. 


* Gejundheit3-Kommiffär Reynolds 
hat der Drainage = Behörde die Auf- 
forderung zugehen lafjen, fi nad 
einem anderen Ubladeplaß für den aus 
dem Fluß ausgebaggerien Schlamm 
umſehen zu wollen, an Stelle bezjeni- 
gen zwifchen der 29. und 39, Straße, 
mo das beim Baggern zu Tage geför- 
derteMaterial zur Zeit abgeladen wird. 
Nach Angabe ded Gefundbeitstommif- 
färß wird das Seewafler in der Nä 
des Ublabeplages durch tem dort la- 
berdor= 


EURE 


1 
mm — —— — — — m 


— — — — — — 


Im Nord⸗Schützenpark wird morgen 
die von Paſtor ©. %. Lambrecht be- 
diente deutfche evangelifche St. Peter3- 
Gemeinde ihr jährliches großes Schul- 
feft feiern, mozu alle Freunde und 
Gönner der Gemeinde herzlich eingela- 
den find. Das aus den Herren Wim. 
H. Giejede, Hermann Mueller, Hugo d. 
Rampen, Frant Teuber und 9. F. 
Friedrichs beſtehende Arrangements— 
Komite hat keine Mühe geſcheut, um 
nicht nur der Jugend Unterhaltung in 
Hülle und Fülle darbieten zu können, 
ſondern auch um den erwachſenen 


verſprechenden Feſte zu einem recht loh— 
nenden zu machen. Sollte morgen un— 
günſtige Witterung eintreten, ſo wird 
das Schulfeſt am darauffolgenden 
Tage, Donnerſtag, den 11. Juli, ab— 


gehalten werden. 


Die evang.-luth. St. Jakobi-Ge— 
meinde, deren Seelſorger Paſtor K. 
Schmidt iſt, hat Ogdens Grove als 
Platz für ihr 30. Schulfeſt auserſehen, 
das dortſelbſt am nächſten Donnerſtag, 
den 11. Juli, — bei Eintritt ungün— 
ſtiger Witterung am darauffolgenden 


Tage — abgehalten werden ſoll. Wer 
ſchon eines der Schulfeſte der St. 


Jakobi-Gemeinde mitgefeiert hat, wird 
ſicherlich keiner ſpeziellen Aufforderung 
benöthigen, um ſich auch in dieſem 
Jahre wieder einzuſtellen, ſelbſtver— 
ſtändlich ſind aber alle Freunde und 
Gönner der Gemeinde und ihrer Schule 
zur Theilnahme herzlichſt eingela— 
den. Das mit den Vorbereitungen be— 
traute Komite hat ſich ſeiner Aufgabe 
in einer Weiſe entledigt, die für einen 
ſchönen Erfolg des Feſtes bürgt. 


Im Jutereſſe des Gemeinwohls. 

Schulrath Rowland beabſichtigt, dem 
Schulrath im Herbſte, nach den Ferien, 
eine Reſolution zu unterbreiten, laut 
welcher die öffentlichen Schulen nicht 
nur der Erziehung der Jugend dienen, 
ſondern auch den Erwachſenen zu Gute 
tommen follen. Wenn feine diesbezüg- 
lichen Vorfchläge angenommen werden, 
jo werden die jämmtlichen hiefigen, öf- 
fentlihen Schulen mit Spielpläßen, 
Zurnanftalten, Douchebädern und 
Schwimmbaſ ſins verjehen werben. fer: 
ner jollen Turnlehrer angejtellt, Debat- 
tir = Klub8 in’s Leben gerufen 
und in den Gculfälen follen 
mwiflenfchaftliche und litterariſche Vor— 
träge gehalten merden, aud foi- 
!en in denfelben Frei » Konzerte ftatt- 
finden, und auf diefe Weije follen die 
Schulen der Sammelplat der Bemoh- 
ner der betreffenden Diltritte und de= 
ren intelleftueller Mittelpunft werben. 


Erbihaftsftreit. 

Vor Richter Smith wurde heute mit 
der Verhandlung der Beanjtandung des 
Tejlaments von David D. Mahon be= 
: gonnen, der am 11. Dezember 1896 
| jtarb und feinen auf $40,000 bemerthes 
ı ten Befit zu gleichen Theilen feinen bei- 
den Söhnen, Yohn G. unv William 
Ihompfon Mahon, und der MWittme 
Mary Deder Mooney hinterließ. Frau 
Mooneyn hatte den alten Mann lange 
| mit Aufopferung gepflegt, und derfelbe 
wollte jich ihr erfenntlich zeigen. Yohn 
G. Mafon ift jedoch der Anficht, die 
Mooney hätte Erbfchleicherei getrieben 
und feinen Vater bei der Abfaffung des 
Zejtamentes, zu welcher diejer erft drei 
Tage vor feinem Tode fohritt, in unge- 
bübrlicher Weife beeinflußt. Die Hin- 
terlaffenihaft Mafons befteht haupt- 
fählih aus Grundftüden und Gebäus 
den an der Ohio Str. und am Walton 
Place. Das Haus Nr. 101 Walton 
Place hat der Tejtator der Frau Moos 


neh bermadht. 
— — — —— 


Vorſicht am Platze! 

Sehr unangenehme Folgen für den 
Clerk Paul MeLain, wohnhaft an 19. 
Ave. und Oak Str. Maywood, hatte 
ein Schwimmbad, das er geſtern am 
Fuße der 14. Str. im Desplaines— 
Fluſſe nahm. MceLain, der in Dienſten 
der Firma E. A. Cummings ée Co. 
ſteht, hatte geſtern ſein Wochengehalt 
ausbezahlt bekommen, und beging die 
Unvorſichtigkeit, das Geld in der Rock— 
taſche ſtecken zu laſſen, nachdem er ſich 
entkleidet hatte. Als er den Fluthen 
wieder entſtieg, waren Kleider undGeld 
verſchwunden. Nach Angabe der Po— 
lizei ſind in der letzten Zeit derartige 
Diebſtähle häufig vorgekommen, und 
zwar ſollen Landſtreicher, die ſich in 
Schaaren in der Nähe des Desplaines 
Fluſſes herumtreiben, die Diebe ſein. 





— — — —— — — —— ——— —— — — — — 


Schwer beitrafter Leihtfinn. 
Der fünfjährige George Murphy 
hängte fich geitern Nachmittag an einen, 
des Meges daher fommenden Wagen 
an und gerieth dabei mit dem rechten 
Bein in eines der Räder. Die Folge 
war, daß der Knabe einen fomplizirten 
Beinbruch und außerdem ſchwere Kon— 
tufionen erlitt. Der Berunglüdte 
wurde nach der elterlihen Wohnung, 
| Nr. 235 Orleans Str., geichafft, mo 
die ihn behandelnden Aerzte feinen Zu: 
ftand als fritifch bezeichneten. Das 
Bein wird amputirt werden müffen. 
Das vorerwähnte Fuhrwerk wurde von 
Peter Olſon, wohnhaftRr. 119 Town⸗ 
ſend Str., gelentt. 


— —— — —ñ— — —— — — ——— — 


* Schulſuperintendent Cooley war 
geſtern bereit, dem Ausſchuß fürSchul— 
leitung die vier Hilfs-Superintenden⸗ 
ten zu nennen, die er am leichteſten 
entbehren zu können glaubt. Es fand 
ſich aber keine beſchlußfähige Anzahl 
von Mitgliedern des Ausſchuſſes zu 
der Sitzung ein, weshalb es nicht zur 
Erledigung von Geſchäften kam. 

* Eine Jury in Richter PattonsAb— 
theilung des Kreisgerichts verurtheilte 
heute die South Chicago City Railway 
Company zur Zahlung von $1750 
Schadenerſatz an Frau Victorine Gri— 
vedut, wohnhaft Nr. 6327 Madiſon 
Abe., deren Eigenthum angeblich durch 
das von lärmenden Ausflüglern, die 
mittels der elektriſchen Bahnlinie heim⸗ 
kehren, ſowie durch das beim Rangiren 
der Waggons verurſachte Geräuſch ſtark 
entwerthet worden iſt. 


Theilnehmern den Beſuch an dem viel- 


Aus dem Jugendgericht. 


Richter Tuthill überwies geſtern die 
beiden Kinder der Frau Maggie 
novan von Nr. 471 20. Place, einen 
fünfjährigen Knaben und ein um zmei 7 
Sabre älteres Mädchen, ber Gt. Mary’s ° 

| Handfertigfeits-Schule, da durch Zeus 
| genausfagen fejtgeftellt wurde, daß die 7 
Mutter der Kinder ein dem Trunfe er= ° 
gebene3 Frauenzimmer ift, welches ihre. 
Sprößlinge in gröblichjter Weife ver- 7 
nadläjfigt. Yrau Donovan gab zu, © 
öfter ein Glas Bier zu genehmigen, ° 
erklärte aber, daß jie darauf geaicht jei ° 
und nicht betrunfen merben könne. ° 
Dann verurfachte fie eine fleine Szene, 7 
| indem fie jo recht theatralifch, bie 
| Hauptbelaftungszeugin, ihre Haus⸗ 
ı wirthin Frau Margaret Bromn, als 3 
ı herzlofes Geſchöpf bezeichnete und fie 
| fragte, warum fie fie nicht lieber ges 
tödtet habe, ald daß durch ihre Lügen ° 
fie ihrer Kinder beraubt merbe. ; 

Der Richter verfügte auch über bie 
bier Kinder des Michael Shehan bon ” 
Nr. 3419 State Str., von denen zwei ° 
Knaben der Chicago Anduftrie-Schule ° 
und die beiden Mädchen dem St. Bin- 
zent Waifenhaufe überwiefen wurden. 

Der elternloje 13jährige Frant Krüs 
ger, der in voriger Woche aus ber 
„Fair“ ein feidenes Hemd ftahl, und 
auf frifcher That abgefaßt murbe, ift 
der Beflerungsanftalt in Glenwood 
übermwiejen worden. 

Der Richter genehmigte nicht, daß 
die 13jährige Lizzie Simpfon von Frau 
Gus Fint aus Finley Park aboptirk ; 
merde, da das Kind fatholiih, Frau ° 
Fink aber eine Proteftantin ift. 


— —— — — 
Verſöhnte Gatten. 


Vor Kurzem reichte die erſt 18 Jahre 
alte Frau Gertrude L. MeDonald eine 
Scheidungsklage gegen ihren Gatten 
John R. MeDonald ein, den ſie der 
böswilligen Verlaſſung und der grau—⸗ 
ſamen Behandlung beſchuldigte. Das 
Paar hatte am 24. April d. %. gehei- 
tathet, und fchon nach etiva zwei Mo- 
naten fol McDonald feine Frau haben 
figen laffen. Den Bemühungen born 
Anwalt James E. Brown, bem 
Rechtsbeiftand der Klägerin, ift e3 
gelungen, die Gatten wieder miteinan 
der zu verfühnen. WUls heute im Ges - 
richtShof von Richter Baker der Antrag 
verhandelt werden follte, McDonald 
zur Zahlung von Alimenten und Ans 
mwaltögebühren anzuhalten, erjuchte 
Anwalt Brown den Richter im Namen 
feiner Klientin die Scheidungsflage zu= 
rüdziehen zu dürfen. RichterBafer ent= 
Iprad diefem Gefuch denn auch, wei— 
gerte fich aber, rau McDonald anzus 
meifen, ihrem Advofaten Honorar - 
zu zahlen, da diefer fie ja verfla- 
gen könne, wenn fie nicht freiwillig 
zahlen wolle. 


Eigenthümlidher Unfall. 


Auf eigenthümliche Weife erhielt ° 
da3 von dem Wirth John Hlavas, an 
22. Straße und Kedzie Woenue, be- 

| Täftigte Dienftmädden Franziska 
ı Nopaf gejtern Abend einen ſo ſchweren 
eleftrifchen Schlag, daß fie drei Stun» 
den lang bemußtlo3 war und nod) län 
gere Zeit an den Fzolgen zu leiden ha= 
ben wird. Eine Anzahl Jungen bes 
Iprigten die Straße vor der Wirth. 
Ihaft und vergnügte fich damit, ben 
Schlaud auh auf die Marquife zu 
richten, welche Hlavas vor feinem Lo= 
fal angebracht hat. Das Waffer lief an 


den eifernen Stangen berab, an mel- 7 


chen da3 Sonnendad) befefligt ift, und 
durchtränfte auch das Seil, daß zum 
Aufziehen derjelben dient. Wie e& 
fcheint, fam der Leitungsdraht der vor 
dem Lofal hängenden elektrifchen Bo- 
genlampe mit dem durchnäßten Seile 
in Berührung und diefe3 murbe elef- 
trifh geladen. Auf alle Fälle erhielt 
das Mädchen, ald e3 das Sonnenda 
bochziehen mollte, einen jo fürdterli= 
hen Schlag, daß e3, wie vom Blif ge= 
fällt, zu Boden ftürzte. | 
— — — — 
Die Staats⸗Advokatenkammer. 


Am Donnerſtag und Freitag wird 
im Auditorium der 25. Jahreskonvent 
der „Illinois State Bar Aſſociation“ 
abgehalten werden. Auf dem Pro— 
gramm ftehen u.X. Anjprachen von den 
folgenden Anmälten: Hampton L.Car⸗ 
fon, Philadelphia; Xohn ©. Stevens, 
Peoria; Horace T. Kenney, Chicago; ° 
Sohn H. ©. Lee, Chicagp; %. NRid- 
Perrin, Lebanon. Der Konvent wird 7 
mit einem Bantett abjchließen, das am 
Freitag Abend im Auditorium ftattfin- © 
det. Während des Bankett? merben 


Staats = DOberrichter James H. Carts 4 


mright, Bundesfreisrihter %. Dis 2 
Humphrey, Vizegouperneur Nortbcott, 3 


Hampton 2. Carfon von Philadelphia, ° 
Charles H. Travons von Edmarbapille 7 


und Quin O’Brien von Chicago Reden 4 
halten. ® 


* Gegen 200 Knaben der böhmifchen ” 
Kolonie auf der Weitjeite lieferten fich 
aejtern Abend auf den Geleifen der 7 
Chicago, Burlington & QDuincy- Bahn 9 
in Blue Y3land Une, eine regelrechte 
Schlacht. : 
fen oe Turef angeführte Bartei, führte 7 
die Boerenfarben, % 
Engländer. Da durd die Eifenbahn- 


züge das Leben der Rombattanten ges = 


fährdet war, wurde Polizei requiriet, © 
der es gelang, einen Kriegsgefangenen 
zu machen. Derfelbe gab feinen Namen 7 
als Peter Papdliced an. Der Urreftant * 
wurde heute von Richter Sabath mit © 
einer Standpaufe bedacht, fam aber 
fonft ftraffrei davon. ia 
* Der Coronerdarzt Dr. Noel ai 
den vorgeſchriebenen Erlaubnißſchein 
zur Beerdigung der Leiche von Frau 
Florence Cameron ausgeſtellt, die im 
Haufe Nr. 1628 Michigan Ave. vers 
ftorben ift. Die Yrau fam mit ihrem 
Gatten aus ihrer Heimath Nemarf, 
Del., nad) Chicago, um Heilung bei 
„Dr.“ Dowie zu fuchen. Obwohl Zion: 7 
Ueltefte die Kranke täglich befuchten 
und an ihrem Lager beteten, ftarb fie, 
ohne daf ihr Mann e& nöthig 
hätte, mwenigiten3 zu berjuchen, ob 
' nicht durch ärztliche Hilfe au reiten i 
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Die geihüsgien Zeitungen. 


R m Bermwaltungsmwege, mie man in 
Rußland jagen würde, roill jegt angeb- 
Fi der General-Boftmeifter den Mip- 
F braud; ausmerzen, der mit dem Poſtgut 
zweiter Klaffe getrieben wird. Nacdh- 
- bem der Kongreß fih mieberholt ges 
weigert hat, die einfhlägigen Gejege zu 
© verbeffern, mill die Boftverwaltung auf 
F einmal entvedt haben, daß fie Die be- 
" flehenben Gefeße nur richtig auszulegen 
und anzumendben braudt, um auch) ohne 
" „Amendements“ an’3 Ziel zu gelangen. 
Daher wird bereits angefündigt, tote 
" Iharf und unerbittlich gegen alle Die 
" jenigen Gefchäftsleute eingejchritten 
© werben wird, welche unter dem Vor— 
 Wande, zur Förderung der Voltäbil- 
bung beizutragen, Millionen von Tone 
"nen der allergemeinften Reflamelittera= 
tur verfenden. Das Poftamt wird fort- 
an nur bie „in gutem Glauben” her⸗ 
ausgebenen Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten an den Wohlthaten des billigen 
Portos theilnehmen laſſen. Es wird 
unnachſichtlich alle Druckſchriften aus— 
ſcheiden, die lediglich für Anzeigezwecke 
verſchickt werden, keine zahlenden Abon⸗ 
nenten haben, oder nur als nebenſäch— 
liche Beilage zu den ſogenannten Prä— 
 mien dienen. Nach feiner Angabe fo= 
ftet die Beförderung diefer Drudfachen 
wenigſtens $40,000,000 das „Jahr, 
“während fie nicht den zehnten Theil bie: 
fer Summe einbringen. Würden fie 
fo unter das Srachtgut verwieſen, 
ſo könnte die Poſtverwaltung nicht nur 
ihr Defizit auswiſchen, ſondern noch ſo 
viel ſparen, daß das Briefporto auf 1 
| Eent heruntergefegt werden könnte. 
Intdeſſen duͤrfte es der Poftvermal- 
tung außerordentlich ſchwer werden, im 
Zeiltungsweſen die ſchwarzen Böcke von 
den weißen Lämmern abzuſondern. 
Denn es erſcheint wohl heutzutage in 
den Ver. Staaten keine tägliche Zeitung, 
Wochen- oder Monatsſchrift, die nicht 
mehr oder weniger auf die Anzeigen als 
Einnahmequelle angewieſen iſt. Wie 
will man nun feſtſtellen, ob die Anzei— 
gen blos zur Ergänzung der von den 
Leſern gelieferten Einnahmen dienen, 
oder ob die Leſegebühren lediglich zum 
Scheine erhoben werden, weil Anzeigen, 
die in einem foxtgeſchenkten Blatte er— 
ſcheinen, keine Beachtung finden? Wenn 
beiſpielsweiſe eine wirklich reichhaltige, 
gut ausgeſtattete und mit vorzüglichen 
4 Bildern verjehene Monatsſchrift im 
Kleinhandel nur 10 oder gar 5 Eent3 
iofiet, jo liegt e8 auf der Hand, daß ber 
Herausgeber feine Waare -unter dem 
Herflelunaspreife verkauft. "Er mill 
offenbar einen möglihft großen Lejer- 
frei gewinnen, um recht viele Anzeigen 
erhalten und für diefe möglichft viel be= 
rechnen zu können. Seine Beweggründe 
find fomit nicht edler, al3 diejenigen ei- 
nes Wettbetverbers, der ganz offen zu— 
gibt, daß es ihm lediglih darum zu 
thun ift, feine Unzeigen unter bie 
Leute zu bringen. Ob ferner Iemand 
jeine eigenen Waaren anzeigt, oder die 
Erzeugnifje anderer Leute anpreifen 
läßt, macht vom „fittlichen” Stand: 
puntte au gleichfalls feinen llnter- 
T&ied. Ebenfo ift eg gleichailtiq, ob dem 
Namen nach die „Bildung, Unterhal- 
tung und Belehrung” die Hauptfache, 
oder .ob fie die eingeftandene Neben- 
Jache ift. Durch das aut gefchriebene 
Reklame- Magazin“ eines Kleiderfa- 
brifanten mag die Voltabildung mehr 
gefördert werden, ala durh eine „in 
gutem Glauben“ herausgegebene Zeit- 
Ichrift, die fich vorwiegend mit Morb- 
geſchichten befaßt. 

Sicherlich iſt es nicht die Aufgabe 
des Poſtamtes oder der Bundesregie— 
rung überhaupt, eine Art Zenſur aus— 
zuüben und für die Beförderung der 
einen Art von Druckſchriften achtmal 

jo viel zu verlangen, wie für die Ver— 
ſendung einer anderen Art. Die Her— 
ausgeber von Zeitungen und Zeit— 
ſchriften ſind ebenſo gut Geſchäfts— 
leute, wie die Verbreiter von Reklame— 
ſchriften. Auch ſie haben alſo keinen 
Anſpruch auf beſondere Vergünſtigun— 
gen von ſeiten der Bundesregierung. 
Wenn ſie ihre Druckſachen austragen 
laſſen oder unmittelbar durch die Ei— 
ſenbahnen verſenden, ſo müſſen ſie für 
dieſe Verbreitung ſo viel bezahlen, wie 
ſie werth iſt. Daher iſt es recht und bil— 
Gig, daß fie auch der Regierung die 
sthatfächlichen Untoften der Bojtbeför- 
“ derung erjeßen, ftatt ein Defizit zu ver- 
- urfachen, welches durch die Steuerzah- 
> AIer gededt werden muß. Der „Miß- 
brauch”, über den fo viel geklagt wird, 
beftebt nicht darin, daß Drudichriften 
als Poftgut zmeiter Klaffe verfendet 
© werben, die feine „richtigen“ Zeitungen 
= ind, fondern es ift an und für fi 
ſchon ein Mißbrauch, den Zeitungsher- 
ausgebern niedrigere Raten zu gewäh⸗ 
ren, als allen anderen Geſchäftsleuten. 
Indeſſen wird die Axt nicht an die 


7° Wurzel gelegt werben, weil die Politi- 


fer im Kongreffe viel zu fehr um den 
bermeintlichen Einfluß der Zeitungen 
bublen. Borrechte, die lange Zeit be- 
ftanden haben, laffen fich fchtver wieder 
beſeitigen. 


Schade drum! 


"Bor Kurzem ftarb in Paterfon, R. 
der Lofomotivenfabritant Jacob 
3, ein alter Yungaefelle, der 
h legten Yahren feines Lebens 
‚gerühmt hatte, niemal3 etwas ans 
eb als Lolomotiven und Butter ver- 
zu haben, und der al3 gründlicher 
m don Zolomotiven und guter 
belannt war, in dem aber * 


m Lebgeiten Tein Menfd denftu 


nennen ua heiss 


— —— 


kenner oder Kunſtſchwärmer geſucht 
hätte, Man hielt ihn für einen prafti- 
ſchen Geſchäftsmann und fehr nüchter- 
nen Menjchen. Bor einigen Tagen 
wurde fein Teftament erdffnet und da 
wollte e& jcheinen, al3 habe er hinficht- 
lich feiner Runftbegeifterung fein Licht 
in unverantmwortlicher Weife unter ‘den 
Scheffel geftellt, und ala fei der nüch- 
terne Lofomotiven= und Butterverfäu: 
fer in Wahrheit ein begeifterter Kunft- 
Ihwärmer gemwejen. Denn in feinen 
„lebten Willen“ beftimmte er, daß jein 
Vermögen, da3 auf etwa at Millio- 
ren Dollar gejchägt wird, in ber 
Hauptjache dem New Yorker Kunſtmu— 
feum (Metropolitan Mufeum of Art) 
azufallen fol; feinen Neffen und Nich- 
ten hatte Rogers nur £leinere Beträge 
bon je $75,000 und $100,000 auöge= 
worfen. 

Die Direktoren der Muſeums-Ge— 
ſellſchaft waren nicht weniger erſtaunt, 
als ſie von dem ihrer Anſtalt widerfah- 
renen Heil hörten, als die Verwandten 
Rogers', als ſie erfuhen, daß die ſchö— 
nen Millionen ihnen durch die Finger 
gehen ſollten, aber ſie erklärten ſich na— 
türlich gern bereit, da3 großeBermädt- 
niß entgegen zu nehmen, beziv. daS Te— 
ftament gegen alle Angriffe zu verthei: 
digen. Daß ihnen diefe Aufgabe wer- 
den würde, darüber fchienen fie von An= 
fang an gar feinen Zmeifel zu hegen, 


aber ebenfo ficher waren fie angeblich | 


ihres Erfolges in dem zu erwartenden 
Streit, denn e3 mar befannt, daß der 
DBerftorbene in der Ausarbeitung feines 
Zejtaments mit der allergrößten Bor=- 
ficht zu Werfe gegangen war und fich 
die menfchenmöglichfte Mühe gegeben 
hatte, e83 unanfechtbar zu machen. Sein 
Teftament ift, jo heißt e3, eine Kopie 
des Testaments des verjtorbenen Chi— 
cagoer Yunggejellen Kohn D. Ererar, 
der jeine Millionen zurGründung einer 
Bibliothek beftimmte, und defjen Tefta- 
ment allen Anfechfungen fiegreich mwi- 
verftand. ALS der endgiltige Sieg de? 
Crerar'ſchen Teſtaments entſchieden 
war, machte ſich Rogers, ſo erzählt 
man, eine Abſchrift davon, welche er 
mehreren hervorragenden Advokaten 
unterbreitete, und erſt, nachdem dieſe 
erklärt hatten, ein ſolches Teſtament 
würde durchaus unanfechtbar ſein, 
fügte er die Namen und Zahlen ein. 
So glaubte er gewiß ſein zu dürfen, 
daß fein „letzter Wille“ reſpektirt wer— 
den müßte. 

Wenn man den Rechtsgelehrten glau— 
ben kann, würde es Herrn Rogers nicht 
möglich geweſen fein, ein rechtskräftige— 
res oder angriffſicheres Teſtament zu 
machen; es iſt aber bezeichnend, daß 
von dem Augenblick der Eröffnung des 
Teſtaments an kein Menſch zweifelte, 
daß die Verwandten des Erblaſſers das 
Teſtament anfechten würden, und daß 
das New Yorker Kunſtmuſeum erſt 
nach jahrelangem Kampfe in den Beſitz 
der Millionen — oder ſo viel davon 
noch übrig ſein würde — gelangen 
würde. Zugleich wurde der Punkt an— 
gedeutet, an dem die Neffen und Nich— 
len des Verſtorbenen den Hebel anſetzen 
würden, das Teſtament ihres Onkels 
umzuſtoßen; man werde, ſo hieß es, 
Unzurechnungsfähigkeit des Erblaſ— 
ſers geltend machen, und dieſe Behaup⸗ 
tung mit dem Hinweis auf ſeine zum 
Theil etwas abſonderlichen Lebens— 
gewohnheiten zu begründen ſuchen. 
Später wurde noch erzählt, Rogers ſei 
während eines mehrjährigen Aufenthal— 
— 
ren eine Verbindung mit einer Fran— 
zöſin eingegangen, aus der eine Toch— 
ler hervorgegangen ſei, die jedoch bei 
der ſpäter erfolgten Tennung der 
Eltern der Mutter zugeſprochen wor⸗ 
den ſei. Dieſes Mädchen werde wahr⸗ 
ſcheinlich Anſpruch auf die Millionen 
erheben. Und heute wird aus New 
VYork gemeldet, man habe in dem ſorg— 
fältig ausgearbeiteten Teſtament einen 
„Fehler“ entdeckt, der es ſehr zweifelhaft 
mache, ob das Kunſtmuſeum auch nur 
einen Dollar von den Millionen erhal— 
ten werde. Der Fehler ſoll ſich in 
einem vom 2. Oktober 1900 datirten 
Kodizill vorfinden. Es ſoll da heißen: 
„Ich hinterlaſſe und vermache hiermit 
ferner meinem Neffen Theodore B. 
Rogers, jr., die Summe von fünfunds 
fiebzig taujend taufend Dollars.“ 

Fünfundfiebzig taufend taufend 
Dollars find $75,000,000 — der Zu: 
fat vermacht aljo dem Neffen nahezu 
zehnmal mehr als die ganze Hinterlaf- 
jenichaft merth ift, fodaß für bie 
Kunftmufeum auch nicht ein Gent übrig 
bleiben fünnte. Der Zufah ift von des 
Erblafferd eigner Hand gejchrieben, 
tie das ganze Teftament, und Recis- 
gelehrte, die dariiber befragt wurden, 
follen erklärt haben, der Fehler — das 
zweite „taufend“ — müffe jtehen blei- 
ben. 

Man hat dem Berfiorbenen nachge= 
fagt, er habe feine Verwandten nie ge- 
liebt und mit feinem Zeftanıent ärgern 
wollen. Das ift ihm mwahrfcheinlich ge- 
lungen, wenn e& ihm aber außerdem 
noch darum zu thun war, feinen Na— 
men nach) feinem Iode noch befonders 
zu Ehren zu bringen, jo wirb fich das 
mohl ala verfehlte Spefulation ermei- 
fen. Wahrfcheinlich wird ihm die,Ehre“ 
zutheil werden, von feinen enttäufchten 
Verwandten als ein halbblödfinniger, 
alter Marn oder „verrüdter Häring“ 
bingeftellt zu werben, fodann mwird viel- 
leicht irgend eine junge Franzöfin auf: 
tauchen, bie jahrelang nad) ihrem ver- 
ſchwundenen Papa fuchte, und beren 
findlihder Schmerz und fpefulativer 
Aovofat fie antreiben, einen Anfprud 
auf die Millionen - „Bapas” zu 
erheben,” und Dann mirb fein 

anzer Lebendroman, wenn er einen 
Voten erlebte, vor Gericht und im der 
fenfationshungrigen Preffe breitgetre- 
ten, die ganze ſchmutzige Wäſche ſeines 
Lebens (etwas dergleichen hat Doch 
wohl ein Jeder) öffentlih ausgeframt 
werben. Und wenn’s qut geht, mwirb 
das New Yorker Kunftmufeum , einen 
Theil der Hinterlaffenfhaft erhalten, 
Roger?’ Name wird in ben 
Yabresberichten der Gefellfchaft pran- 
gen und fein lebentgroßes 


Del- | und das Jnfelvolt aus feiner Leihargie 
gemälde mwirb. irgendwo im Mufeum —— hl Bat 


a werben. Und wenn 
Befucher unter dem Bilde 
Namen Jacob ©. Rogers Iefen, 
dann werben fie jagen: „OD ja, bas 
ift ja ber verrüdte alte Knabe, der dem 
Mufeum feine Millionen hinterließ.“ 
Wahrſcheinlich kommt's aber gar 
nicht dahin. Allem Anfcheine nach wird 
man nad) langen Jahren faogen fönnen, 
Sacob ©. Rogers hinterließ feine Mil- 
lionen den Wboofaten und den Gerid;- 
ten. Schade um das jchöne Geld. — — 


Wie bei der Zeniusaufnahme ge- 
mogelt wurde. 

Natürlich war’3 die leidige „Bolitit“, 
melche bei der lektjährigen Beoölte- 
rungsaufnahme vorwiegend Betrüge- 
reien beranlaßte; in den meiften fallen 
indeffen fam die Zenfusbehörde dahin— 
ter und leitete ftrenge Unterfuchungen 
ein. Das gröhte Aufjehen haben Die 
Fälle in Maryland erregt. m jenem 
Staate ift nämlich jedes County zu eis 
nem Senatoren und zwei Repräfentan- 
ten in der Zegislatırr berechtigt; beträgt 
aber die Bevölkerung mehr ald 18,000 
Seelen, fo fteigt die Zahl der Repräjen- 
tanten auf Drei. Das Streben der Bo- 
fitifer ging nun darauf hinaus, mo e& 
irgend möglich war, bieje Ziffer heraus 
zuquetfchen, und es fanden fich auch 
Zähler, die hierbei hilfreiche Hand lei= 
jleten. Beide Parteien maren Dabei 
gleich intereffirt, handelte es ſich Doch 
nicht nur um mehr Site in ber Legis- 
latur, fondern aud um entfprechend 
vermehrte Vertretung in den Vorwah- 
len und Konventionen. Daraus erklärt 
fih daS nah Vollendung der erjten 
Zählung von vielen Seiten laut ier- 
dende Gejchrei, Daß die Arbeit zu flüch- 
tig vorgenommen mworben fei. Die Zen- 
fusbehörde beauftragte daraufhin die 
Enumeratoren, eine Nachzählung bor- 
zunehmen, um die Namen jolcher PBer- 
onen zu erlangen, mwelche etwa hätten 
vergejjen fein können. Und nun begann 
ber Schwindel. E3 wurden nicht nur 
biele Leute noch einmal gezählt, jondern 
auch die Namen längjt Geftordener oder 
Verzogener in die Liften eingetragen, 
ja, Berfonen als im Diftritte anfällig 
aufgeführt, welche gar nicht eriftirten. 
Bejonders in St. Marys County wur 
den eine Unmenge foicher Betrügereien 
verübt. Die treibende Kraft Dabei war 
der „Boß“ Joſeph Ching, der Vorſitzer 
des republ. County-Komites. Er wies 
die Zähler an, anderswo lebende Kin— 
der von Einwohnern, Verzogene und 
Verſtorbene auf ihre Liſten zu ſetzen, 
die dadurch um 1188 Namen anſchwol⸗ 
len. So wurde z. B. eine Familie von 
6 Köpfen gezählt, von der 5 Mitglieder 
während des letzten Jahrzehnts geſtor— 
ben waren. Das konnte nicht verborgen 
bleiben, und Direktor Merriam ordnete 
eine Nachzählung von Haus zu Haus 
an und ließ, als ſeiner Anſicht nach ge— 
nügendes Veweismaterial vorlag, vier 
Zähler und den „Boß“ Ching megen 
Verſchwörung zur Erzielung falſcher 
Zenſusreſultate von den Großgeſchwo— 
renen in Anklagezuſtand verſetzen. Die 
Verhandlung fand vor dem Bundes— 
Diſtriktsgerichte ſtatt und lieferte wie— 
derum einen Beweis dafür, wie ſchwer 
es iſt, „politiſche“ Angeklagte zu über— 
führen. Einer derſelben wurde entlaſ— 


ſen, weil er angeblich „in gutem Glau— 


ben“ gehandelt hatte; zwei Andere wur— 
den von der Anklage der Verſchwörung 
freigeſprochen und ſpäter wegen Fäl— 
ſchung von Zenſusliſten wieder vor Ge— 
richt geſtellt; einer vbon ihnen kam dann 
mit 8200 Strafe und 60 Tagen Haft 
davon, in Bezug auf den Anderen 
konnte die Jury ſich nicht einigen. Er 
behauptete, die betr. Liſte, welche 538 
falſche Namen enthielt, nicht ſelbſt nach 
Waſhington eingeſandt und ſomit das 
ihm zugeſchriebene Vergehen nicht voll— 
endet zu haben. Der „Boß“ Ching 
wurde zu 2 Jahren Gefängniß verur— 
theilt, doch appellirten ſeine Anwälte 
an die höhere Inſtanz und ſteht er bis 
dahin unter 85000 Bürgſchaft. Alle 
Prozeſſe fanden unter gewaltiger Be— 
theiligung der Behölkerung ſtott und 
die Parteien hatten die beſten Vertheidi— 
ger in's Feld geſtellt, um die Angeklag— 
ten zu retten. Sie zerpflückten jeden 
einzelnen Fall und ſuchten die Anklage 
auf überlegten Betrug mit allen Mit— 
teln zu widerlegen. Auch verfehlten ſie 
nicht, an die „Intelligenz“ der Ge— 
ſchworenen zu appelliren und die Mo— 
tive der „Unregelmäßigkeiten“ auf Lo— 
kalpatriotismus zurückzuführen. 

Trotz aller Mißerfolge und Schwie— 
rigkeiten aber will die Zenſusbehörde 
weitere Verfolgungen auch in anderen 
Staaten einleiten. In Miſſiſſippi lie— 
gen ein halbes Dutzend Fälle vor; eben» 
ſo in Tenneſſee. Dort werden nach dem 
Gortch-Geſetze die Beamten eines Pre— 
zinktes, deſſen Bevölkerung eine ge— 
wiſſe Ziffer aufweiſt, vom Staate er— 
nannt, und um dies durchzuſetzen, 
wurden bei der Zählung, wo immer es 
anging, die Liſten „gedoktort“. In 
vielen Fällen geſchah das mit ſolcher 
Raffinirtheit, daß der Betrug ſchwer 
nachweisbar iſt und die Prozeſſe vor— 
ausſichtlich wie das Hornberger Schie⸗ 
ben verlaufen werben. 

Im Großen und Ganzen aber hat 
fi, wie das Zenfusamt erklärt, ber: 
anzgeftellt, daß bei der Zählung im 
Allgemeinen viel weniger „gemogelt“ 
wurde, als das Bublitum anzunehmen 
pflegt; wo es geſchah, ſteckten meiſt „Po— 
litiler“ dahinter, die durch unrichtige 
Reſultate irgendwelche Vortheile zu er— 
langen fuchten, vielfach fo unmejent- 
licher Urt, daß man fi) wundern muß, 
daf. derentmwegen jonft unbefcholtene 
Leute fih zu Fäalfhung und Betrug 
hergeben konnten. 


Japans Erwaden. 


Die Unterthanen des Mitabo be- 
gehen am 14. Juli einen Gebenttag, 
welcher wohl ganz einzig in feiner Art 
bafteht. Das Felt gibt der Erinnerung 


an den Komodore Matthew Calbraitb 


Perry, den fühnen, unternefmungs- 
Iuftigen Ameritaner, meldher Japan 
das Licht der weftlichen Kultur zutrug 


dann 
den 5 


hr aufgehalten, ° Der neue Kongreß 
ae Sire in feinen nähen Sipung dich 


des I’gmei ber Mitbegründer 


in Verbindung zu bein 
Juli werben 48 Jahre, 
erften Male feinen Fuß auf japanischen 
Boden jehte. An diefem Tage wird an 
der Stelle, wo er landete und mo bie 


denkwürdigen Verhandlungen zmwijchen 


ihm und den Abgejandten des Milapo 
ftattfanden, fein Dentmal unter gqro= 
Ben Feierlichkeiten emthüllt merder. 
&3 giebt in Japan eine Vereinigung, 
welche ſich Bei⸗yu Kyu⸗Kai oder ameri⸗ 
laniſche Geſellſchaft nennt. Dieſe Ver— 
einigung hat die Anregung zu derFeier 
gegeben und die nöthigen Mittel zur 
Errichtung des Denkmals beſchafft. 
Indem die Japaner den Mann ehren, 
welcher ſie zuerſt mit der weſtlichen 
Kulturwelt bekannt machte, ehren ſie 
ſich ſelbſt. Sie könnten ihrer Intelli— 
genz kaum ein beſſeres Zeugniß aus— 
ſtellen, als indem ſie das Andenken des 
amerikaniſchen Seefahrers pflegen, 
welcher damals keineswegs mit dem 
Oelzweige in der Hand kam, ſondern 
ſehr energiſch auftrat und ihnen in 
recht entſchiedener Weiſe die Mündun— 
gen ſeiner blanken Kanonen zeigte. 
Die Japaner hatten ſich Jahrhunderte 
hindurch hartnäckig gegen die Be— 
rührung mit der übrigen Welt ge— 
ſträubt. Nur vorübergehend war es 
den Portugieſen und den Holländern 
gelungen, im Reiche des Mitado feiten 
Fuß zu faffen und Handeläbeziehungen 
mit den Japaneın anzufnüpfen. Sie 
ſahen fich dabei auf ein beftimmtes, 
recht eng begrenztes Gebiet bejchränft 
und mußien fich eine jehr wegmwerfende 
Behandlung gefallen laſſen. Auch Per— 
ry war daher auf energiſchen Wider— 
ſtand gefaßt, allein er war der richtige 
Mann dazu, den Japanern die vielen 
Vortheile, die er ihnen als Pfadſucher 
des weſtlichen Handels zu bieten hatte, 
in ſo eindringlicher Weiſe zu Gemüthe 
zu führen, daß er ſchließlich alle ſeine 
Forderungen durchzuſetzen vermochte. 
Zu jener Zeit erblickten die Japaner ei— 
nen frechen Eindringling in ihm. Daß 
ſie heute ſo ganz anders über ihn ur— 
theilen und ihm dankbar ſind dafür, 
daß er ſie einſt zu ihrem Glücke zwang, 
das beweiſt am beſten die wunderbaren 
Fortſchritte dieſes intelligenten und 
rührigen Inſelvolkes. Damals klopfte 
er mit dem Schwertknopf an die 
Pforten Japans. Heute errichtet man 
ihm ein Denkmal und verehrt ihn als 
den größten Wohlthäter des Landes. — 
‚Es war am 2. Juli 1853, als Perry 
mit den Ariegsfchiffen „Susquehanna“ 
und „Millijjippi, jowie den Schalup— 
pen „Binmouth“ und „Saratoga“, 
weiche er im Schlepptau mit fich führte, 
ton den Loo Choo-Anfeln nad) der Bai 
non Yebdo in See ging. Am Morgen 
beö 8. Juli erblicten die Japaner zum 
eriten Male im Hafen von Kurihama, 
welches damals Gorihama hiek, die 
Maftipigen der ameritanifchen „Bar- 
baren“. Gofort erfhien die japanifche 
Hafenpolizei mit ihren Booten. In ih- 
rer Begleitung befand fich der Vizegou- 
verneur Nafafhima, dem indeffen die 
ameritanifchen Marinefoldaten die Ba- 
jonettfpite unter die Nafe hielten, in- 
dem jte ihn weniger höflich als drin- 
gend erjuchien, fich zu päden und den 
Gouverneur zu ſchicken, da der Abge— 
ſandte desPräſidenten der großen ame— 
ritaniſchen Republik ſich nicht dazu er— 
niedrigen könne, mit einem Beamten 
von ſolch' untergeordnetem Range zu 
unterhandeln. Perry, der ſonſt ein 
äußerſt umgänglicher und liebenswür— 
diger Menſch war, kannte ſeine Pap— 
penheimer und wußte, daß er, um et— 
was bei den Japanern zu erreichen, ih— 
nen eine kleine Komödie vorſpielen 
müſſe. Er imponirte ihnen denn auch 
ganz ungeheuer mit ſeiner vornehmen 
Unnahbarkeit. Noch an demſelben Ta— 
ge erſchien wirklich der Gouverneur, 
der übrigens auch mit der größten Ge— 
ringſchätzung behandelt wurde. Perry 
gewährte ihm zwar den Zutritt in ſei— 
ne Kajüte und ließ ihn auch einmal an 
dem koſtbaren Kaſten riechen, in wel— 
chem ſich ein Brief des Präſidenten der 
Ver. Staaten an den Mikado befand, 
allein er trug dabei ein Weſen zur 
Schau, als wäre der japaniſche Gou— 
verneur der geringſte ſeiner Sklaven 
und als müſſe ſich ſelbſt der Mikado 
glücklich ſchätzen, wenn der Amerikaner 
ihn empfinge. Ganz überwältigt von 
ſeinen Erlebniſſen verließ der Gouver— 
neur das Schiff, um am Nachmittag 
des 13. Juli mit einem Handſchreiben 
des Mikado zurückzukehren. Der letz— 
tere entſchuldigte ſich, daß er Perry ha— 
be ſo lange warten laſſen und theilte 
dem letzteren gleichzeitig die Namen der 
Prinzen und ſonſtigen hohen Würden— 
träger mit, welche am folgenden Tage 
in ſeinem Namen mit Perry unterhan— 
deln ſollien. Nun wurde das Pro: 
gramm für den Empfang feſtgeſetzt, 
wobei ſich der Japaner einer Gründ— 
lichkeit undGenauigkeit befleißigte, wel— 
che den einfachen und allem Zeremoniell 
abholden Amerikaner jedenfalls furcht⸗ 
bar komiſch vorkamen. Perry blieb in— 
deſſen gleichfalls ſeiner Rolle treu und 
ſetzte bei dem Empfang einen Hokuspo— 
tus in Szene, welcher den Abgeſandten 
des Mikado ganz außerordentlich im— 
ponirte. Es gab eine endloſe Bauch— 
rutſcherei und Alles war ſo lächerlich 
wie nur möglich, allein der Empfang 
wickelte ſich doch programmgemäß ab 
und er erfüllte auch ſeinen Zweck. Die 
erſte Breſche in die hohe Mauer, welche 
Japan von der Außenwelt abſperrte, 
war gelegt und, als Perry am 17. Juli 
die Anker lichtete, ſchied er mit dem 
Verſprechen, daß er im nächſten Jahre 
ſeinen Beſuch wiederholen werde. 
(Germ.) 


Die geihäftlihe Ausbeutung Der 
Bıyilippinen. 

Ueber die geichäftlichen Ausfichten 
auf den Philippinen äußerte fi) der 
Kongreßmann Hall von Yomwa jehr 
entbuftaftifch Türzlih im folgender 
Weiſe: 


Die geſchäftliche Eniwickelung der 


Philippinen wurde durch die Weigerung 
des Kongreſſes, die Verleihung von 
Freibriefen zu geſtatten, um ein ganzes 


——— 
eit Perrh zum 


fl dis t geichieht, jo.m 
nur ben — Beweis liefern, daß 
wir gegen die Entwickelung der Philp⸗ 


pinen eine fträfliche Gleichgiltigteit zur 


au tragen.“ 
err Hull und feine Theilhaber im 
Holzgeihäft Haben kürzlich praftifch die 

Ihatfadhe demonftrirt, daß von ben 
"Philippinen nach den Ver. Staaten ge= 

brachtes Holz im hiefigen Martte gute 

Preife erzielt. 

Ein Agent der Bullman Company 
bon Chicago hielt fich Fürzlich einige 
Zeit auf den Philippinen auf und 
machte eine Offerte auf Mahagony- 
Holz. Er gab einen Preis an, zu dem 
feine Gejelichaft willen ift, die ganze 
Mahagony-Produftion der Anfeln zu 
nehmen. Er erhielt nicht den Zus 
Ihlag. Diefer Umftand zeigt, daß die 

prächtigen, werthvollen Edelhölzer der 
Inſeln ſehr in Nachfrage ſtehen. 
Verſchiedene Geſellſfchaften haben 
nehmungen geplant und warten damit 
nur auf die ihnen bis jetzt verweigerte 
Verleihung der Beſitztitel von Regie— 
rungs-Ländereien. Dieſe Geſellſchaften 
haben beſonders ihr Augenmert auf 
die äußerſt fruchtbare Inſel Mindanago 
gerichtet, wo ſie die Anlage von großen 
Zucker⸗Plantagen beabſichtigen. 

Den ſchlimmſten Hemmſchuh für das 
Fortikommen der ſpaniſchen Maſlezzo— 
Beſitzer der Zucker-Plantagen auf Ne— 
gros bilden die exorbianten Zinsraten, 
die ſie ſür Geldanleihen zu zahlen ha— 
ben. BVis jeht ſtand der Zinsfuß, den 
engliſche und deutſche Banken auf 
Iloilo berechnen, auf 30 Prozent per 
Jahr. Auch ſür Anleihen auf kürzere 
Zeit als ein Jahr werden gewöhnlich 
30 Prozent berechnet. Die Einwohner 

von Negros wünſchen die Etablirung 

von Banken, die Geld zu einem geringe— 
ren Zinsfuß zu verleihen gewillt ſind. 

Die Etablirung amerikaniſcher Na— 
tional-Vanken und Spar-VBanken iſt 
ebenfalls in Ausſicht genommen. 

Unter allen Induſtrien auf den Phi— 

lippinen iſt die Goldminen-Induſtrie 
diejenige, auf die der Amerikaner ganz 
beſonders ſein Auge geworfen hat. 
Seit zwei Jahren haben nun ſchon 
Minen-Sachverſtändige und kleine Par— 


tien von Goldjägern Muthungen auf 
den Goldfeldern von Lepanto, Bontoc 
und Benguet angefielt und warten nun 
auf den Zeitpunkt, mo die Ertheilung 
bon Minen-Gerechtfamen gefehlich zu- 
(äjfig fein wird. Die Ausfichten auf 
Gewinn in diefen Minen-Regionen fol- 
len fehr vielverfprechend fein, aber die 
Miner fcheuen fich vorläufig noch, Geld 

: in derartige Unternehmungen zu fteden, 
bis fie die Sicherheit haben, daß ihnen 
durch Kongreß-Beſchluß ein Beſitzrecht 
auf die von ihnen gemutheten Minen 
zugeſichert werde. 


Die Wahlen in Holland. 


Der 14. Juni wird den Liberalen 
in den Niederlanden noch lange im 
Gedächtnig bleiben, denn an diefem 
Tage haben fie eine Niederlage erlebt, 
die jelbft die fchlimmften Befürchtun- 
sen noch} übertroffen hat. Um das Er- 
gebriß kurz zu melden, jo fann bie 

liberale Bartei im allergünftigiten 
alle, d. h. wenn die Stihmahlen fich 
noch günftig für fie geftalten, auf etwa 
40 Eike in der Zweiten Kammer rech= 
nen, während die berbündeten Kleri- 
falen deren 58—60 erobert haben mwer= 
den, je nahdem das Glüd die Sozial- 
demofraten begünjtigt oder nicht. 

| Während die Ultramontanen in ber: 
jelben Stärfe wie bisher, 23 Mann, in 
der neuen Kammer erjcheinen werben, 
baben die Antirevolutionäre gleich im 
erfien Wahlgang 24 ©iße erobert, und 
von diefen haben fie 9 den Liberalen 
| abgenommen; die Liberalen dagegen 
haben bi3 jegt nur 11 Bezirke behalten, 
bon denen 2 den Freifinnig-Demofra- 
ten zuftelen. &3 ftehen alfo — da die 
Smeite Kammer aus 100 Mitgliedern 
befteht — no 42 GStichmahlen aus, 
aber bei 11 von diefen fommen di: 
Liberalen gar nicht mehr in Betracht, 
da fich hier entweder Ultramontane und 
Antirevolutionäre oder Kleritale und 
Sozialdemokraten gegenüberſtehen. 
Dieſe 11 Bezirke werden vielleicht mit 
Ausnahme von 2, die an die Sozial— 
demokraten verloren gehen können. 
ebenfalls den Klerikalen zufallen, ſo— 
daß alſo das Verhältniß von Klerika— 
len zu den Liberalen in der Zweiten 
Kammer von vornherein in jedem Falle 
wie 56 zu 44 ſein wird. Aber auch 
bei den 31 übrigen Stichwahlen wer— 
den die Liberalen bei wenigſtens einem 
halben Dutzend ſicher unterliegen, ſo— 
daß die klerikale Mehrheit noch größer 
und regierungsfähiger ſein wird. Von 
den Sozialdemokraten iſt bis jetzt kei— 
ner gewählt worden; Dr. jur. Troel⸗ 
ſtra, der ſeinen Sitz einem proteſtan— 
tiſchen Pfarrer räumen mußte, fällt 
ganz aus. Derjenige, der dies zuſtan— 
de gebracht hat, iſt, wie man wohl ſa— 
gen darf, niemand anders, als Dr. 
Abraham Kuyper, und man kann nicht 
umbin, der ungemeinen Gemanbtheit 
und der. unbergleihlihen Thatfraft 
dieſes Parteiführers die verdiente Be- 
munderung zu zollen, denn fein Ein- 
fluß bat vom antirevolutionären La- 
ger jicher den legten Mann aufgeboten 
und, was noch ſchwieriger war, er hat 
au die Ultramontanen bei dem yeld- 
zug . gegen die Liberalen jeinen 
Zmeden dienftbar gemadt. Freilich) 
hat dazu auch die unverzeihliche Yaul- 
heit der Liberalen beigetragen, bon de— 
nen wieder Hunderte, hergebrachter 
Sitte gemäß, einfach zu Haufe geblie- 
ben find. Die Hauptfchuld trägt aber 
der Zmift, der durch die Gründung der 
freifinnigedemofratifchen Partei in’s 
liberale Lager getragen worden ift; 
viele Liberale, namentlich die politifch 
meniger gebildeten, find dadurch gegen 
ihre Partei mißtrauifch geworden und. 
baben fich durch die von den Führern 
ausgegebene Zoofung, daß die Abän- 
derung der Verfaflung das erfte Erfor- 
derniß fei, irreführen laffen. Es ift 
Ib nur verdienter Lohn, wenn 
diefer Porxiei 


[>= 


großartige Iandiwirthjchaftliche Unter=- 


erfien © 
| 


der Mi hlie ‚d fie 
einmal in — men, aljo 
von der parlamentarifchen Thätigkeit 
vorderhand auseefetefien find. 8 
Königreich der Niederlande wird fomit 
vom Nahre 1901 bis 1905 von einem 
tleritalen Rabinet regiert werden, und 
derjenige, der von der Königin mit ber 
Zufammenſtellung dieſes Kabintt3 be- 
auftragt werden muß, fann nad) den 
Umftänden fein anderer al3 Dr. Abra- 
ham Kuyper fein, wenn biefer felbft 
auch) nicht ala Minifter auftreten wird. 


2ofalberidpt. 
Der Grandjury überwieien. 


Walter J. Beuly foll den Tod von Chefter 
Ames auf dem Gemiilen haben, 

Unter der Leitung von Deputy-ECo- 
toner Flanagan murbe gejtern im 
Rathhaufe zu Maymood der Anqueft 
in dem Falle de3 14jährigen Cheiter 
Umes abgehalten, der amSamftag, wie 
an vorliegender Stelle berichtet, im 
Desplaines = Fzluffe ertrant. Die Ge- 
fchworenen hatten bereit3 ihren Wahr- 
fprucd dahin abgegeben, daß der Junge 
feinen Tod durh einen unglüdlichen 
Zufall gefunden habe, al3 der 14jähri=- 
ge Eperett Kenlod und eine Anzahl er- 
wachfener Verfonen auf der Bildfläche 
erfchienen und die Abhaltung eines 
neuen Sinquefi3 forderten. Der De- 
puty = Coroner entjprady dem Gefud, 
und Kenlod bezichtigte nun zeugeneid- 
lid den 20 Jahre alten Walter 3. 
Healy, den Tod von Ehelter Ames 
durch kriminelle Fahrläſſigkeit herbei— 
geführt zu haben. Wie Kenlock angab, 
ſaßen er und ſeinſamerad Ames, nach— 
dem ſie ſich kurz vorher entkleidet hat— 
ten, am Ufer des Fluſſes, als Healy 
und ſein Freund John MeCarthy er— 
ſchienen, um ebenfalls ein Bad zu neh— 
men. MeCarthy habe den desSchwim— 
mens unkundigen Ames ins Waſſer ge— 
zerrt, worauf ihn Healh um den Leib 
gepackt und, trotzdem Ames ſich dagegen 
wehrte, weiter in den Fluß hinaus ge— 
tragen habe. An einer tiefen Stelle 
ſeien Beide untergeſunken und als ſie 
wieder zum Vorſchein gekommen, habe 
Ames in ſeiner Todesangſt Healy am 
Hals gepackt gehabt. Nun habe ſich 
Healy von dem Griff des Jungen frei— 
gemacht und ſei dem Ufer zugeſchwom— 


| men, nachdem er McCarthy aufgefor- 


dert, Umes zu retten. McCarthy habe 
dies auch thun wollen, Ames jei aber 
Schon untergefunten, ehe McCarthy 
ihn erreicht hatte Auf Grund diefer 
Ausfagen übermiefen die Coroner3-Ge- 
fchmworenen Healy megen verbrecheri- 
ſcher Fahrläſſigkeit den Großgeſchwo— 
renen. Nach der Darſtellung von Healy 
und McCarthy hatte Ames fich in tie- 
fe Waffer gewagt und mar am Er: 
trinten, al3 fie ihm zu Hilfe eilten. Der 
Sunge fol fich in feiner Angjt jo feit 
an Healy angellammert haben, daß 
auch er ertrunfen wäre, wenn ihn nicht 
McCarthy gerettet Hätte. 
— —— — — 


Kurz und Neu. 


* Nolizeichef ONeill erklärt, daß 
den von der State Straße vertriebenen 
Spelunfenmwirtben nicht geitattet wer— 
den dürfe, jebt in anderen Stadttheilen 
Damentneipen zu eröffnen. Die „Les 
vee“ jolle bleiben, wo fie ift, nur würde 
man fie mehr und mehr eindämmen. 

* Unter der Untlage des Morb- 
angriffs, verübt auf den 35 Jahre 
alten Michael Reiter, von Nr. 2978 N. 
Alhland Üoe., ift ein gemiffer ©. 4. 
Kelley gefänglich eingezogen morben. 
Kellen Toll die That während eines 
Sireils der Wrbeiter verübt haben, 
meihe die „Sommonmealtd Electric 
Eo.“ an dem Neubau Nr. 1038 Evand- 
ton Ave. beichäftigte. 

* Ein anfcheinend toller Hund taudh= 
te gejtern plöglich in der „Cobb Lecture 
Hal“ der Chicago-Univerfität auf und 
berurfachte unter den dort verfammel- 
ten Studentinnen eine fleine Panik. 
Den Berrängten fam der Hausmeifter 
Sohn Edftrom zu Hilfe, der dem Köter 
nad heißer Jagd durch mehrete muchti- 
ge Hiebe, die er ihm mit einer eifernen 
Schaufel verſetzte, den Garaus machte. 

* Bevollmächtigte von dreißig gro— 
Ben Bahngeſellſchaften des Weſtens 
find heute hier beiſammen zu dem 
Zwecke, eine Ausgleichung der Yracht- 
raten herbeizuſühren und ſo dem Ra— 
tenkrieg ein Ende zu machen, welcher 
ſchon ſeit geraumer Zeit im Stillen 
im Gange war und den die Santa Fe— 
Bahn vor wenigen Tagen offen zu füh— 
ren angefangen hat. 

* Die Lebensrettungs -Mannſchaf? 
von Evanſton bemühte ſich geſtern ver— 
geblich, das umgekippte Ruderboot auf⸗ 
zufinden, das vorgeſtern nahe Fort 
Sheridan im See treibend geſehen 
wurde. Neben dem Boot ſchwamm ein 
Strohhut auf dem Waſſer, ſo daß der 
Eedanke an einen Unfall nahe liegt. 
Sonderbarer Weiſe iſt die Polizei von 
Evanſton bisher noch nicht in Kenntniß 
gejegt worden, daß eine Perfon ver- 
mißt wird. 

* Iroß aller Nachforfchungen ift e3 
der Behörde noch nicht gelungen, den 
vier Mädchen auf Die Spur zu fommen, 
die am Abend bes 30. Juni aus ber 
Anduftrie =» Schule für Mädden in 
Soutd Evanfton entfprungen fint. 
Die Flühtling— Dora Eromler, Ma- 
bel King, Belfie Bundy und Sufte 
Bridaeman — ftehen fämmtli im Al- 
ter von 15 Jahren und waren, als fie 
ihre Flucht bemerfftelligten, nur mit 
leichten Uebermwürfen bekleidet. 


* Bon der Polizei wurde geftern bie 


Nr. 1723 State Str. wohnhafte Frau 


Anthony Bauer in Schußhaft genom= 
men und fie foll heute oder morgen auf 
ihren Geifieszuftand Hin unterfucht 
werben. Die erft vor Kurzem aus 
dem Eountg-Hofpital entlaffene Frau 
hatte angeblich ihr fünfjähriges Söhn- 
hen 24 Stunden lang ohne Nahrung 
eingefpertt gehalten, jo daß Nachbarn 
(ou das Kind aus —* le: 
befreiten und die Polizei ben 


Der im 


Gebäude No. 22 Franklin 
Str. etablirte Schantwirth A. Schode 
wurde gejtern Abend. von dem im fel- . 
ben Gebäude wohnhaften Blumber 3. 
€. Barr jhlimm vermeflert. Schodes 
Ungaben gemäß betrat Barr geftern 
Abend das Lokal und verlangte einen 
Dollar. Is fein Gefuch ihm rundmweg 
abgejhlagen wurde, benahm er fi} an- 
geblich fo ungebührlich, daß Schode fi 
genöthigt fah, ihn an Die Luft zu fegen. 
Auf dem Bürgerfteig 30g Barr dann 
ein Taſchenmeſſer und brachte da— 
mit ſeinem Gegner zwei Stiche in die 
Bruſt bei. Der Vermeſſerte befindet 
ſich in feiner Wohnung, No. 205 Su: 
perior Str., in ärztlicher Behandluna. 
Sein Zuftand wird von den ihn behan- 
delnden Aerzten als nicht beforgnißerre- 
gend bezeichnet. Barr wurde prompt 
verhaftet. 
— — e — —ñ 

Fur; und Nen. 


* Der elfjährige Walter Gehrke aus 
Maymood, der feinem Vater $350 ent- 
mendet haben joll und aladann durd;- 
brannte, um fein Glüd in der Welt zu 
juchen, fit in Ogden, Utah, Hinter 
Schloß und Riegel. Er theilte dem dor: 
tigen Bolizeichef mit, daß er, wenn ihm 
nicht die heilige Hermandad einenStrich 
durch die Rechnung gemacht hätte, nad 
Ehina gereift wäre. Er wird per Schub 
rad Maymood zurücdgebracht werben. 

* Der Germania Männerchor hält 
am näcjten Donnerftag auf ber 
großen Loggia feines Klubhaufes eine 
Abendunterhaltung ab. Das Golb- 
ſmith'ſcheOrcheſter wird konzertiren. In 
den an die Loggia angrenzenden Zim— 
mern ſoll getanzt werden. Das Ver— 
gnügungs-Komite, unter Leitung des 
Herrn Bhilipp W. Seipp, hat ein viel- 
berjprechendes Programm borbereitet. 

* In der „VBoran“- Turnhalle, Ede 
California Avenue und Divifion Str., 
fanden fich geftern gegen 150 Bürger, 
großentheil3 Vertreter bon beutjchen 
und anderen Vereinen, zu ber Ber- 
jammlung ein, welche im ntereffe der 
Anlegung einer Babeanftalt und eines 
Zurnplaßes im Humboldt Park einbe- 
rufen war. &3 wurde befchloffen, zur 
Förderung des Planes eine Maffenpe- 
tition an die Parfverwaltung zu 
richten. } 


Todes Anzeige. 
Freuden und Belannten die traurige 
dek unfer lieber Sohn, Bruder und Ente 
George Guenther 
am Montag, den 8. Ault, im Alter von 7 Yabren 
und 6 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung find t 
ftett am Weittwod, den 10. Yuli, Nachmittags 12:3) 
Uhr, vom Trauerhaufe, 584 .W. 14. Str., nah dem 
Datridge-ffriedhof. Im ftille Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Senry U. und Dora Gurnther, Eltern. 
Bernhard, Senry, Sarby, Brüber. 
Bernhard und Emma Jımmer, Fried. und 
Öriedceride Guenther, Großeltern. 


U, 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Radriöt, 
daß unfer gelichter Gatte und Bater 
Ghriitian Zölzer 
im Alter von 57 Yabren nah Furzem Leiden geftors 
ben ift. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
10. Iuli, vom Trauerhaufe, 655, Nahmitags um 1 
Uhr, nah Waldheim ftatt. Um ftilles Beileid bittet 
die trauernde yamilie: 
Zora au Gatlin. 
BDaul ®. Hölzer, Sohn. 
Marie, Dora, Ella Zölger, Töchter, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Doris Schridde, 

Gattin des verſtorbenen Heinrich Schridde, am 9. 
Juli, um 8 Uhr Morgens, Jauft entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 11. Juli, 
um 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhau,e, 55) Weit 
21. Straße, nah Waldheim. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 

Billtam und Charled Schridde, Söhne, 

Frieda und Johanna Schridde, Töchter, 
dimi nebit Schiwiegertochter. 
Danffagung. 

Für die zahlreiche — — der Grobbeamten 
und Mitglieder der Sektion Maximilian Nr. 2 des 
Bayriſch-⸗Amerikaniſchen Vereins von Coot County 
am Begräbniſſe meines geliebten Gatten 

Vitus Baierwaltes 
ſowie für die prompte Ausbezahlung des Sterbe⸗ 
geides ſpreche ich hiermit meinen aufrichtigen Dank 


— Franzista Baierwaltes. 


Dankſagung⸗ 

Der Plattdeutſchen Grot-Gilde möchte ich hiermit 
meinen beiten Dank abitatten für die fofortige Aus- 
zablung der 8500 Sterbegelder für meinen berjhics 
denen Gatten 

Muguft Henniugs 
Mitglied der Plattdeutichen Gilde Chicago Ar. 1, 
Die trauernde Witime: 


Thereſe Hennings, 
Bun Sn Str. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


bee Str. 
30 und 208 La ein 


Aſſe Aufträge pünktlich und Billig Beforgt. 


Die Washington Park Club 
Rennen. *"L:""" Dienftag, 9. Inli 


8-Grosse Rennen--S 
einfglieglih THE DREXEL STAKES. 
(Regen oder Sonnenigein.) 
Eintritt, einidt. Sik im Grand Stand, 81.00. 
Bor Seafon:, Gäfte- und Eintritt: Bilfete im Wels 
lingtonsotel (Rotunda). 
gun Dienf: * 
üpdfeite:Hochbahnyitge haben Berbindung mit als 
—— ie die Loop alle 3 Minuten. 
Sudfeitedohbahn @ryrehjüge 

Berlafien die Loop an Congreb Str. und halten 
nur an 2. Str. und 31. Ste., bie 6l. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

abei⸗ und eleftriihe Linien, 

State Str. und Gottege Grove Abe. KRabel:Linien 
haben Anjhiuß an alle SüpfeitesDuerlinien, direft 
nah den Thüren. Galumet elettriihe Straßenbahn 
$i5 South Park Ave. und 8, Gtraie. 


Verband der Veteranen der deulfch. Armee 
IE Das Publitum if aufmerkfam 


gemacht auf bie 


De toße Grkurfon 


IN nd Joliet, Ill., 
Kg, Sonntag, den 14. Zuli. 

Abfahrt vom Union Bahnhof, Madifon und Canal 
Str. (Alton R. R.), um 9 Uber 30 Vin. Borm, — 
Tiders3 für bie Rundfahrt, einfhl. Eintritts zum 
gronen Belfsfeit in Foliet BL pro Berfon, Kin: 
der unter 12 Yahren frei. Rüdfahet yon Joliet um 
9 Uhr Abends. modo 


urfn-Sepp’s 
Buffet & Restaurant, 
ZJoiepyh Fallbacher, 
+18 Lärrabse Str. 


Sammelplag aller Afrikaner. Wusktunit über füd- 
efrifaniihe BVerbältuitie, 2in.iadbide.im 


qnie TE 
GA — — 
51. Str. und Gotiage Grove Wine. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’s Des 
Helter. Sämmtliche Mitglieder ven 
Theodore Thomas’ Chicago 





Es kann nicht nachdrücklich 
genug gejagt werden, daf; 


GOLDEN HORN 


MEHL 


das bejie Mehl ift, das je aus 
Weizen hergeftellt wurde. 


Leſet 8 no einmal und Ternt e8 ver: 
ftehen. Dann beftelt einen Sad oder ein Fab * 
von Eurem Grocer, um Euch davon zu über⸗ 


zeugen. 


Tauſende in Chicago bezeugen feine Uebers‘ 
legenheit. Es wird Euch gefallen. 


Falls 


Euer Grocer Golden Horn Mehl 


nicht haben ſollte, ſchreibt nach der Mühle, 
und hr werdet verforgt werden. 


Star and Crescent 


Milling Co., 


4 W. Randolph Str. 





Die ran in den füdafrifaniihen | 


Wirren, 


Aus London wird gefchrieben: Ein 


bedeutfames und unter Umftänden be- 
denkliches Zeichen ift das Herportreten 
der Frauenmwelt in den jüdarrıtanyen 
Wirren — bedenklich weil fich die Frau | 
in politifchen Angelegenheiten faft aus= 
Thlieglih durch Gefühle leiten laßt 
und bon geriebenen Staatömännern 
vom Schlage des Jofef Chamberlain 
als Werkzeug mißbraucht werden fann. 
Er war es ja, der vor wenigen Mona= 
ten die Nufmerkfamteit des Auswan= 
derungsbereins britifcher Frauen auf 
Südafrifa als das beite Feld ihrer 
Ihätigfeit lenkte, was zur folge hatte, 
daß Faufende junger Frauen und 
Mädchen fich um freie Ueberfahrt nach 
Südafrika bewarben, obſchon gerade 
dort das ſchlechteſte Feld für arbeitende 
Frauen iſt, da die Land- und Hand— 
arbeiten faſt ausſchließlich von Farbi— 
gen beſorgt werden. Jetzt hat dieGeſell— 
ſchaft herausgefunden, was jeder 
Ortskundige ihr gleich hätte ſagen 
können, daß auf Jahre hinaus die 
Ausſichten einer nach Südafrika rei— 
ſenden Frau ſchlecht ſind. Auch auf an— 
deren Wegen ſucht man die Frauenwelt 
Englands für die Theilnahme an der 
ſüdatlantiſchen Politit, und was drum 
und dran hängt, zu gewinnen. Da ift 3. 
B. eine Yrau Roland Trimen, die noch 
boritands in Kapftadt, die mit ihrem 
junge und jchöne Gattin desMufeums- 
Manne in England umperreift um uns 
ter den Schulfindern eine Patrioten- 
liga zu gründen, melche die Heritellung 
bon freundlichen Beziehungen zmwifchen 
den Kindern des Mutterlandes und 
der Kolonien zum Ziel hat. Gegen der=- 
gleichen idealegmede, wenn fie auf rein 
erzieherifchem Wege erzielt werden, hat 
man durhaus nichts einzumenden; 
aber wenn man zu gleicher Zeit erfährt, 
daß die Knaben außer nüglichen Be- 
Thäftigungen, wie Tifchlerarbeit, Be= 
handlung vonPferden und Reiten, nod) 
ba3 Schießen erlernen und als Ka= 
betten ausgebildet werben follen, ent- 
ftehen in einem berechtigte Zweifel über 
bie Reinheit diefer idealen Ziele, und 
man fragt fich, ob die gute Frau Tri» 
men, die fehr eindrudspoll reden fann, 
nicht die Tollheit der Mafekingnächte 
mit Baterlandsliebe vermwechlelt. Noch 
eine andere Frau reift in England um= 
ber, und zwar ift e8 eine Angehörige 
der zur Zeit bielgenannten Schreiner= 
Tamilie, die der Politik einen Elugen 
Staatsmann und der Literatur eine 
begeilterte Schriftftellerin gejchentt hat. 
Frau Stuart ift eine Niche des ehema= 
ligen Minifterpräfidenten der Kapfolo- 
nie. Sie ift ebenfall3 eine jchöne Frau 
und bverfteht e8 ausgezeichnet, mit be- 
meglichen Worten die Herzen der Zu— 
börer und befonder3 der Zuhörerinnen 
zu rühren, deren Tajchen fie Gelbbei- 
träge für ein auf den erſten Blid un 
verfängliches, ja jogar qutes Werk ent- 
Ioden will. Sie ijt nämlich von der 
Gilde reichdtreuer Frauen aus Gübd- 
afrika nach England geſchickt worden, 
um Geld einzuſammeln zur Ausſchmü— 
dung. der Gräber, in welchen die im 
Burenfrieg gefallenen enalifchen Sol: 
daten ruhen. ©egen die Ehrung der 
todten Krieger, die nur ihrePflicht tha= 
ten, hat gewiß niemand etwas einzu- 
menden; bebenflicher fieht die Sache je- 
do aus, wenn man auf der einen 
Seite der in tiefe Trauer gefleideten 
Dame ben bezahlten Agenten der von 
Gecil Rhodes unterftügten Tübdafrita- 
nifchen Liga jieht und ihn feine abge- 
nutten Gemeinpläbe und Lügen herja= 
gen hört, mährend auf der anderen 
Seite Theophilus Schreiner die frohe 
Botfchaft von der Reichätreue berfün- 
bet. In großem Maßjtabe ift die Her- 
einziehung derigrauen in den politifchen 
Wirbel der Barteipolitif durch die 
neulich erfolgte Gründung der Bilto- 
rialiga betrieben morben, an beren 
Spike man die Gräfin Jerjey geftellt 
hat, die ehrgeizige frau eines befcheibe- 
nen, aber fähigen Staatömanne, ber 
feiner Zeit al3 Gouverneur nicht mit 
ben Demofraten der Kolonie Neufüb- 
twales ausfommen konnte. Diefe Vifto= | 
tialiga ift nach dem Vorbild der Pri⸗ 
melnliga zugeſchnitten. Sie hat einen 
ausführenden Rath von zwei Damen 
und zählt bereit3 250 Damen ber = 
ften Gejelfchaft im mweitern Rath. 3 
allen Städten und Dörfern —— 
Zweigvereine gegründet, die Kolonien 
ſollen ebenfalls hinzugezogen werden, 
bis im ganzen britiſchen Reich im Ra⸗ 
men der guten Königin Viktoria von 
Frauen die Reichstreue nach dem Mu— 
ſter der Herren Chamberlain und 
Rhodes geprebigt wird. 


— Eftafe. — Freund: „Du fiehit 
ja ganz verflärt aus . . Deine Braut 
ſchreibt wohl glühende Riebegbriefe?“ 
— Oberlehrer: „Herrliche, fag’ ich 
Dir, da fehlt fein Komma!“ 

— Zweideutig. — Dichter: 
Ihnen nichts beſonders Bemerkenswer⸗ 
bes an meinem Luftipiel aufgefallen?“ 

- „D ja, ber auögelaffene Humor!“ 


„Iſt 


Feuerwehr-Dentmal. 


Das große Feuerwehr-Denkmal für 
| den Mariannenplaß wird eines der ei= 
 genartigften öffentlichen Kunftwerfe, 

die Berlin bejigt. Der zur Ausführung 
| berufene Bildhauer Prof. Auguft Vo- 
| gel hat joeben für da3 Dentmal die 
| ‚ legten Modelle vollendet. Wirkungs— 
| voll ift insbefondere das Hauptrelief 
| des mittleren Iheiles. E& veranfchaus 
licht die Bekämpfung des entfeffelten 
Glementes, das Dur taufendföpfige 
züngelnde Schlangen verförpert wird; 
fraftvoll tritt diefen Ungeheuern Her- 
fules mit der Keule entgegen, während 
fein Sohn Hyllo8 die Schlangenföpfe 
mit der Tadel ausbrennt, um fie 
dauernd unfhädlih zu machen. Auf 
der anderen Geite fteht Ballad mit dem 
Schilde, al3 Schügerin der Gtäbte. 
Links und rechts find in,flacherem Re— 
lief die verfchiedenften Stände verkör— 
pert, die alle gleichmäßig Hilfe in der 
Gefahr erwarten: Hier eine Kranfen- 
pflegerin mit ihrem Schüßling, ein 
Geiziger, der feinen Schag Jorgfam 
hütet, ein Krieger und ein Fürft, auf 
der anderen Seite eine Mutter mit ih> 
rem Rinde, ein Gelehrter, der noch jebt 
auf andere Dinge feinen Geift richtet, 
ein Narr, der die Größe der Gefahr 
nicht erkennt, ein Handmerfsmann und 
ein Arbeiter. Bor diefem Hauptrelief 
liegt auf einem Sodel ein Drachen 
ungeheuer, da3 don den Werkzeugen 
der Feuerwehr, von Schläuchen und 
Helm, bezwungen und erbrüdt tft, 
mährend die Flammen zu Lorbeeren 
geworden find. Die beiden jeitlichen 
Tafeln verzeichnen im Ganzen 15 mas 
dere Männer, die im Dienjt mwerfthä- 
tiger Nächitenliebe denTod fanden. Die 
von Stadtbaurath Hoffmann entwor=- 
fene Renaiffance-Architeftur zeigt auf 
einem Stufenplateau einen niedrigen 
Mitteltheil, der von zwei hochragenden 
Polonen eingefaßt wird. Nm unteren 
Theil fol hier das Waffer aus Bären 
föpfen fprudeln, die Prof. Vogel mit 
Blättern und Beeren von Epheu ums 
fränzt hat. An verfchiedenen Stellen 
des Denfmals wird auf Wafler und 
Feuer hingedeutet. Auch die Rückſeite 
des Mitteltheils erhält an der Baſis 
ſinnreiche Reliefs, die der Künſtler ge— 
rade in Thon vollendet hat und jetzt 
formen läßt. In der Mitte erſcheint 
ein mächtiger drohender Furienkopf, 
züngelnde Flammen im fliegenden 
Haar; links und rechts zeigen ſich die 
in Köpfen verkörperten vier Winde, als 
Sahreszeiten aufgefaht . Dad Ganze 
mwirb in mwetterfeitem Marmor außge- 
führt, auch die Reliefs, E3 find zu 
dem Werke aroße Marmorblöde noth- 
mendig, von denen einzelne ein Gewicht 
von 150—300 Zentnern befiten. Nur 
das Bildwerk des bezmwungenen Dra= 
chen und die beiden Gedäcdtnißtafeln 
merden in Bronze gegoffen. Wann das 
Dentmal vollendet fein wird, ift noch 
unbejtimmt. 
— 19... 


Ein wunderbares Gedädtnig. 


Eine Höchft prollige Scene ereignete 
fi) an einem der legten Morgen in ber 
Apenue de Opera in Paris. Ein ! 
Handlungsreifender wurde bon einem 

| fehr befannten Kaufmann angejprochen, | 
| der ihn ohne meiteres fragte: „Erten- 
nen Sie mich nicht wieder?" Der Rei- 
| fende fornte fich nicht befinnen, ben 
Herrn fchon gefehen zu haben. „Dann 
werde ich Ihr Gedächtniß auffrifchen“, 
fagte ihm varauf ber Kaufmann, „Vor 
zehn Jahren befanden Gie fih auf dem 
Bahnhof von Bordeaur. Sie fahen 
aus dem TFenfter Ihres Wagenabtheils 
erfter Klaffe; in dem Wugenblid, mo 
hr. Zug abfuhr, Haben Gie fi den 
Spaß gemacht, einem NReifenden, ber 
gleichfalls aus dem YFenfter feines MWa- 
gens auf dem daneben liegenden Geleife 
Ichaute, eine Ohrfeige zu berabfolgen.” 
„Stimmt, ich erinnere mich!“ rief der 
| Reifende laut lachend. „Nun mohl, die 
fer Reiſende war ih!” fagte der Kauf- 
main. Und ehe der zu fo braftifchen 
Scherzen aufgelegte Herr Zeit gehabt 
hatte, ſich von der Verlegenheit zu erho⸗ 
len, in die ihn dieſe unerwartete Begeg⸗ 
nung gebracht hatte, verſetzte ihm der 
Keufmann eine ſchallende Ohrfeige auf 
ſeine linke Backe. Der Reiſende wollte 
mit gleicher Münze heimzahlen, als 
ein Beamter, der Zeuge dieſer Scene 
geweſen war, dazwiſchen trat und die 
beiden Gegner zur Polizeiwache führie. 
Dem Polizeikommiſſär gelang es, die 
beiden Gegner zu verſöhnen. Aber als 
der Reifende das Haus verließ, rieb er 
fih die fo unfanft berührte Bade und 
brummte vor fih bin: „Zehn Jahre! 
Da war bie Geſchichte doch ſchon ver⸗ 


jährt!“ 
— — — 

— Man ſpricht von einer Laufbahn 
— und es iſt doch meiſt ein Schnecken⸗ 
gang. 

— Neid. — Dame (zur Freundin): 
„Was dieſe Räthin fortwährend für 
— Krankheiten hat.... woher fie 
nut bie nehmen mag?” 


| 


Der Tpäter ermittelt. 


Der, fon mehrfach vor 
Zohnfon hat Dee Bi. — 


Der ſchwer verwundete Poliziſt identifizirte 


Johnſon mit Beſtimmtheit als ſeinen 
Angreifer, auch ſchieben ihm zwei 
Spießaefellen die Thä:er: 
fchaft zu. 

Die Vermuthung der Polizei, ben 
Burfchen gefaßt zu haben, der vorge- 
ftern Abend an Curtis und Kinzie Str. 
den Poliziften Michael O’Malley ver- 
mefjerte, hat fich als richtig erwiefen. 
Yn dem fchon mehrfach vorbeitraften 
Theodore Kohnfon erfannte D’Mallen 
mit Beitimmfheit den Kerl, der ihm den 
Meflerftich verfett hatte, und ebenfo 
bejtimmt war er in feiner Ausfage, daß 
Sohn Kohnfon, ein Bruder des Thä- 
ter3, Ehrift Chriftenfen und Arel DI- 
fon die Begleiter von Theodore John 
jon an jenem Abend gemefen mwaren. 
Alle vier find Mitglieder der for. 
„Ryan=-Bande”, deren Anführer, Wm. 
Niyan, por einer Woche von dem Polizi- 
ften J. W. Ryan in unmittelbarer Nä- 
he der Stelle erfchoffen wurde, an ivel- 
cher D’Malley feine jchwere Wunde er- 
hielt. Iheodore Johnſon wurde erſt 
vor 10 Tagen aus der Bridewell ent— 
laſſen, wo er einen einjährigen Straf— 
termin zu verbüßen hatte. Urſprüng⸗ 
lich hatte die Anklage gegen ihn auf 
Straßenraub gelautet, da die den 
Opfer abgenommene Summe aber nur 
eine geringe, und dem Beraubten ſelbſt 


kein Leid zugefügt worden war, ſo än— 


derte der Richter auf die flehentlichen 
Bitten der Mutter des Burſchen die 
Anklage in Hehlerei um, und Johnſon 
entging auf dieſe Weiſe dem Zuchthaus. 
Es iſt dies nicht das erſte Mal, daß 
Johnſon einem Poliziſten zu Leibe 
ging. Vor etwa zwei Jahren hatte der 
jetzige Leutnant Healy von der W. Chi— 
cago Ave.-Revierwache einen harten 
Strauß mit dem Deſperado zu beſtehen, 
der dabei übrigens den Kürzeren zog. 
Daß Johnſon dempoliziſten O'Malley 
den Stich beigebracht hat, ſteht nach 
Angabe der Polizei außer Frage, denn 
ſowohl Chriſtenſen, wie auch Olſon, 
haben ein volles Geſtändniß abgelegt 
und beide haben in demſelben Johnſon 
als den Thäter bezeichnet. Die Affaire 
hat für die Bewohner des Diſtriktes, in 
welchem die Ryan-Bande ihr Schre— 
ckensregiment führte, übrigens das 
Gute, daß Inſpektor Kalas ſich jetzt 
endlich entſchloſſen zu haben ſcheint, 
dem Unweſen energiſch zu ſteuern. In 
dem Befinden des verwundeten Polizi⸗ 
ſten hat ſich eine geringe Beſſe— 
rung eingestellt, und die Aerzte hoffen 
jetzt, ihn am Leben erhalten zu können, 
wenn nicht Blutvergiftung eintritt. 
Den esen Anhaltspunkt zur Er— 
mittelung der Ihäter gab der Polizet 


ein gewifler Sorrid, der in den Frachts | 


böfen der Panhandle-Bahn angejtellt 
ift und Wugenzeuge der Stecherei war. 
Nach feiner Ausfage erkannte er in 
einem der Kerle Arel DIfon. Deteftives 
machten fich fofort auf die Sude nad 
dem Burfchen und wurden feiner in 
einer Stallung an Auftin Ave., zwi⸗ 
hen Sangamon und May Straße, 
habhaft. Er befand ſich in Geſellſchaft 
eines Freundes, der ſich ſpäter als 
Chriſt Chriſtenſen entpuppte, ſo daß 
die Beamten zwei Fliegen mit einer 
Klappe geſchlagen hatten. Johnſon 
ſelbſt wurde in der Gaſſe hinter dem 
Hauſe ſeiner Mutter an Auſtin Ave. 
und May Straße feſtgenommen. Die 
Beamten kamen ihm ſo unerwartet 
über den Hals, daß Johnſon, der ſich 

ſonſt ſeiner Verhaftung zweifellos wi— 
derfetzt haben würde, keine andere 
Wahl hatte, als ſich in das Unvermeid⸗ 
liche zu fügen. Sein Bruder John 
wurde kurz darauf in ſeiner Wohnung, 
No. 135 Sedgwick Straße, verhaftet. 
Er gab zu, ſich früh am Abend in der 
Geſellſchaft ſeines Bruders und der 
beiden anderen Geſellen befunden zu 
haben, beſtritt aber ganz entſchieden, 
bei der Stechaffaire zugegen gewe— 

ſen zu ſein. Seiner Behauptung nach 
hatte er ſich vorher von ſeinen Gefähr— 
len getrennt, um ſich zu Hauſe umzu— 
kleiden. 

Johnſon und ſeine Spießgeſellen 
wurden geſtern nach dem County-Ho— 
ſpital geführt und mit O'Malley kon— 
frontirt, der ohne Zögern und mit 
Beitimmtheit die Kerle ibentifizirte 
und Theodore Kohnfon als den Mann 
bezeichnete, der ihm den Stich verfegt 
hatte. Theodore Yohnjon tft 30 Jahre 
alt, fein Bruder Sohn 24, Chriftenfen 
zählt 28 und Olfon 23 Jahre. 


* Taujende von Pilgern beinchen jedes 
Jahr den Gnadenort Maria Hilfberg bei 
tichfield, Wis. Um nun den Pilgern eine 
billige yahrt dahin zu gewähren, wird von 
der &h. M. & St. PB. Yahn eine Erfurjion 
nach Richfield, Wis., "veranftaltet werden. 
Die Wallfahrt wird von Herrn Theo. Roh: 
ner geleitet werden. Der Bilgerzug verläßt 
den Union Bahnhof, Canal und Adams 
Str., am Montag, den 15. Juli, um 11 Uhr 
Vormittags, Die Rückfahrt findet ſtatt am 
16. Juli, Nachmittags um 6 Uhr. Um nä— 
here Auskunft wende man ſich an Wm. Kuhl— 
mann, 211 Cleveland Ave., Alois Walſer, 
638 Southport Ave., oder an die Dffice der 
Ch. M. & St. P. Bahn. 

— 


Frachtgut. 


Im Haupiquartier der ſtreikenden 
— — wurde geftern gemel- 
daß verfdiedene Mafchinenbaus 
—5 z. B. die „Gates' Iron 
Works" und Frafer & Chalmers, ſo⸗ 
wie die Leiter der Glucoſe— Fabrik an 
der Taylor Str. nahe dem Fluß, einige 
Streilbrecher angeworben hätten, die 
täglich in verſchloſſenen Güterwagen in 
die Fabriken geſchmuggelt und auf die— 
ſelbe Weiſe nach Schluß der Arbeits- 
zeit wieder fortgeſchafft würden. Es 
wurde beſchloſſen, die Wachpoſten an 
ben betreffenden Fabriken zu verdop— 
peln. 


* Max Iſrael von Nr. 251 Weſt 14. 
Straße wurde neftern an O’Brien und 


Halfted Straße von zwei Bgnditen | 


überfallen und um einen Diamanthem- 
deninopf im Werthe von $65, jomwie um 
$3 in Baar beraubt. „Be MWegelagerer 
entlamen — mit ihrer Beute. 


Pe 
| 


Da die Mitglieder der zum Arbei- 
ter-Sängerbund gehörenden Chicagoer 
Vereine geitern meiſtens wieder durch 
ihre alltägliche Berufsarbeit in An— 
ſpruch genommen waren und auch die 
Gönner des Verbandes zumeiſt dem 
Arbeiterſtande angehören, ſo entſprach 
der Beſuch des Volksfeſtes in Ogdens 
Grove, mit welchem geſtern das zweite 
Sängerfeſt des nordweſtlichen Arbei— 
ter⸗Sängerbundes abgeſchloſſen wurde, 
am Nachmittage nicht gerade den Er— 
wartungen der Feſtbehörde, allein bei 
dem fpäteren Sommernachtsfeſt füllte 
ſich der Garten mit einer recht ſtattli— 
chen Zahl von Feſttheilnehmern, und es 
herrſchte eine überaus fröhliche, durch 
echt deutſche Gemüthlichkeit gekennzeich— 
nete Stimmung. Aber auch ſchon am 
Nachmittag ließen ſich die Beſucher, 
wenn ihre Zahl auch nicht groß war, 
die Laune nicht verderben, und mit dem 
richtigen Sängerhumor verſtanden es 
die einzelnen Vereine, „Leben in die | 
Bude“ zu bringen. An allen Eden und | 
Enden ertönten luftige Lieber, in den 
Hauptquartieren wurde manch „Vier— 
tel“ geleert, auf dem Zanzplaß drehten 
fich die Paare im fröhlichen Reigen, die | 
Sugend vergnügte fi) auf dem Car- 
touffel und bei allerlei anderen Volks— | 
belujtigungen, und von Zeit zu Zeit | 
murden, mit der Mufitfapelle an der | 
Spitze, humoriſtiſche Umzüge durch den 
Feſtplatz veranſtaltet, bei welchem die 
originell ausgerüſtete Bummelkaſſe der 
Davenporter ſtets eine wichtige Rolle 
ſpielte. So verlief denn trotz alledem 
das Feſt, zumal das Wetter herrlich 
war, in der ſchönſten Weiſe, und mit 
einem allgemeinen Gefühl der Befriedi— 
gung kehrten geſtern Abend oder heute 
Morgen die auswärtigen Sangesbrü— 
der zu ihren heimiſchen Penaten zurück. 


waren | * 
Grove. r 
l 
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Erfundene Shauermär? 
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Mannfchaften der Kenfington-Re- 
bierwache fuchten gejtern jtundenlang 
nach ber Leiche einer yrau und eines 
Mannes, die ein gemwifjer Yojeph Ma- 
tefta, wohnhaft Nr. 6745 State Str., 
borgeftern Nachmittag in einem Ge- 
bölz in der Nähe von Weit Pullman 
entdedt haben wollte. Angeblich beimog 
ihn ein ſtarker Verweſungsgeruch da— 
zu, Nachforſchungen in dem, zufällig 
von ihm betretenen Gehölz vorzuneh— 
men, und ſchließlich ſei er auf die Lei— 
chen eines Mannes und einer Frau ge— 
ſtoßen, die ſich noch im Tode innig um— 
ſchlungen hielten. Mateſta wollte die 
Poliziſten nicht nach der Stelle führen, 
an welcher die Leichen liegen ſollten, da 
er dringende Geſchäfte zu erledigen 
habe. Dagegen beſchrieb er den Platz 
ganz genau. Obwohl ſich mehrere 
Poliziſten die größte Mühe gaben, um 
die von Mateſta bezeichnete Stelle zu 
finden, ſo blieb doch alles Suchen er— 
folglos. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Mateſta ſich einen ſchlechten Witz auf 
ihre Koſten geſtattet hat. 

ee 
Polizift vermißt. 


Der Polizift Jacob Staley von Nr. 
10,251 Avenue M, South Chicago, 
twird feit dem 2. Juli vermißt, und alle 
Bemühungen feiner Angehörigen, o- 
iwie der Polizei, eine Spur von ihm zu 
finden, find bisher erfolglos geblieben. 
Mie verlautet, lebteStaley in glüdlicher 
Ehe, wer ber Befiter des von ihm be= 
wohnten Gebäudes und hatte feine 
Schulden. Seine Freunde find daher 
der Anficht, daß er infolge der Hite 
teınporär irrfinnig tmurbe, und entive- 
der Selbftmord beging, ober aber die 
Stadt verließ. Er zeigte fi am 4. | 
Suli in Zivil in ber Revierwache und | 
fchien fich zur Zeit des beiten Wohlbes | 
findens zu erfreuen. Nachdem er fich' | 
entfernt hatte, murbe er nicht mehr ge- 
feben. Der Vermißte iſt 47 Jahre alt, 
ſeit 1893 ein Mitglied der fädtifchen # 
Polizei und hat eine Frau und drei 
Kinder 


L NIS NETZ 


en PETOSKeyYN' ' 


Berbean will von A. Kennor in defjen 
Wirthfchaft überfallen, mißhandelt und 
beraubt worden fein. 

An der Wirthfchaft von Mlerander 
Lennor, Nr. 473 Clark Str., wurde an- 
geblich geftern Abend Peter Berbean, 
wohnhaft Nr. 3264 Morgan Str., von 
dem Wirthe überfallen, gewürgt, um 
$40 beraubt und fodann mit Hilfe deö 
Schankfellner3 unfanft an die frifche 
Quft befördert. Berbean eilte nach der 
Revierwache an HarrifonStr. und mel- 
dete dort fein Abenteuer. Er hatte fei- 
nen Bericht noch nicht beendet, al& Len⸗ 
nox auf der Bildfläche erſchein. Der 
angebliche Miſſethäter wurde von Ber— 
bean als ſein Angreifer identifizirt und 
in Unterſuchungshaft genommen. Der 
Schankkellner, deſſen Namen die Polizei 
nicht ermitteln konnte, befindet ſich bis— 
long auf freiem Fuße. 

Berbean erſchien, anſcheinend ſchwer 
mißhandelt, gegen acht Uhr in der Re— 
vierwache und meldete dem Leutnant 
Golden, daß er in der Wirthſchaft des 
Ungellagten mit dem Lebteren ein Ge— 
prä anfnüpfte, eine Yuflage Getränke 
zum Beſten gab, und, als er die Zeche 
bezahlte, unorfichtiger MWeife feine 
Baarfchaft zeigte. Als er das Zofal ver- 
laffen wollte, wurde er hinterrücdl® von 
Lennor gepadt und im Handumdrehen 
um feine Baarfchaft erleihtet. Er | 
hätte fich verzmeifelt zur Wehre geſetzt, 
doch ſei ſeinem Angreifer der Schank-⸗ 
feliner zu Hilfe gefommen. Der Ueber: | 
macht jei er dann erlegen. Er märe | 
niedergefchlagen, brutal mißhandelt | 


Luft befördert worden. 


und fohlieplich gewaltfam an die frifche | 3 


Während Berbean fein Abenteuer 
zam Beften gab, betrat Zennor die Re- | 
bierwache, um fich, wie die Polizei ver- 
muthet, zu vergemwiffern, ob und melche 
Anklage Berbean gegen ihn erhoben 
hätte, Als Berbean feiner anfichtig 
murde, rief ex, auf ihn deutend, aus: 
„Das ift der Mann, der mich beraubt 
bat. GSteden Sie ihn ein, und ich werde 
nicht verfehlen, gegen ihn gerichtlich vor— 
zugeben!“ Lennor machte den Verfud, 
fie) zu verfrümeln, wurde aber, ehe er 
ſeineFlucht beiverfftelligen fonnte, ding⸗ 
feſt gemacht. Der Arreſtant betheuert 
feine Unfchuld und behauptet, daß er 
* Opfer einer Perſonenverwechslung 
ei. 
— 


Seine Radıe. 


Aus Wuth darüber, daß feine beffere 
Hälfte ihn hatte verhaften Iaffen, de— 
moltrie gefiern Wm. Burley in feiner 
Wohnung, Nr. 558 W. North Xoe., 
fänmtliche Möbel, das Gefcirr, bie | | 
Nippfachen und zerriß Schließlich ſelbſt 
die Kleider ſeiner Frau, die jammernd 
nach der Revierwache eilte und um Po— | 
lizeiſchutz nochfuchie Als die Detektives | 
Sturtz, Malloy und Griffin auf der 
Bildfläche erfchienen, hatte jich Burley 
berbarrifadirt, und erfi nach einer hal- 
ben Stunde gelang e3 ben Beamten, 
fih Einlaß in das Haus zu erzwingen 
und den Wütherich zu übermältigen | 
und zu berhaften. Der von ihm verur- 
fachte Schaden wird auf $700 geichäßt. 
Seine Frau ift zu ihren Eltern zurüd- 
gekehrt. 

Burley wurde vor mehreren Tagen 
auf Veranlaſſung ſeiner Frau unter 
der Anklage, ſie bedroht zu haben, ver— 
haftet und geſtern dem Richter vorge— 
führt, der ihn um 825 ſtrafte. Der 
Verurtheilte zahlte prompt und eilte 
dann nach Hauſe, wo er in der geſchil— 
derten Weiſe ſein Müthchen kühlte. 


Green Lake⸗Dienſt. 


Durchfahrender Parlor-Waggon nach 
Green Lake via Northweſtern-Linie, verläßt 
Chicago um 3:00 Uhr Nachm. täglich, ausge— 
nommen Sonntags. Durchfahrender Schlaf⸗ 
wagen für Chicago verläßt Green Lake um 
1230 Mitternacht Sonntags und trifft in 
Chicago ein um 7330 Montag Morgen. Sai— 
ſon-Exkurſion-Tickets täglich verkauft, und 
ſpeziell niedrige Nate-Tickets jeden * 

nd Samſtag. Ticket-Ofices: 212 Clart 
—* und Paſſagier-Station, Ecke Wells und 
ſtinzie Str. j11,4,7,9, 11,14, 16,18,22,24,8,31 


DER 


— 
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Ioje, verdießliche Menfchenmaffe. 


F 


ſchleift 
Bruch der rechten Kniefcheibe, 


Taten ven E77 verletzt. 


Andrew Bulloch wird imKampfe mit feinem 
Bruder, der ihn und feine Angehörigen 
mit dem Tode bedrohte, nieder- 
geſchoſſen. 
Im Kampfe mit ſeinem betrunkenen 
Bruder, der ihm und ſeinen Angehöri— 
gen nach dem Leben trachtete, wurde 
geſtern Abend der 35jährige Andrew 
Bulloch in ſeiner Wohnung, Nr. 3427 
Charlton Str., niedergeſchoſſen, und 
er Tingt jegt im County-Hofpital, wo— 
telbft er Aufnahme fand, mit dem Tode, 
Sein Angreifer, Charles Bulloch, Liegt, 
gleichfalls übel zugerichtet, im Hofpital 
des Eouniy-Gefängniffes darnieber. 
Charles wohnte jeit mehreren Jah: 
ren bei feinem Bruder Andrew, und joll 
Ihon häufig in angetrunfenem Zus 
ftande unliebfame Szenen verurfadht 
haben. Geftern Abend begab er fi 
in das Schlafzimmer feines Bruders, 
weckte denſelben, ſowie deſſen Frau 
und die beiden kleinen Kinder, zog ei— 
nen Revolvber und erklärte, daß er ge— 
kommen ſei, um ſie ſämmtlich abzu⸗ 
murkſen. Nun folgte eine Szene, die 
jeder Beſchreibung ſpottet. Die Be— 
drohten ſprangen, entſchloſſen, ihr Le— 
ben ſo theuer als möglich zu verkaufen, 
in wilder Haſt zum Bette hinaus. Frau 
Bulloch befand ſich im nächſten Augen— 
blick, ehe der Attentäter ſich noch zum 
Handeln entſchließen konnte, in der 
ein Plätteiſen ergrif⸗ 
fen und dajjelbe dem mordgierigen 
Burfhen an den Kopf gemorfen. 
Charles brach zufammen und wurde 
nunmehr bon feinem zomentbrannten 
tuder mit einer Art angegriffen. Er 
erlitt zmei Wunden am Arme, ehe e3 
ihm gelang, fich zu erheben und Ge- 
brauch von feiner Waffe zu machen. 
Der Schuß frachte — und Andrew 
brad, oberhalb des Herzens in bie 
Bruft getroffen, im Feuer zufammen. 
Der Mordbube entfam zur Zeit, wurde 
aber jpäter verhaftet. 


Eine Schredensfanhrt. 


Auf der NRüdfahrt vom Lincoln- 
Park degriffen, follidirte geftern Abend 
an Chicago Ave. und Play Str. ein 
vor ein zweiſitziges Fuhrwerk geſpann— 
tes Pferd mit einem elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen, wurde erheblich am 
Kopfe verletzt, und raſte nun, vor 
Schmerz außer ſich, davon, daß die 
Funken ſtoben. Jacob Eopen, bon Nr. 
26 Zell Place, der die Zügel hielt, 
hurbe bon feinem Sit auf das Pflafter 
gejchleudert, eine Strede meit mitge⸗ 
und erlitt außer einem 
ſo⸗ 
wie einem Rippenbruch, ſchwere 
innerliche Verletzungen. Die übri— 
gen Inſaſſen wurden während der tol— 
len Fahrt nach und nach aus dem Ge— 
fährt geſchleudert und mehr oder min— 
der erheblich verletzt, und zwar erlitten 


Wm. Buechner von Nr. 209 W. Divi— 


ſion Str., Kontufionen; Yrau Jacob 
Cohen von Nr. 26 Tell Place, leichte 
Kontufionen und Schnittwunden; Car- 
rie Cohen, 15 Jahre alt, Schnittwun- 
| den und Kontufionen, und ofeph | 
Cohen, fünf Jahre alt, Schnittwunden 
und Kontufionen. Dem babonftür- 
menben, übel zugerichteten Gaul fiel an 
Sangamon Str. und Milmaufee Ave. 
ein PBolizift in die Zücel und brachte ihn 
zum Halten. Das Gefährt war be frächt- 
ih demolirt. Die Verunglüdten be- 
finden fi in ihren refp. Wohnungen 
in ärztlicher Behandlung. 

nennen 

ur; uud Ren. 


* Der Drofchkenfutfher Henry 
Howard wurde geftern zu früher Mor 
genjtunde von zwei Einbrechern, die er 
in jeiner Wohnung, Nr. 258 Hermitage 
Uve., überrumpelte, derartig mißhan- 
delt, daß er nad) dem Eounty-Hofpital 
gefchafft werden mußte. Dort konfta- 
tirten die ihn behandelnden Xerzte, daß 
er fünf Schädelmunden erlitten hatte. 
Die Einbrecher entfamen und mußten 
fi) bisher ihrer Verhaftung zu entzie- 
ben. 


ee 


Delquelen und und ———— 


Mayor Jones von "Toledo und verfchiedene 

Chicagoer finden in Teras doppelten 

Reichthum. 

Samuel M. Jones, der ſozialiſtiſche 
Mayor von Toledo, beſitzt dort belanni⸗ 
lich eine Nöhrengieperei, welche die 
größte ihrer Art im ganzen Lande ifl. 
Als diefer Induſtriezweig kürzlich ver⸗ 
truſtet wurde, weigerte Jones ſich, dem 
Trufte beizutreten, Die Folge war, daß 
die Truſt-Intereſſenten ihm den Krieg 
erklärten und es fertig brachten, ihm die 
Zufuhr von Eiſenerz aus den Gruben 
in Michigan und in Wisconſin abzu— 
ſchneiden. Herr Jones hat nun von 
Fachleuten anderwärts nach Erzlände— 
reien Umſchau halten laſſen, und ſolche 
ſind nun für ihn in Freeſtone- und in 
Anderſon Counth, Texas, enideckt wor⸗ 
den. Er hat ſich dieſelben geſichert und 
wird jetzt, mit einigen Chicagoer Geld⸗ 
leuten zuſammen, ſo raſch wie möglich 
Schritte zum Abbau der fraglichen La— 
ger thun. In der betreffenden Gegend, 
die etwa 150 Meile n nordweſtlich von 
Beaumont liegt, ſoll es aber nicht nur 
Eiſenerz, ſondern auch Erdöl geben, 
und zwar in unermeßlicher Fülle. An— 
walt Lloyd Jones von hier befindet ſich 
zur Zeit in Texas, um die Beſitztitel 
auf die Liegenſchaften zu prüfen, und 
Herr Elmer E. Baldwin, Ecke Foreſt 
Avenue und 35. Straße, iſt von Herrn 
Jones bebvollmächtigt worden, den Kauf 
für ihn abzuſchließen. Um ihr Unter— 
nehmen in Gang bringen zu können, 
wird die Grubengeſellſchaft eine Eiſen⸗ 

bahn von Paleſtine nach Waco bauen 
laſſen müſſen. 


Vertrauensbruch. Schon wie— 
der bringen die Zeitungen Einzelheiten 
über Vertrauensbrüche, Klatſch und 
unredliches Gewahren der Geheimniſſe 
von manchen Aerzten über ihre Patien—⸗ 
ten — und ſcheint dieſes Uebel im Zu— 
nehmen zu ſein. Von allen Menſchen 
ſoll der Arzt der verſchwiegenſte ſein 
und die Leiden, Geheimniſſe und Inter— 
eſſen bewahren. Dr. Puſcheck hat ſich 
auch in dieſer Hinſicht einen großenſtuf 
erworben, und kann ſich jeder Mann, 
jede Frau, jedes Fräulein und jeder 
Jüngling vertrauensvoll perſönlich 
oder brieflich an ihn wenden — und 
noch mehr — er ertheilt allen ärztlichen 
Rath und Belehrung frei. Siehe An 
zeige in diefem DBlatte, 

— — — 
Blattern an Bord. 


Nachdem der Dampfer „Stewart“ 
bon Detroit feit einer Mode im Hafen 
von South Chicago in Quarantäne ges 
legen bat, wird er — mit Genehmigung 
der jtäbtifchen Gejundheitsbehörde — 
heute die Rücdreife nach feinem Heis 
mathshafen antreten. Als der „Steiw= 
art“ in South Chicago anlegte, litt der 
19 Sabre alte, zur Schiffämannfhaft 
gehörige Henry A. Abaer an den Blat- 
tern. Sobald die Gejfunbheitsbehörbe 
dabon in Kenntniß gejegt worden mar, 
wurden die bier Qeute, melche außer 
Ubaer die Mannihaft des Dampfers 
| hilbeten, in einem  freiftehenven Haus 
am Hafen unter Quarantäne geftellt, 
die erft mit biefer Woche ablaufen 
wird. Wbaer felbit, der aus Eaft Za= 
mas, Mich., ftammt, murbe nach bem 
SHolir-Hofpital  übergeführt. Beamte 
de3 Gefundheitsamtes desinfizirten den 
Dampfer gründlich und impften — al3 
meitere Borfichtsmaßregel — die neue 
Mannfchaft, die der Kapitän ald Er 
faß für feine alten Leute geheuert bat. 


a — 


* Yu3 Rüdficht auf den SOjährigen 
Rentner Henry King Eltins, der in eis 
ner Wohnung, Nr. 1706 Indiana Ave., 
ſchwer krank darniederliegt, wird in 
der genannten Straße, zwiſchen 16. 
und 18. Str., alles überflüſſige Ge— 
räuſch von der Polizei verhindert. El— 
kins iſt ſeit annähernd fünfzig Jahren 
in Chicago anſäſſig. Er betrieb früher 
ein großes Kohlengeſchäft und hat da— 
mit ein bedeutendes Vermögen er— 
worben. 


„wu 


Opfer des Heu-] 


iebers 


— jährlich Beim, Freunde und das Geihäft, 
um dem Elend diejes periodischen Na: 
farıh3 zu entgehen. 


Seit Yhr je auf der Station eines Heufieber-Drtes in den legten Wochen 
im Auguft aewefen? DH diefe feuchenden, weinenden, fchnaubenden, niefenden, 
bujtenden, heiferen Menjchen! Sie find mit_fich felbft unzufrieden und ge 
zmwungen, eine theure Reife zu unternehmen, um Linderung von einem höchft 
hartnädigen und elendmachenden Leiden zu finden. Eine entmuthigte, ruhe- 


Hört einmal auf ihre Leibensgejchichten. Einer jagt, zwiihen Niefen: 
„I fann nicht begreifen, wie mein Gefchäft mich entbehren fann, aber mit 


biefem Uebel märe ich doch nur 


nutzlos.“ 


Ein anderer klagt: „ch fönnte 


eine gute Anftellung in ber Schule haben bei gutem Gehalt, aber da3 Seme- 
fter beginnt in der erften Woche im September und bort könnte ich nicht mehr 


thun, al3 meine Nafe pflegen, bis nach einem ſchweren Froſt.“ 


Ein ande⸗ 


rer: „Dies iſt die Zeit der Ernte in meinem Geſchäft und fremde Hilfe wird 


ſie nicht einmal zur Hälfte einheimſen.“ 


Eine andere: 


„Ich mußte von 


einem todtkranken Kinde fernbleiben, welches ich verpflegen ſollte, aber in 
meinem Zuſtand war ich nur ſtörend, anſtatt einFaktor für Komfort imſtran⸗ 


kenzimmer.“ 


Und ähnliche Klagen; nicht einer iſt des Vergnügens wegen 


hier, nicht ein Einziger iſt glücklich in dieſer Verbannung; geradezu Ge— 
fangene der Umgebung, die auf Nachricht von Froſt warten. 

Wenn dieſe Leute früh in der Saiſon StuartsKatarrh Tablets gebraucht 
hätten, welche bei allen Apothekern zu 50 Cents per Schachtel zu haben ſind, 
und dieſe regelmäßig eingenommen hätten, um den Körper gründlich unter ib» 
rem Einfluß zu bringen, fo wären fie von den Schreden des Herbft-KRatarrha 
verfchont geblieben, der Pflanzenftaub Hat feine unangenehme Einwirkung 
auf vollftändig förperlich gefunde Menjden. Sie hätten ihren Pflichten ober 
Vergnügen nachgehen fönnen und hätten eine theure Reife und die ftrenge 


Berbannung erfpart. 


Ein fl 3 Bücheldjen über die U d ber und 
Bars fe uf Nachfrage — ng d- ann 
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 BergnügungsZdegweiler. 
Ring Dodo”. 
za SH ou je.—„Lorna Doone”. 

8.— Lovers Lane“, 

tthern.—.Tbe Village Poftmafter*. 
n—„The Erplorers*, 

onzerte jeden Abend und Gonntag 


Allabendlich Kon⸗ 
etropolitan⸗Orcheſter. 
eiß-Garten. — Jeden Abend Kon: 
3 Thomas: Mujiter. 

Hie Columbian Mufeum. Sam: 
ftag u. Sonntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Chicago Art Anftitute— Freie Beiuchs- 

tage: Mittiwod, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


— — —“ 


Kurs und Reu. 


* Deteftived der PolizeisHaupt- 
mache verhafteten gejtern einen gewiſ⸗ 
fen M. €. Kopplin unter der Antlage, 
eine ganze Anzahl von Perfonen be= 
gaunert zu haben. Kopplin hatte im 
Hartford-Gebäude ein angebliche Ar- 
beit3-Nachmweifebureau eingerichtet und 
ließ, mie die Bolizei behauptet, Anzei- 
gen in die Tagezblätter einrüden, mo- 
nad er 200 Berfonen gegen eine Ge- 
bübr von je $2 Xnjtellung in einem der 
großen Pötelgefchäfte verfchaffen fün- 
ne. Dutende von Arbeitslofen follen 
Kopplin die verlangte Gebühr entrich- 
tet, aber feine Arbeit zugemwiefen er- 
halten haben. 

* Unter dem Namen „$linois State 
Affociation of Nurfes“ haben fich bie 
geprüften SKrantenmärterinnen des 
Staates zu einem Verband zufammen= 
gethban. Hauptzmed desjelben tft e3, 
die Legislatur zur Annahme eines Ge- 
jeges zu bemegen, wonach die Aus 
übung der Kranfenpflege nur jolchen 
Perjonen geftattet jein joll, welche im 
Belit des Diploms einer ftaatlich an- 
erfannten Kranfenmwärter-Schule find. 
Der. Verband hat die nachgenannten 
Beamten erwählt: Präjidentin, Frl. 
Harriet; Sekretärin, Frl. Seideritri- 
ber; Schafmeifterin, Frl. Ledmwid. 


* Unter der Anklage, am 4. Juli 


Mercil & Sons, Nr. 88—90 W. Jack⸗ 
fon Boulevard, verübt und Meffing im 
Mertbe von $400 geftohlen zu haben, 
wurden geltern von Deteftives der Re- 
bierwache an Desplained Str. der 16- 
jährige Frank Heß und der um ein 
Zahr jüngere John Soursfa verhaftet. 
Die Arreftanten legten angeblich ein 
Gejtänbniß ab, und bezeichneten Louis 
Hoffmann, von Nr. 425 ©. Canal 
Str., ald den Hehler, der ihnen bie 
Beute abgefauft habe. Hoffmann 
murde gleichfall3 verhaftet. 


* Mährend die Witterung fich hier 
in den lebten Tagen fajt mehr als 
münfchersmwerth abgefühlt hat, hält in 
vielen anderen Pläben des Meitenz, 
und befonder3 im Sübdmeften, die Hibe 
noch immer an. In Kanjas City zeigte 
das Thermometer geftern 98 Grad, in 
Pueblo, North Platte, Huron und 
Dflahoma Eity 100, in oncordia, 
Kas., jogar 102 Grad. Für unfere 
Gegend fündigt die Wetterwarte übri- 
gens auch ein mäliges Wieder-Steigen 
der Temperatur an. 

* Herr Kohn A. Spoor, Präfident 
ber Chicago Junctiog Railway. Co., 
und der Union StodYard3 Eo., hat in 
der Gegend von 39. Str. und Afhland 
Üvenue einen großen Tratt Land am 
Ylußufer erworben. Derfelbe mißt 
1,7273 yuß längs bes Fluffes und 
behnt jich von da aus 869 Fuß in öft- 
licher Richtung aus. Er mar bisher Ei=- 
genthbum von Frau Sufan U. Robbins 
und von Frau Frances E. Adams in 
New Hork. Herr Spoor hat $110,000 
bafür gezahlt. 


— 3meideutig. — „U, Herr Dof: 
tor, woher fommt c3 nur, daß ich fo oft 
Zahnmeh habe?" — „Das fommt da= 
ber, liebe rau, daß Sie Xhren Mund 
zu biel offen haben!“ 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Katholiſcher Biſchof von Chicago, zweiſtödiges Bridc⸗ 
Schulhaus, 312—318 55. Pl., $35,000. 

Katholifher Biihof von Chicago, einftödige Framer 
Kirche, 8812 Marquette Ave., $1500. 

©. Cooper, dreiftödigeg BridsApartment:Gebäude, 
AICI833 Indiana Ave., $25,000. 

&. Cooper, zwei dreiftödige Brid-Apartmentgebäude, 
4806-4612 Andiana Ape., 350,000. 

S. Gooper, dreiftödigee Lrid-Apartment:Gebäude, 
4715—4717 St. Lawrence: Ave., $20,000. 

3.8. Shoppers, dreiftöcdines Bridgebäude, 250 Ars 
ding Park Boulevard, 84600. 

Deutihe St. Lulas = Kirchengemeinde, zweiftödiger 
Prid:Anbau, 1020 Diverjey Ave., $1100. 

Lizzie Yunk, einftödige Brid:Cottage, 1432 Ridaes 
way Wpe., 81600. 

Sohn Garlfon, zweiftödiges Bridhaus, 4112 Nemwgard 
Str., 83300. 

Fred. Milderger, zweiftödiges Framchaus, 43 Grace 
Str., BMW. 

U. Dlfen, zweiftödige® Framehaus, 2129 N. Sawyer 
Ade., 8250. 

M. D. Kerfoot, zwei 3ftödige VBridhäufer, 224, 208, 
204 Gortez Str., 8450. 


| 


einen Einbruch in die Fabrik von B. | Dowell art. 198 $. 


Nacdjfolgende Grundeigentyums-Uebertragungen in 
der Höhe von $1000 und Darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 
wiegnolia Ave, Süpoftede Lawrence Upe., 144X115, 

Magnolia WApde;, «Süpdweitede Bawrence Ave, 134X 

113,. Oraceland Friephofsgejellihaft an Anprew R. 

Dolce, 813,650. - 

May Str., 166 F. jüdl. don’ 61. Str., 8X124, 3. 
Roth an 3. U. Benion, $1200. 

* m. —— = 3. weit. von Ss Boilins 
dve., S0X124.8, U. 5. Doremus an W. Co 
8240. Be j 
Stein Str., Nordweftele Redjield Str., 31.7X110; 

W, Upltentorf an R. C. Yusow, $2200. 
Midway Maijance, Nordoftede Greenwood Ave., 

HIHOKNT.ı4, Maripall Field uud Gattin an die 

Univstjity or Chicago, $150,000. 

Warren’ Ave, Südoftete Kedzie vıve., 50X120, Keury 
Burrell on Benjamin I. Gloes, 350,000. 

Nipland_Ave., 85 F. jiidl, von Harrijon Str., 50X 
1484. ©. D. Zıppett an Edward ©. vlarf, 815,00). 

Cottage Grove Ave., 8 F. nördl. von 24. Str., 24 
F. durch bis Prairie Ave., Gatherine 3. Latus 
und Gatte un Lena French, 823,000. 

12. Sir., 125 5. weltl. von Hoyne Ave, 25X124, 
Lena Frend an Katherine 3. Yatıız, $12,000. 

Sefferfon Str., Eüpweftede 62. Str., 119.8X150, 
Harriet M. Tuthill cn Arie Hood, $12,0%. 

Galumet Ave., 125 F. nördi. von 40. Sır., 235x123, 
Mabel B.Shelvdon Davis an Ella Shelvon, $13,500 

Felmant Ave., 667 5. öftl. von N. 50. Ape., W67X 
1329, N. Thomajjon an Arthur E. King, 820,000. 

65. B., 110 5. meftl. von Wajhington Ave, 40X 
125, I. R. Davies u. A. duch W. in E. an bie 
Eclipje ®. and x. Affocıation, 31900. 

Peocia Etr., Süpdoftede 67. Str., 15x13, €. 3. 
Faber u. YA. an Thomas Didjon, KEH00. 

45. Sir., 27 3. weitl. von Champlain Ave., 25X120, 

G. W. Culliton an Fredrifa Johnſon, 8600. 

Armour Ave., 208 F. jüdt. von 34. Str., 24.70X 
120, W. 9. Rogers an John U. Waphamzs, $4000. 

Aberdeen Str., 115 F. füol. von Gurlcy Str., 3X 
109, &. 9. Sceman an Gertrude A. Snow, $300). 

Harding Ave., 120 F. nördl. von Huron Str., 24X 
126, 9. Landfare an John Callaghan, 84000. 

Barry Apc., 431 F. öftl. von NR. viark Str., 100X 
170, 5. 2. Schweiger an Carl 9. Schweiger, $1. 

Wabanjia Ave., 102 F. öftl. von Didjon Str., 25} 
x125, Budnik u. A. an William €. Scipp, 
3180. 

Wabaſh Apde., 148 F. füdl. von. 60. Str., 23X97, 
M. MWalfb an Elizabeth A. Barnes, F20N. 

Milton Ave., Nordieitede Hobbie Str., 26X100, 3. 
C. 3. Johnſon an N. B. Johnſon, 81. 

Auſtin Ase. 166 F. nördl. vom Waſhington Boul., 
10X150, 9. ©. Foreman George Beidler, 
8000. 

Orhard Eir., 32 5%. fünl. von Willow Str., 5X 
148, 9. Weber an Glias Levy, $2000. 

Grumpjtüd 135 Larrabee Str., 253x124, Heney Blain 
an William Anhnfon, 85000. 

S. 45. Ape., Rordweitede Gongres Str., 264x109, 
x. Sareilion an U. B. DO’Meil, 81200. 

Stark Str., 306 F. nördl. von Archer YUve., 25X100, 
5. Sullivan an die Chicago-& Alton Eifenbahı= 

geſellſchaft, 81800. 

Loke Ave., 20 F. nörol. von 42. Pl., 2100, Joſ. 
B. Schoepf an Charles W. Hoff, 

Escauaba Abe., 230 %. nördl. von WB. Str., BX 
1384, Herman Manthey an Eliza Gallagher, 81000. 

Guylee Ave, 36 F. öftl. von Lincoln Ztr., 100X 
120, 6. 3. Wait an Albert Bailey, K3000. 

Grundirüd 3138 South Park Anve., 5x1, M. Weill 
an Fred. Krohn, 34000. 

119. Str. 61 F. öſtl. von Butler Str. 751624, 
The Roſeland S. L. and B. Aſſociation an Annie 


Deder, DIR. 
weitl. von Weftern Ane., 27X 

124, M. W. Sieb an E. F. Hartigan, $1000. 
Divijion Str.. 73 FF. meitl. von Chriftiania Ape., 

24.8X110, $. Strom an A. D. Warner, $1500. 
May Str., 147 5. jüpdl. von 68. Str., 237x124, Em: 

Ki S. B. and 8. Afiociation an Alpheus for, 

. 


> 


iS» 


an 


| North Shore Ave., 541 F. öitl. von Fvanfton Ape., 


| 
| 


Aames O’Neill, einitödige Brid:Cottage, 1936 43. 


Gourt, 81800. . 
Sofeph Snovaltin, einftödige 11% 
ı. Mpipple Etr., K1000. 

Fe M. 2. Secator, zmeiftödiges Bridhaus, 10852 

State Str., $2800. 

einftödiger Brid-Anbau, 4363 

Dalenwald Ape., $1000. 


F. W. Andrews, 
J. iffiak, zweiſtöckiges Brichhaus, 3251 Union Ave. 
DW. 


Brid:Cottage, 


B. ©. Peaic, zweiftödiges Bridhaus, 12212 Egglefton 


Apde., $24W. 
— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Juli 19901. 


(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide. — (Baarpreife). -— Sommermeizen: 
Nr. 2, 634-650; Nr. 3, 6163. — MWinterweizen: 
Mr. 2 rot), BIO; Nr. 8 6; Nr. 
(hart), 63-64; Nr. 3, RL. — Mais, Nr. 
(gelb), 546%; Nr. 3, I—ISc — Hafer, Rr. 
(meiß), 3-31; Nr. 3, 294--30%. 

Shladhtviech. — Belle Stier, 86.00-86.40 
per 100 Pid.; beite Kühe 83.60-55.00; Maftfchweine, 
5.1; Schafe 83.30-44.35. 

Geflügel, Eiev Kaldbfleifh und 
Kiihe. — Lcbende Trutbühner 5--73c per Pfp.; 

ühner 83—c; Enten 7—Sc} Gänje -$4.00-6.00 per 

6D. 


3 
2 
3 


; Zruthühner, für. die Küche hergerichtet, 8&—11c 
per. Wid.; Hübner 9-12: Enten 8-1; Gänfe 
6—8c per Bid.: Tauben, zahme, B5c—$1.75 per Dip. 
— Eier ver Did. 10-10. —Ralbfleiic, 
44--9c per Pfd., je nad der Qualität. — Yusgewei- 
dete Bämmer, $L.10-83.20 das Stüd, je nah 

ab, 30; Sander, 5Jc pe .; ras te, 
I per Bid. ; Srofhfgentel 20-60c per a 
HI per aufbel; neue, 


R tofieln. 4 
er Eüübfertoffeln, 81.75-92.00 


De $1.10 per Bufpel; 
ve Fab. a a a Ad 
tiide grü e. — Wepfel, 2.506. 
5: Birnen, $2.00--2.50 per Rine et 
7051.35 per 16 Duarts; Vrirfiche, $1.00—83.50 per 
Korb; Drangen 82.50-85.00 per Kifte; Bananen, 
Se der Gehänge; Zitronen $3,00—$4.00 per 
Molkerei : Brodufte — Butter: 
Saien H-I6k; Ereamerp 16—-18c; befte Kunft- 
1u—1&. — Rüje: Beier Kopmtar 
10-114e das Bfd.: andere Sorten 8-18, 
Bemüje — Sellerie, 15-208 per Dip. : 
ie der Wifte; rote Rüsgp ek 
Buihel:Sad; Meerrettig, 2.52 per 
Ehwammwurzel 30--3e per Did.; Gurten 
Quibel; Radicshen 30--50r per 100 
f ö — * en 
i el; 
verBufhel; Vohnen A) 8 
ver DEd.; Tomaten 50-00 
e. Did. ; Siwieheln, 


- Bufbel; Spinat 15 g R 
“15-906 per Gab; Edarsl 3-6: per 


% 


50 141, P. A. Holzer an 2.-8. Wright, $1250. 

Salley Ave, 195 F. ſüdl. von Nerth Ave, 30X 
124.35, NR. Feipel an John Reichwein, 81500. 

Whıpple Apve., 172 %. jüol. von 23. Str., 25X125, 
F. Brodnick an J. Knutt, 3700. 

Green Str., 128 5. füdl. von 64. Str., 32%X124.69, 
M. P. Mariney an Eliza A. Peterſon, $5000. 
Carroll Ave., 25 F. mweitl. von Homan Ape., 25X 
150, €. 2. rodett an John T. Fleming, $2750. 
Haliteo Sitr., 114 F. für. von 61. Str., 260x124, 

G. Dleaje an Emma Simon, $2000. 

S. 8. Abe., Nordoftede 75. Str., 40 Ader, Emil 
Dednanı u. U. Bernhard Kuppenheimer, 
22,83. 

Pincoln Ave., 500 %. fitdöftl. von Perry Str., 25X 
135, Auguft Schiuetter an Richard umd John Wes 
ber, SEN, 

N. 51. Ave., 200 %. nördl. von Bloomingdale Abe., 
SOX125, md anderes - Gigentbum, ©. Leonard 
VBoyce an Harvey Landfare, 83000. 

Harvey Str., 48 F. dftl. von Minchefter Une., 24X 
135, M. Momalowsti an W. NRiches, $1500. 
Harrijon Str., 135 F. öftl. von Jefferjon Str., 
X1%, Rojenh Pierbeilig an Sohn Y. Leonard, 
Dasjelde Grundftüd, John 3. Leonard an Rojina 

C. Vierbeilig, $7000. 

Kaulina Str., Nordoftede 48. Str., 314x124}, Mar 
Ehrman an Joſeph Brykczynsti, 5000. 

Meftern Ave., 108 $. nördl. von 47. W., 25X12%6, 
D. A. Rosberg an Mattie Rosberg, 81000. 

Saflin Str., Eüdoftede 62. Str., 50xX124, ©. M. 
Bower an Roy Glarkion, $1500. 

Jadſon Ave., 276 $. jüdl. von 74. Str., 50x12, 
S. %. Frove an W. €. Seidler, $1250. 

Grunpftüt 24 Elyhbourn BI., 24x15, Marie 2. 
Moynihan an John H. Mackey, 81800. 

S. 4. Ave., 493 %. nördl. von 14. Str., 3X125.85, 
%. Salit an 3. Chat, $2000. 

Prairie Ave., 212 F. nördl. von 37. Str., 36%X124, 
Garrie Quthbert u. A. an Alfred S. Trude, 
$11,300. 

3. Str., 99 5. meitl. von Champlain Ape., 5X 

Names Wilfon u. U. an Alfred E. Trubde, 
$13,200. 

Zafaystte Ave., 99 %. nördl, von 66. Str., 30%X184, 
George A. Yuille an David Heffernan, 830. 

Te. Ste., 139 FF. öftl. von Greenwood Ape., 1083.80X 
125, Mary I. Lafer u. WA. an die &. S. Barker 
Company, $1. 

Lewis Stri, 261 F. füdl. von Waveland Ape., 30X 
123, E. ©. PBriggs an Danile Olin, $150). 
Lewis Sir., 80 %. jüdl. von Waveland Ave., 30X 
123, Derjelbe an Frant U. Turner, $1500. 

Paulina Str., Nordweitede Clarinda Sir., 50X130, 
%. 6. Drews an E. Maager u. A. 81. 

3. S:r., 240 F. öftl. von Leavitt Str., 24xX1244, 
%. Hnfenftod an Anna Sefenitod, $1400. 

Dasjelde Grundſtück, Anna Hofinftod an Marie Ho: 
fenſtock, 81400. 

Magunolia Ave. 340 F. nördl. von Victor Ave. 87 

1235. ©. €. Hoyer an James A. Bidderman, 3000. 


an 


22 


melia, 7 


Kenmore Ave., 150 %. nördl. von Balmoral Une., 50 
x150, 3. M. Duncan an Samuel H. YAuftin, jr., 
KR. 

Evanfton Ave, 49 F. nördl. von PYalmoral Ave., 175 
x138, Derfelbe an Denjelbeu, $10,000. 

N. 45. Une, Südmweitede Wilfon Ave., 50x15}, 9. 
8. Arwin an George M. MeAllifter, $1200. 

Part Une, 247 $. jüdl. von PBelmont Ave, 3X 
125, R. €. Moore an A. Banımeberger, 8180. 
Grundftid 9 S. Lincoln Str., OX1235, Kate M. 

Elford an Elizabeth MeAuley, $4000. 

Alhland Ave, 24 %. nördi.-von 21. Str., 72%X144, 
X. Veh an George Mattmiller, 85500. 

Xobnfon Str., 338%. füdl. von 12. Str., 23X100, 
MW. Behrens u. WU. an CE. 9. Zuttermeifter, $400. 

Dasfelde Grundftüd, €. H. Zuttermeifter an A. Peel⸗ 
man, $2400. : 

Galumet Ave., 200 %. füdl. von 30. Str., 304X 
1774, Henry T. Byford an Louis Ambler, $1. 
Greenwood Ave., 47,8 5. jüdl. von 44. Str., 50%X 
150, Mary R. Baker u. U. an Andrew Dubad, 

870. *8 
Late Abe. Südoſtede 42. Str, 5013. Waſhington 

Porter an Roſa A. Henderſon, 8000. 

Benter Ane., Südmweitede 56. Str.,. 23Xx124 M. 
Gougblin an Louis Paja, $1000. P 
Vincennes Abe., 170 %. nördl. von 64. Str. 25X 
122, 3.-MeGinnis, jr. an Ridard D’Brien, 

810m. 

Albany Ape., Südoftede 21. WM, BX127, 8. 
Kirhman an ®. Yanda, $1500. 

Maihington Park Bl., 179 5%. jüdl. von 49. Str., 3 
x97, William ®. Doerr an Leo PVoladhed, 49500. 

54. W., zwiichen Halfted Str. und Ilnion Ave., 16 
x123, 9. €. Gammon an Joſiab Utterback, 3000. 

25. Str, 102 %. weitl. von Michigan Ave., 19X50, 
Leo Polachnef an William P. Doerr, $400. 

Camper Ave., 141 $. nördl. von 21. Str. 9%x125, 
A. Davis an die MetropelitanHohbahngeiellichaft, 
*8620. 

Lot 47 und 48, Craft’3 Add. Auſtinville, F. E. Hart 
on &. ©. Enopgrak, KOM. 

Grunditid 747 Kenmore Ave., T5X150, Edward }. 
Guiicd u. A. an Amp 9. Hunter, 87302, 

Paulina Etr., Nordoftede 57. Etr., 48X125. Guftef 
Zetterdand an Hattie Wolf, SIOM. 

Grundftüd 516 Elybourn Ave, SX110, Albert Kuhn 
u. A. an Sufan Waugb, 450. 

18. Str., 216 %. weltl. von Wood Str., 24X1%, 
%. 8. Rlenba an I. Hlavac, $1000. } 

Gtunpdftüd 650 Anftin Ape., BX100, 2. Quirf u. 
on Frauıt &. Smotal, $1500. 

Oafvale Apve., Nordoitede Lincoln Str., 33,85X13, 
Agnes Weinert an Charles Werner, 23400. 

&. 42. Ave, 1%4 8. füdl. von 15. Str., 3X1254, 
x. Roftner an X. Marovec, KIN. 

Andiana Str.. 200 %. öftl. von Willow Ane., 30X 
160, 3. 3. Moffatt an Elizabeth Woodruff, 3500. 

— 
Todesfälle. 

Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Xod dem Gejunbheitsamte 
Meldung zuging: 

Bloedorn, Charlotte, 72 3., 365 W. 42. Sir. 

Blenert, Auguft, 44 %., 79 Ordard Str. 

Conrad, Leo, 31 3., 3839 Armour Ude. 

—— M., 30 3., 70 Haddon Ave. 

uſe, Johann, 67 J. 1227 8. —5* Ave. 

Hugar, Ludwita. WI., 1260 R. 58. Et. 

Kanten, Yatob, 73 3., 141 16. Sir. 

Kowſal. x., 41 Emerjon Abe. 

Kitten, Mary 2., 3 3, 127 Walnut Str. 

Kreber, Iatob, 51 3, 553 Didens oe. 

Lewindomwsti, Aohn, 6 Y3., 71 Holt Abe. 

Leon, Garri:, 32 Y., 559 Schawid- Str. 

Meyer, George, 56 3., 730 Lincoln Ape. 

Platt, ——— 70 %., 1120 Nelion Str. 

Raglufh, Minnie, 72 I., 442 R. Maripfield pe. 

Rennad, Sizzie, 20 Y., 1046 Mogart Str. 

Schryd, Mageie, 28. 546 Jeffer ſon Ave. 

Steege, Bridcilla, 62 2., 178 Stave Str. 

Schwab, Louis, 80 3, RM Marfbficld Ave. 

Wiermann, Kenry, 36 3., 644 R. Springfield Ave. 

— oo, — 
Scheidungstlagen 
wurden anbängig gemacht. von: 

GChriftbjorg gegen Arnie Olaf Anderion, wegen grau: 

famer Behandlung; Anna gegen Richard Krome. we: 

gen Verlaffung; Annie gegen Donald Peſee, wegen 
graujamer Behandlung; William gegen Karrie Pan 

Paltenburg. wegen. graujamer udlung; Qucy €. 

Gegen George PB. Girard, wegen Berlafjung; George 

ge Lonife Goodyear, wegen Verlafiung ; Katherine 

. gegen“ Richard Preiten, inegen graujamer Bes 
handlung und Ebebruds; Aria gegen John N. 
Dioper. wegen granjamer Behandlung; Fred. A. ae: 
gen Mary %. KHotchlins, wrgen Berlajinna: Gifie 
mar Brent IB. Orenmen, — N 

j J 


— 
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F et fen mutden In der Offiee 
Sharks . Cooper, Alma &. Gieveland, 42, 8. 
Wiliem A, Relion, wre Y. Walton, %, 21. 
Louis Berndt, Grneftine Shuls, 41, 40. 
Sred. Woite, Mary Sartman, 30, 18. 
Sozef Babiacz, Regina Ogovzeles, 8, 2. 
Charles Hamley, Rachel Henry, 25, 23. 
Edward F. Mels, Margaret Blough, 24, 25. 
Claes &. Garrity, Annie Jobnion, 35, 33. 
Marcin Molpke, Zobija Bobzioh, 29, 23. 
Michael Y. Sheehan, Agnes Donovan, 22, 18. 
Jozef Rajcel, Anna Grziiat, 21, 18, 
Benjamin %. Mayer, Violet Gaball, 32, 19. 
Sohn Van Norman, Lena Long, 45, 2 
James O’Grady, Ellen Goftello, &, 27. 
Charles Hud, Barbara Henn, 27, 24. 
Gharles M. Brice, Katherine Baker, 25, 21. 
John WU. Strand, Jennie Blomguift, 31, 26. 
Frank O’ Neil, Mary Bon Huby, 24, 18. 
Elmer A. Irwin, Emma 2. ents, 27, 3. 
Filipo Garofoles, Pincenza Erofa, 35, 25. 
Sauıes W. Jadjon, Sarah 2. Ehevoies, 28, 2, 
John Runs, Glijabethb Gojjenauer, 27, 21. 
Engene Noakles, Emma Jacobs, 28, 28 
KRazimier Urbas, Anna Tiwariomajiie,.20, 25. 
Johann Hodnil, Marie Strazijen, 25, 24. 
Frant Mrozta, Wanda Kaszmieräfa, 42, 39, 
James B. Tuohy, Katherine Mecks., 37, 29. 
William Kotil, Katherine Zeman, 22, 12. 
Meyer Marks, Sujie Phillips, 22, 22. 
Gapylord Fenton, Minnie Neibet, 3, 8. 
John Mehugh, Freda. Tramel. 21, 21. 
Raphael P. Marıbail, Flora Mob, 31, 26. 
Chas. E. Richardſon, Xrjiie Robker, 26, : 
Sohn Boczekaj, Della Eicmers, 21. 18. 
John Buck, Ladwiga Lutarzd, B, 27. 
Henry S. Bollinger, Grace L. Smith, B, 25. 
Albert Anderjon, Anna MeGonigal, 41, 35. 
Aloyjius G. Smith, Katherine X. Delaney, 2 
Gharles 2. Graf, Nellie M. Mooncy. 31, 25. 
Nicholas X. Madden, PBaulne Schumann, 31, 
Names N. Healy, Roje Neljon, 36, 0 
Walter Bettray, Margarethe Meyer, 23, 3. 
Andrew Nevdi, Emma Mofier, 37, 37. 
Daniel &. DsgodbHn, Anna B. Mein, 
Names M. Heath, Emma Ying, 36, 37. 
Jacob PBerefsty, Dora Butterman, 38, 36. 
Yurlius Bronilde, Annie %. Yobnion, 32, 
Kazimers Petruszaite, Noja ie Kriszzute, 
Adolph 3. Gatchet, Marie Tiefenbrunner, 
isred. Vorft, Annie Nesges. 21, 20 
Thomas A. Hughes, Martha A. Rloner, 37, 35. 
Andrew Hain, Maraaret Waldmen, 35, 30. 
Elmer GE, Handte, Eva Winnel, 36, 22. 
Thomas Kennings, Bertha E. Miller, 30, 
Nicholas Glejener, Marie Fell, 28, 22. 
Fred. Kenjen, Annie M. Lundorff, 42, 31. 
John Ringkob, Lillian Biglow. 35. 2%. 
Vhilliv Lewis, Elizabeth Glasgow, B, 22. 
Frank M. Powers, Mas Whitney, 30 20. 
Sohn 9. Millen, Lou E. Drake, 39, 25. 
John 3. Lauer, Nellie A. Leahy, 21, 18. 
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Zelet die „Bonntagpoft'« 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und ſtuaben. 
MMnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent bas Wert.) 

Berlangt: 2 Männer an Goncrete:Arbeit, 1 Hilfer, 
nur gute Verte. 208 State Str., oder HN. Waihe 


tenam ”Ive., 6 Uhr Abends. 
Verlangt: Ein guter TagsKellner. 156 W. Ran: 
dolph Str. dimi 
Berlangt: Porter für Saloon. Muß guter Maiter 
fein. 284 Franklin Str., Ede Van Buren. 


Perlangt: Junger Mann als Treiber für Pferd 
und Wagen. 1123 Belmont Une. 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. Beftändis 
ser Plık. 6260 Indiana Ave. 


Verlangt: Ein ftarfer Junge, an ®rot zu arbeiten. 
451 N. Clark Str. 


Verlangt: Trodenreiniger. 575 N. California Av. 


Verlangt: Männer für Nachtarbeit in unjerem 
Bottling Department. The B. Schoenhofen Br’g. 
&o., Burlington, nahe 16. Str, 

Verlangt: Yünge Leute, etiwa 18 Jahre, für leichte 
Nachtarbeit in ımferem WBottling Department. The 
N. Schönyofen Bra. Go., Yurlington, nahe 16. Str. 


Perlangt: Ein lediger Blumengärtner. Nachzufra— 
gen 3 Tage. 1198 Lincoln Ave. 

Verlingt: Ein kräftiger Kellerburfche in einer hies 
fingen Weinhandlung, für fofort. Anzufragen: 186 
Sit NRandolph Str. 


— Zweite Hand an Cakes. 332 Marwell 
tr. 





Perlangt: unge an Cats und Brot. 880 Weſt 
21. Str. 


Verlangt: Painter, nur Hleihiger Arbeiter. 5220 
Aſhland Ave, nah 6 Ahr Abends. Baintitore. 


Berlangt: Ein Bäder, auch zweite Hand an Brot. 
405 ©. California Ave. 


2 gute Brid-Teamfters, fofort. 


Verlangt: 1431 


Elybourn Abe. 
Verlangt: 2 Weber. 1193 W. Ban Buren Str,, 
Garpet: und Rug-Fabrik. 


Verlangt: Anftändiger Mann für Stallarbeit. Muß 
auch Fahren Lünen yımd, die Stadt kennen. 935 N. 
Glart Str., hinten, Barn. 


Perlangt: Mann, Büch:r auszutragen. Belte Be- 
zahlung. Popp, &65 N. Halfted Str. 


Rerlangt: Gin ältlicher Mann, um imMilgeihäft 
zu beifen. Nadzufragen: 113 S. Wisconjin Up... 
Sat Bert, } 7 
Verlangt: Anftändiger Junge, im Drugftore zu 
fernen und zu arbeiten. 1483 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Porter. Mub Mittags am Tiſch auf⸗ 
warten. N. 2 NR. State Str. 


Ill. 


Verlangt: Fünf kräftige ledige Deutſche für Fa— 
brikarbeit. Guter Lohn. Friſch eingewanderte vorge— 
zogen, Adr.: Fred. I. Peters, Thomasboro, Ni. 

Hil,ImX 


Verlangt: 0 Bridlayers, drei Monate ftetige Mr: 
beit. Ete St. Louis Ave. und Lerington Str., Sohn 
J. Lyons. 


Verlangt: Kollektor und Solicitor. Selär und 
Kemmiffion. 98 Lincoln Ape., 2. Floor. Nachzufra— 
gen m 5 Uhr, fragt nach Chamber®. dmdo 


Berlangt: Grfahrener Räder, der an Brot und 
Cctes zu arbeiten veriteht. P. Mueller's Bäckerei, 


MeHenrty, Ill. 


Verlangt: Gin Wagenmader. 815 Blue Island 
Ave. dimi 
Verlandt Junger Mann, 14—16 Jahre, der fich 
für Elektrizität interejlirt. O. Carliczef, 8 Scil: 
ler Building. 


— 
S. 48. ÄAve. —Man nehme Metropolitan, 
Park Linie. — 
Verlangt: Ein junger oder älterer Mann als Porz 
ter, der auch am Tiih aufwarten Tann, fofort. 18 
Oft Chicago Abe. Be ey nr 
Verlangt: Parbier. 2241 N. Aſhland Ave. 
Verlangt: Junger Mann, 18 Jabre, Vorter und 
Bartender zu erlernen. Netzband, 213 Webfter Ave. 


Fin Rodicneider bei A. Heinrich, 524 
Garfield 


Verlangt: Flaichenbiertreiber für die mittlereStadt 
und Nordjeite. Muk Erfahrung baben und guteg:ug= 
nifje aufweiien können und Sicherheit fielen, Fred. 
Hollander & Go., 181 Allinois Str. dimi 

Verlangt: Guter Schuhmacher. Guter Lohn. 104} 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot. 359 Oft North 
Ave. —— Er ee 
Verlangt: Ein junger Mann für Reitaurant, — 
Henrici'3 Cafe, 108 Oft Randolph Str. re 
Perlangt: Gin guter deutiher Nunge für gemwöhn: 
lihe Store-Arbeit und zum Austragen, 15 ‚bis 16 
Kahre alt. Nahzufragen: „Kaempjer's Bird Store“, 
EB Stab Be "NT. 358 Cr 
Berlangt: Ein Cafebäder, der jelbftftändig arbeiten 
Tann. 3041 N. Clart Ar. modi 
erlangt: 19 Männer, im Cishaus zu arbetien, 
50 Meilen vor Chicago. Nahzufragen: 215 Witt 18. 
Er. modimi 
Verlangt: SHausmober, T Uhr Morgens. Bolt 
und Halfted Er. modi 


Verlangt: 25 erfahrene Hausmover. Krueger, 


2065: RB Se; | >," u > &jullm 
Verlangt: Ein erfahrener Nunge als Ickte Hand an 
Gates. Gutes He.m. 588 Blue Island Ape. mdimi 


Verlangt: Ein guter Schneider für Reparaturen 
und Bügeln. Yu erfragen nad 6 Uhr Abends. 1729 
Wabaſh Ave PER N A ee modi 

Nerlangt: Mehrere gute Möbelfreiner in 51 In— 
ftitute Place, Top door. SER, modimi 
Ferlangt: Gin jelbftftändiger Catebaaer 328 Mil: 
mwaufce Ave. a er Senlh.) modi 
"Berlangt: Starker Junge, um die Bäderei gu er: 
fernen. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 5145 Gar: 
penter Str. modimi 

EI ar te ur 20 EZ 

Verlangt: Junge, an Gates zu helfen. 145 Larra: 
bee Str. modi 
BE EB u 

erlangt: Yunger Butcher,. um im Store zu bel: 
fen. 376 €. 22. Str. mobi 

Rerlangt: Starter Yung an Gates. 1794 Mil: 
wantee pe. modi 

Verlangt: Lediger Mann, der mit Pferden um: 
£ tann. Nahzufragen 1760 N. Halfted Str., F. 


oeder. modi 


Verlangt; 500 Eiſenbahnarbeiter für Combany⸗Ar⸗ 
beit im weftlichen Iowa, Minnejota, Dakota, Wiss 
confin, Michigan und Allinois. 100 Zeamfters und 
Scraperbolders für Oflahoma, Bwei Jahre Arbeit. 

teie Fahrt nah allen ijenbahnarbeiten. 50 

armarbeiter, M für Anfide-Arbeit und andere Ur: 


beit. Roh Labor Agency, 33 Market Str., oben. 
Gil, 1wx 


Verlangt: Eabinetmafers, MW Mann,- an fFitures; 
Retig- item — ons, 2. :6tr. und ai —* 
’ Rt 


ırlaugt: Zwei gute Abdügler an Shopröden, 309 
Weit O.- Ste. = 


2Zjl,Im& 


— —ñ— —— — — — 
t: 15 Männer. 
ne |- 


1 —— —— 
neuer Arbeit, 20 8. State Str. 
Berlangt: Wurfimader, der Sauficeden, au 
Kösliner Servelai⸗ } * 
O. T. 2 —— u — —— m 


Berlangt: Junger, ftrebja Mann, in Bäd 
zu helfen. Muß un er 


Verlangt: Guter Porter, der auch mit Pferden 
umgehen kann. 1341 N. Elart Str. 


“ Berlangt: Gafebäder, um drei Tage auszubelfen. 
Welt 22, Place, x 


“ Verlangt: Junge an Brot. $ und Board. 99 
—F 
Theo 


Weſt 21. St 

Verlangt: Buther zum Schinfentocden. 
Rohn, IR 32, Str. 

Verlangt: Gin älterer Mann im Milhgefhäft. — 
Suftent, 323 4. Str, Ede Atlantic, 


Verlangt: Aunger Mann, Milhiwagen zu fahren, 
8 Thomjon, 3 PReunn Str. dimi 


Berlangt: Jıtuger Mann als Porter und an der 
Par zu helfen. 469 Lincoln Ae. 


Verlangt: Barfecper. Mur etwas Vorterarbent be⸗ 
ſorgen. Gute Referenzen. Pauly, Lincoln Ave. und 
Halited Str. 


Valanat; Zweite Hand an Brot. 512 die Wob:. 
3 Purling Str., oben. 


erlanat: Dritte Hand an Brot. 39 Oft North 
de. 


Verfangt: Fin Aunge, 15 Jahre, einer ohne Heim 
Porgezogen. Voard bei Bob. 11.2 N. Wood Str. 

Verlangt: Yüder, dritte Hand an Brot und Rolls. 
4255 Gottige Erove Ans. . 
Verlingt: Ein Gärtner. 1259 Milwankee Ane. 
‚Terlangt: Ein guter Haus-PBainter. 83 N. Fair— 
field Ave, 

Verlangt: 
mend Str., 


Hand Zigarrenmacher, Union. 69 Ham: 
nıbe Menomince, 


Mann, um 2 Pferde und Wagen zu be- 


— Perlangt: 
forgen. 353 Wells Str. 

Verlangt: Männer und Knaben im Flaichenbier: 
Geſchäft. Gottfried Brewing Co., 23302 Wallace 
Str. modi 





Fr. Mariszewzski. MW. und Linden Aven 


ſpricht. 
modimi 


Hawthorne, A. 


Berlaugt: Däuner nuo grancu. | 
(Unzeigen unter diejer Rudrif, 1 Gent das MWort.ı 


Verlangt: Sanvafiers, Damen uud Herren. Rüns 
nen $25 pro Woche verdienen. 1041 Milwinte Av. 
dimido 


Berlangt: Handmädden und Preiier an Röden. 


366 Wabanjia Ave., 3. Floor. modi 


Stellungen junen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent Tas Wort.) 


Seiucht: Deuticher Bäder und Konditor, tirhtiger, 
fleißiger Arbeiter, 29 Jahre alt, aut eingeichafft in 
rot, Rolls umd Gak:s, juct pajiende Stelluna.— 
Adr.: Louis Dieterih, 113 Dit Bofton Str., Midi» 
ven Gity, Indiana. 


Geſucht: Gin Mann jucht Stellung als Lunchmann, 
Waiter oder Bartender. Arr.: 2. 436 Abendpoit. 
—— rn. 12: dimido 

Geſucht; Bartender, willenz Porterarbeit zu thun, 
ſucht Stelle. Adr.: O. 659 Ab⸗nopoſt. 


Geſucht: Lunchkoch ſucht Stelle in Saloon, oder 
als Lunchmann. Adr.: M. 524 Abendpoſt. 


Geſucht: Mann fucht Stelle für 3 oder 4 Stunden 


währen) des Tages, irgendwelche Arbeit. Adr.: 


M. 52 Abendpoſi. 
Geſucht: Deutſcher gelernter Schloſſer ſucht Stelle 
als Maſchiniſt. Adr.: D. 660 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Ein grter Koh oder Lunchmann. bejon: 
ders tühtia in Saloon und Neftaurant, verfteht j de 
Arbeit in diefer Branche, juht Stelle. Adr.: T. 80) 
Aben dpoſt. 


Gefacht Ein junger Mann, 18 Jahre alt, ſucht 


Platz in feinem Saloon. Hat Erfahrung. Adr.: 


M. 5 Abendpoft. 


Geſucht: Zweite Hand an Brot ſucht Stelle. Abr.: 

T. 802 Abenpdpoft. 
Geiudht: Gin guter VBartender mit auten Referens 
zen jucht ftetigen Plaß. Adr.: T. 803 Abendpoit. 
dimi 


Gefuht: Aunaer Mann, der enaliihen Sprade 
bollfommen mächtig, mit allen Komtoirarbeiten ver— 
traut, jucht Beihäftigune. Adr.: DM. 529 AUbenppoft. 


“ Gefut: Gin gquter deutſcher Junge ſucht einen 
Platz in Barbiergeſchäft, hat ſchon etwas Erfahrung. 
1511 Weft 51. Str. dimi 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


 Kaden und Fabriken. 


Verlangt: Mafchinenmädchen: an Efirts. 
Schn. 57 Diron Str., Epbel,, 

erlangt: Majhinenmäpden an Knichofen, auch 
Mädchen zum Lernen. 472 RN. Hermitage Aps., früs 
her Sumuel Str., Ede Emily. 

Verlangt: Gute Büglerin in Färberei. 168 N. 
Elart Str. 

Verlangt: Dajhinenmädchen au Weiten, auch wel— 
Ge zum Lienen. 741 Elf Grove Uen., im Bajement. 


Verlangt: Erfahrene Maihinenmädchen an Weiten, 
Müſſen im Stande ſein, ganze Weſten in Sektion— 
Arbeit zu machen. Bei der Woche bezahlt. 368 
Wabanſia Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hemden und 
Ueberhoſen, mit oder ohne Erfahrung: ſtetige Arbeit. 
Berlin, 205 Weſt Fullerton Ave., nahe Weſtern Ave. 

Verlangt: Stripper-Mädchen, Zigarrenfabrik, 80 
Racine Ave. 


Guter 


C. W 


Bilder zu nehmen. (Keine Crayons.) 
dimi 


für 
Eowell, Hammond, Indiana. 

Verlangt: Fünfundzwanzig erfahrene Mädchen an 
feidenen Waitts; fowie Heine Mädchen, das Kleider: 
machen zu erlernen. Vezahlung während der Lehr— 
zeit. 194 Fifth Ave. dimi 


Verlangt: Gute PVelj-Overator®? (Mädchen). Gute 
PBrzahlung. Dauernde Beihäftigung. Chicago Fur 
Eo., 139 Wabajh Ave. 

Verlangt: Goldblattfchneider, zwei Mädden, fo= 
fort, ftetige Arbeit. Walter 9. Coz, 339 Grand Av. 

dimi 
an feis 


Verlangt: Erfahrene Mefchinenmädchen 


nen Hojen. MS Girard Str. 


Perlangt: Märchen, das Rleidermadhen und Zus 
fhneiden zu erlernen. 734 Clybourn Ave. 


Rerlangt: Gutes Märden, 15 biß 17, in Bäderei 
zu helfen. 2330 Arder Ave. 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 474 Cly⸗ 
bourn Abe. modi 


Mädchen, um an Power-Nähmaſchinen 


Nachzufragen bei H. Channon Com— 
TiullmXt 


Berlangt: 
zu arbeiten. 
pany, Randolph und Market Str. 

Berlangt: Zwei Majchinenmädcen für die Ickte 
Arbeit au Shopröden. 809 Welt 29. Str. ꝛail, Iwæ 


Sausarbeit. 


ter Lohn. 3559 S. Halfted Etr. 
Verlangt: 2 Mädchen für Kausarbeit. Lohn $4. 
3423 Hallted Str. 
Verlangt: Mädchen in Diningroom und eines in 


Kühe. IR Oft North Ave, 2. Floor. 

Verlangt: 3 Frauen mittleren Alters für Küchen: 
arbeit. 542 Lincoln Ape., nahe Sheificld Ave. 

Verlangt: Mädchen in Bäckerei⸗Lunchroom. 
Met NRandolpp Str. e 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder frau für all» 
gemeine Hausarbeit. 677 Larraber Str. 

Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. 541 
‚Cleveland Apr. 

Verlangt: Deutiches Mädchen frü allgemeinchaus: 
orbeit. 485 Belden Une. Be! 

Verlangt: Mädden für gewöhnliche autarbeit. 
Keine Mälche. 561 Cleveland Ave., 2. jFlat. 

Verlangt: Anftändige Frau für Sautwäidh:. 868 
Gentral Park Uve., nabe Caden Une. dimi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Privatjamilie von 3 erwadhienen Berfonen. 
627 N. Hoyne Ane., Flat 3. 

Verlangt: EinMäddhen für Kausarbeit. Mr. Cohn, 
BE Mel Sır, 

Serlangt: Gutes deutihes Mädchen für gemöhnlis 
de Hausarbeit. 37 Menominee Str. 


Verlangt: Iunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
10 Sammond Str, nahe Wisconfin, Linde. 

Verlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit.— 
529 LaSalle Are. 

Verlangt: Mädchen, Haushaltung 


u führen. Gu: 
ter Lohn und gutes Heim. 512 N. Elart Str, 


PBerlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. — 
76 Weit Late Str.,.1. Flat. 

Verlangt: Ein Küchenmäbdhen. Lohn $5. 189 
Madiſon Str., Harlem, nahe dimi 


Idheim. 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für Kochen, 
BWaihen und Bügeln. Rahzufragen: Er ft 
Randolph Str. dimido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines das das 
—— nebenbei erlernen will, 232 NR. May 

Berlaugt: Sünden für Hausarbeit. TR. Wafd: 
tenam Ape., Gde Potomarc. 

TR: Ren für Hausarbeit. 4448 Brairie 

de. : 2 5 
Berl t: Wlleinftehender Urbeitsmann verlangt 
N 0 en zu führen. Radzu = 
bends nad 6 Uhr. William Herz, 245 Meirofe Bi 


— 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu helfen. Gu— 


—— 00 tlichtiges Mädchen für allgemein: 
rbeit in Bleiner Hie. Guter Lohn. Nehmt 
etropolitan bi #8. Ave. für La Grange, Nadzus 


fragen: 117 ©. Aibland Ave., Donnerftag, 11. ac 
dimi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Dausarbeit. in 
amilie von drei ‚eriwadyjenen Perjouen. 69 Grant 
face, nahe Larrabee Str. 


‚erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
141 28. Place. dimido 

Verlangt: Anftändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 14 Milwaufce Ane. 


Verlangt: Frau zum. Waſchen und Bügeln. 149 
Potomac Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Aunges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
Muß zu Hanf: jchlafen. 587 Grand pe. 


"erlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren, zur 
Stüge der Hausfrar. Gutes Hrim. E tirnlofes bors 
gejrgen. Adr.: 2328 State Str., Flat Wr. 1, nad) 
6 Uhr Abends. 

Verlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit. 39 
‚Sheffield Ave... nahe LRebfter. 

Verlangt: Eine, ältere rau oder junges Mädchen 
zur Aushilfe und auf Kinder aufjupaifen. 244 Oſt 
Duron Str, 

Terlangt: Frau, welhe Bulinekland fochen fann. 
© Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für Kiüchenarbeit. Muß zu 
Hauje jchlafen. Keine Sonnntagsarbeit. 212 Mil: 
mwaufee Ave., Saloon 

Verlangt: Jungs Mädd:n für allgemeine Ha:$= 
arbeit. Guter Yohn. Negband, 213 Wesft r Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
175 Genter Str. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 169 
Bijiell Str. > 

Verlangt: Mädchen, das am Tifh aufwarten lann 
und jonftige leichte Arbeit zu verrichten, fow:e and 


eines für Kücpenarbeit. 561 R. Halited Str., Saloon | 


und Reltaurant. 4 ‘= 
Verlangt: Frau zum Kochen. $7: Reitaurant. 411 
Dit North Ave. REN 
Berlangt: Ein fleibiges Mädchen für Haus: und 
Kirhenarbeit im Neftaurant. Yohn $6 die Mode. 38 
Oft North Ave. 


Verlangt: Hausarbeits madchen, Familie von ?, $, 
keine Wälhe. 347 Oft Nortb pe. 
Verlanat: Mädchen zum Aufiwart:n im Reftaurant. 
149 Oft North ve. * 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 2830 Archer Ave. er r, 
Verlangt: Ein Mädden jür allgemeine Hausarbeit, 
2. Schwark, 493 Oft Piviiion Str. miodi 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Haus 
arbeit. Gutes Heim. 475 Haitings Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Harsarbeit. Kein Wachen. 
Muß zu Hauſe ſchiafen. 4426 Wabaſh Ave. mo di 
Ein Mädchen zur Hilfe der Hausfrau. 


Verlangt: au, 
modimi 


316 N. Wincheſter Ave. 


MWerlangt: Gute ftetine Waſchfran fir PBarber: 
Tomwis. Zu erfragen: WE N. Fairfield Apr. moot 
erlangt: Frau zum Scheuern und Wäſche nad 


Haufe zu nehmen. T. Stand, 700 Milwaufee * 
mo 





Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Reine Mi: 
iche. 879 S. KHalit:d Str. mdimi 
Verlangt: Junges Mädchen, in der Küche zu hel— 


fen. 1293 W. Ravensiwood Park, nahe Wilſon Ave. 
modi 





Verlangat: Köchinnen. Hausarheits- und zweite 
Madchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
J. Al Leverenz 416 Sedawid Str., 2. Flat. Hein 
Schild. unimæe 


Guſt. Strelow, nachweislich das älteſte, aröhte und 
reellſte deutſch-amerikaniſche Stelleupermittelungs- 
Bureau, befindet ſich jezt 1814 Wabaſh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat- und Ge— 
ſchäfts häuſfer, Stadt und Land. Reſpektable Häuſer. 
Koitenlos. Haus hälterinnen ſtets vorvermerkt. 

19jn,imtX 


28. Fellers, das einzige größte deutihsamsrılani: 
che Bermit!lungs=Inftitut, befindet fich 586 N. Clark 
Etr. Sonntag? ofen. Gute Pläge und gute Mäd- 
chen prompt bejorat. Gute Haushälterinnen immer 
en Sand. Tel.: Nortb 19. Sjan* 


— — — — — — — — 


— —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, i Gent das Wort.) 


Gejucht: Deutjhes Mädchen, 25 Nahre alt, allein 
ftebend, wiünjht Plag für Hausarbeit, am liebiten 
auf einer Farm. Apr.: KR. DO. 2356 Abenppoft. 

Geſucht: Frau ſucht Waihpläge. 614 Yarrabee St. 

Geſucht: Frau in mittleren Jahren judht Stelle als 
Saushälterin in Heiner Familie ohne Kinder oder 
bei einzelner Frau. Briefe erbeten unter M. ®., 895 
N. Ieving Ave, 


Geſucht: Eine Frau fucht Stelle imReftaurant oder 
Poardingbaus. 155 NR. Green Str. 


Geſucht: Eine enftändige, 50. Jahre alte Frau fucht 
Tat als Haushälterin bei gutjituirtem Herrn oder 
Dame. Adr.: T. 305 Abendpoit. 

Gejuht: Yunges Mädchen, 15 Jahre, juht Stelle 
in ordentlicher Familie, 2 Leute, wo es das Hleiders 
wachen erlernen kann. Adr.: X. 804 Abendpoft. 
Gefucht: Eine deutſche Frau ſucht Arbeit von 8 
bis 4 Uhr. 84 Lam Woe., nahe Harrijon Str. 

Gejuht: Aeltere anftändigar Wittive, alleinftehend, 
Sucht Stelle als Hausbälterin bei Wittwer mit Iei⸗ 
ner Familie oder bei Erwachſenen. Sieht mehr auf 
autes Seim als auf hoben Lohn. Stadt oder Land. 
Adr.: M. 530 Abenppoft. a 

Geiuht: Aunge Dame wünfht Stelle für allgemei: 
ne Hausarbeit in Privasamilie. 327 Auftin Ave, 
Geſucht: Mädchen fucht Stelle in einer fleinen fyas 
milie. 52 Maud Ave. EEE 

Gefuht: Fine Frau mit 12jährigem Nungen ſucht 
Stelle als Haushälterin. 718 N. Halſted Str. 

Geſucht: Junge Wittwe, 36 Jahre alt, allein⸗ 
ſtehend, tüchtig im Haushalt und Geſchäft. ſucht 
Stellung in reſpeltabler Wittwers familie als Haus— 
hälterin. 643 N. Halſted Str. 


— —— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛꝛc. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd mit Wagen, Harneß 
und Peddler⸗Lizens, zuſammen 85. Townſend 
Str., hinten. dimido 


Au verfaufen: Ein jhmarzes Vierd. 99 Blue REE 
land Abe. dimi 


Zu verlaufen: 5 M’erde, find an Stabtarbeit ats 
wöhnt. 1200 bis 1500 Pfund. 554 S. Weftern Une. 


Bu verfaufen: Leichter Topwagen und Pferd. 346 
N. Hermitage de. 
Zu verkaufen: Surreyh, wenig gebraucht, ein Pferd 

von zweien. 1028 N. Hohne Ave. —* 
u verkaufen: Gutes Top Bugay, billig. 4604 
Laflin Str. Eu Sr 
Kunderte bon neuen und gedraudhten Iagen, 
Buggied, Kütihen und Gefchirren werden geräumt 
au Euren eigenen Preife Spredht bei uns vor, 
wenn Ihr einen Bargain wünjdht. Thiel & br: 
bardt, 395 Wabafh Ave. l4jn,imX 
Papageien, die jprechen fönnen, nur $3.25 während 
diefes Monats. BB State Str. Hr 
Gelbtöpfige merifaniihe Papageien. $3.00. Kacım: 
pier's Vogel:Laden, Rr. 82 State Str. Sap,iit 
— mr —— — 


Pianos, muſitaliſche Iuſtrumente. 
(Unzeigen unter biejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
Emerſon Square Piano, auf Abzahlung, nur $20. 
W015 N. Halited Str. er Era ne dimi 
3110 -Aaufen cin feinss Rimball Upright Piano, 8 
mionatlih, Ara. Grob, 590-502 Wells Str. Sil, Iw 


OHeirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Ein junges Mädchen, guten Cha— 
rakters. häuslich, katholiſch, angenehme Erſcheinung, 
mwünjct fi pajiend zu derheirathen. Prieie mit näs 
beren Angaben bi zum 11. d. M. einzujenden uns 
ta ©. 32 Abenppof. 

Heiraths geſuch. Arbeiter, 35 Jahre alt, mit fteti- 
gem Verdienft, wünjht die Velanntiaft einer netten 
deutfh-amesrifanifhen Dame zu maden. Aun:e Mitt: 
we mit einem Kinde nicht ausgeichlofien. Zwed: Hei: 
reth. Schlinte Geftalt vorgezogen. Adr.: A. D. 19 
Abendyo ft. 


Seirathsaeſuch. Alleinſtehen de Wittwe, Saloonkeede⸗ 
rin, 4, lebensluftig, wirtbfchaftlih, mit schönent 
Grundeigentyum und Baarbermögen, wünicht fich 
mit arbeitjamem rehtlihen Manne zu verheirathen. 
—— Briefe unter 3. W. Aben dyoſt zu 
richten. 


Unterricht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort. 


Englijihde Sprade rür Herren oder Damen, 
in Kleinflajien und privat, jowie Buchhalten und 
Sanpelsfächer, befanntlih am beften gelehrt im 
R. WB. Bujineh-College, 922 Milwaulce Ave., nahe 
Baulina Str. Tags und Abends. Preije mäßig. 
Beginnt <jegt. Brof George Jenffen, Prinzipal. 

16ag, bdja* 


engine ee er 
Unterricht in _Pieno, Orgel, Violine, Mandoline, 
Guitarre und Zither ertheilt mach langjähriger er= 
probter Methode: Kunigt, 249 Marwell Str, 
2 Win, didoſon, Im 
Biano-, Biolin-, Mandolin-, Zither⸗ und Guitars 
Unterricht ertheilt Nahn’s Mujil-Atademie, 765 Gips 
bourn Ave... 3 Lektionen die Woche 50 Gents.- 
unlmo% 


Patentanwälte. 
(linzeigen unter-diefer Mubrfk, 2 Cents das MWertx 


— 


Cents das Wert.) 
De Higarten-, ° Candy: 

: Ihöne Wohuun- b A Er 
Gieveland A. ee — 
Zu bertaufen: arren:, Gandy-, Rotion-Store. 
Gute Lage, billig. 4 Rommt. fofort. 58 Clede and Av. 


Zu verkaufen: Eine gut etablirte Bäderei mit Pferd 
und Wagen, billig wegen Todes ſal. S Granud Ad. 
dimido 


— Deiitateifen:, 


Bu verlaufen: Altes Geihäft, Delikatefien, Eroces 
tu. 1376 R. Halfted Str. Kar 


Zu verfaufen: Saloon und Market, wegen 
Geihäfte. Radzufragen: 197 W. Ranvdolph 


Wweier 
Str. 


dimido 


Aufgepabt!—Zu verkaufen: Wigen Krankheit, cin 
aus nahnis weiſe gutgehender Candy-⸗, Tabaf: und 
Schul⸗Store nahe einer großen Schule und Douglas 
Vart. Preis mäßig. Keine Agenten brauchen vorzu— 
ſprechen. 1344 Wefi 12. Stt. 


Zu verfaufen: Gute Päderei, mit Pferd und Wa: 
gen und gutem Reitaurant. Radzufragen bei I. W. 
Yıllen, 28 Wajbington Boulevard. Dim 


Zu verlaufen: Tadercı in feiner deutfher Nadhbar: 
ſchäft, Nordjeite; beſter Plaß in Chicago für füchtis 
en Mann. Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht, wenn 
ihr Die Adjicht haht, cinen guten Vlat zu kauen. 
Alles Porbandene am Plage ift wwiter Klajjr. Aor.: 
zZ. M eeuppoft. 


Zu verlaufen oder gegen gut: jyarm zu vertaujhen: 
Gin guter Saloon. Ausgezeisnete Yage und Ge: 
ſchäftsgang, WYamilienverbältwiifen halber. Zu er: 
fragin bei M. Schols, 186 Oft Ban Buren Str. 

Zu verfauien: Gin Gd:Zaloon mit oder ohne 
Hans und Yot. Hau? guter Geihärisplag. Eigen: 
ihümer will- aus dem Geihäit. Nachzufragen: 744 
Derndon Str. 


Zu verfaufen: Gutzablende Bäderet, Sto’etrade, 
PBriratroute, Tageseinnabme 4, leihte Hedinguns 
gen. Mi$ Geihäft aujgeben. Adr.: U. 118 Ah mds 
poft. dmido 

Zu verfaufen: Gin Schub-R-paratur 
Nabhre etabiirt, feine Konkurrenz, guter Platz für er⸗ 
fter Klaije Schubmader. Adr.: U. 19) Abenrp it. 


su verfaufen: Eine jichere Eriiten;, alter Gountry= 
Saloon mit jhönem Pilnit-Grore, billig. Näh:res: 
Gl Wells Str., 1. Treppe. di;r 


* rs 
gu verfanfen: Gutgchender Saloon, preiswert). — 
Adr.: 2%. 485 Abendpnfit. 
Zu verkaufen: Orocerie:-Laden und Market, nur 
gegen Baar oder gute Sicherkeit: fein Grund: 
eigenthum. Adr.: DO. 670, Abenppoit. jodido 


Zu vertaufen: Orocery, billig, 183 Yabre 
Pat. PVertaufsgrund: bobes Alter. IVO N. Winche: 
fter Ave. Nehmt Chicago Ave. Car weitlidh. ſadi 
Neben Brauerei gelegenes R ftaus 
jene: Ginridh: 
Whiste: 
DO. 579 Abend: 
jomodi 


Shop, 12 


alter 


Zu verkaufen: 
rant und Saloon mit vollitändiger 
tung, nebit Vorratb von Win, 
Miethivertrag und Lizens. Mor.: 
poſt. 


Be inge“, Gejhäftsmaller, 59 Dearboru Str., 
verfauft Geichäfte. — Käufer und Verkäufer joilten 
berfprehen. Reine Briefe. 19jn, im, 


"Zu verfaufen: 3 Ranıen Milhroute, altes 
ihäft. 521 N. California Ave. 2jl,1o 


etc., 


Geihäitstheilhader. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Sents das Wort.) 


Aynger Mann jucht Bartner oder Partnerin mit 
etwas Kapital (bejige jelbft S400) für. Gefliigel;ucht, 
in gefunder Gegend mit guten Marktpreiſen. Eier 
25—450 das Durgend. Dferten unter %. 484 Abend: 
poit. dimi 
— —— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents vas Wert.) 
Zu vermiethen: Flat; Eigenthümer willens zu 
boarden. 431 Lärrabee Str. 


Zu vermiethen: Bäderei mit Wohnräumen, Brick⸗ 
Ledofen und Etall. Nachzufragen: 861 Grand Ape., 
2. Floor. dimido 


Bu vermicthn: 3 möblirte Vorderzimmer, Haus: 
haltung, eventuell Beköftigung. 555 Wells — 
Gzt,1m 


Zu vermiethen: Guter Store mit Einrichtung für 
Saloon. Gute Yage. Zu erfragen: 377 W. Divifion 


immer und Soard. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif, 2 Genis das YBort.) 
Kinder finden freundliches Heim und gut: Pflege 
bei billiger Board. Adr.: M. 531 Abendpoft. ki 
modimi 


— — — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 

Zu mietben geiuht: Aeltere Frau jucht möblirtes 
Zimmer jür feiihten Haushalt, unweit 12. Str. und 
MWabaih Ave. Adr.: H. 35 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Junger Mann juht Zimmer 
mit Yvard auf der Nordjeite, am !iebten bei Witt: 
tve. Kein anderer Boarder im Haus. Adr.: X. Sl 
Abendpoft. 


— — D C— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bazen und beredynen feine Kommijjion, wenn gute 
Eirherheit vorhanden, Zinjen vun 46%. Käufer 
und Lstten jchnell und vortheilhaft verfauft und Ders 
taujht.— Willem Freudenberg & Co., 140 Wafbing: 
ton Str., Sidoit:Cde LaSalle Str. 9b, ddfa® 


Zu verleihen, ohne Kommifjion, Privatgeid:r auf 
erite und zweite Mortgage. Adr.: M. 537 Ubenppoit. 
5il,im& 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
fefter Anftellung. Privat. Seine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leite Abzaplungen. Zimmer 16, 8 Waſh⸗ 
ington Ste. —A 


Geld zu verleihen auf Nord- und Nordweſtſeit e⸗ 
Grundeigenthum zu niedrigen Sinjen. Zu erjragen: 
151 Tlybourn Ave., im Saloon. — 


Privatgeld aui Grundeigenthum und zum Bauen, 
45 Vrozent. Erſpbarte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: O. 609 Abendpoſt. Hin—14il,% 


— —— — —⏑⏑⏑⏑0 — 
Perſonleiches. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit, Z Tents das Wert.) 


California und North Bacific Küfte, 

Judſon Alton Exkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, dDurhfehrende Bullman Touriſten⸗ 
Schlafwagen, ernisglicht Vaſſagieren nach California 
und der VPacificküſte die angenehmſte und villigſte 
Reiſe. Von Chicago jeden Donnerſtag und Sam— 
ftag via Chicago & Wlton Bahn, über die 


| ‚Scenic Route“ mittelft der Kanjad Giiy und bei 


x fer & Rummier, veutide ® 
aumilte, B-0, Beides Zöcater-Gmaude Mies Pe 


Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpredt 
vor bei Audjon Alton Ercurfiond, 349 Marquette 


Sebäude, Chicago. i0fb, x 


Löhne, Nuten, Mietbe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlehtzahlend: Miether binans: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, 155 Nusalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Kentral 582. 3d3* 

Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Komz 
miffion folettirt. Schlehte Wiether entfernt. Gy: 
potheten forecloſed. Merchants Protective Aſſocia⸗ 
tion, 167 &. Waſhington Str., Zimmer 15. Auguſt 
E. Beck, Manager. Anai. ſadimibo, lj 

Ich ſuche meinen Bruder George Schreyer —Karl 
Schreyer, 89 Wells Str. 

Vianos, Harmoniums und Orgeln ſtimmt, reinigt, 


bolirt und reparirt Kunigf, 249 Marwell Str. 
Hin,didofen, im 


— — 


Nechtsauwälte. 
ſUnzeigen unter dieſet Aubrik. 2 Cents pas Wort.) 


Albert A. Araft, deutſcher Advokat 

Vrozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts— 
ceſchã fte jeder Art zufriedenſtellend beſorgt; Banle—⸗ 
rott⸗Verfahren eingeleitet; gut gusgeſtattetes Kollel⸗ 
tirungs-Dept.; Anſptüche überall durchgeſetzt; Lohne 
ichnell follettint: Wdftrafte eraminirt. Weite Refe— 
venzen. 155 LaSalle Str., Zummer 1015. Telephone 
Gentral 582. 4d3,didoja* 


Henry DM. Eohen, Rechtsanwalt, Zimmer 1608, 
59 Elart Str. Kollektioiien eine Spezialität; keine 
Beuehaung, wenn nicht erfolgreih. Pıiazis in al.n 
Gerichten. YBanterott: und PBatentjachen. Rath frei. 

Hin,im 
Zerr2 Austunft5= Buream. 

Rehtsangelegenheiten prompt und bilfigf beforgt 
Wenn Wucerer Drphen, wenn — nicht bes 
zahlt werden, wenn Wortgages „jorecho ed⸗· werden. 
ĩommt nach Zimmer 10, W Lasſalle Stt. Sına® 


Henry & — deutſche Advolkaten. ⸗ 
S. Elark Sit. Zimmer 504, und Abend 7 bi3 9, 
Südoft:Ede North Une. und Larrabee Str., Zims 
mer 9. 2lin, {im 


2. 8. Eichenbeimer, deutfher Advolat, pralti,irt ia 


allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 Dearborn Etr. 
4i6,2* 


ee 112 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fachen prompt beſorat.·Suite 844818 
Unity Building, 79 Dearbern Eir. Wohnung: 105 
Osdood Sit. 20dʒ 


Aerzt lichev. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Rneipp-Rur Chronijd-RKRrante, 
beionders Haut:, Harn=, Nieren=, Geſchlechts⸗ vuns 
+, Sals>, 3:, Wagen-, Xeber=, Derin-, Blur, 
erpen= und jyrauenleiden, Bintarmuth, Bleihjuct, 
Gicht und Rhcumatismus. Obne Medizin. 
Gute Erfolge. rg Breife. Dr. 
Rotbihild, Direktor, 2011 Wabaſh Ave., Chicago. 


,jabi* 

. Ehlers, 1% Wels Str., gial- Mt. — 

” Saui., Bin; 2 Konjuttetien u E ann ie 

el ge on u. 
Sprechſtunden 9-9; Sonntags 


| 


Barmland!— Farmlsad! 
Balpdland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Keim zu 
ermerb 


en. 
Bute3, bebolztes und vorzüglid zum Aderbau ges 
eignete3 Cand, gelegen in dem berühmten Marathon: 
und dem jüdlihen Theile von Lincoln County, Wis: 
cenjin, 3u verkaufen in Parzellen von 40 Ader oder 
mehr. Breis %5.00 bis $10.00 pro Ader, je nad der 
Qualität des Bodens, der Lage und deb Holzbeftans 
bes. — Ebenfalls einige theils verbejierte Farmen. 
Um weitere Ausfunjt, freie Sandfarien u. ſJ. w. 
Ihreide man an X. 9. Roehler Waujau, 
Wis, ‚oder. bejier jpreht vor in jeiner Ghıcago 
mweigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 €. North 
be, Ede Elybourn Ude, wofchfi er au 
Dienftag, den 16. Auli, von 10 Uhr Worgens bis 
9 Uhr Abends für einen Tag zu fprechen jein wird. 
Ye, dojadi® 
DWis, Eent.:Rahn Hel;- und Farın » Tand zu wer» 
laufen in Wisconfin, bon eu 37.50 A, Ader, 
zu leiten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
girgen. Shreibt ober jpreht_vor in 230 &. Glart 
€ tt. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nadhmittags. Amadmf 


a“ verfaufen: Große und Meine, gut eingerichtete 
—— geeignet für Gram, Stod, Früchte und 
Mi ner- Zucht. Woreiie: Aharles Ronge, Holland, 

» fafomsdimi 


„Hermen mit Stod und febender Ernte vertaujcht 
immer > Ötundeigentgum, 119 LaSallc ei 
: Br bil im 
En il, Im 

Norbwenfeite. 


: Bradtvofle neue 4 bit 12 Zimmer 
sauer, nahe Eliten Une. Gar. $150 Baar, * 
De Abzahlungen. Adr.: Walter, 2124 R. Humbolot 
Str. Par, © 31,10 
#1 Haar, $1 per Monat faufen ihön: Stadt-? 

Apitraft mit jeder Lot. 5c — —— 
Milwarfee Ave, Ede Belmont. doia 


_ 3u verkaufen: 
Säufer, 


MRorbieite. 


gu vertaufchen: $2500 Equity in föne / 
125, Oitfront, öftlih von der N. ne x 
jhuldenfreie Cottage und Xot, oder Flathaus un) 
bezahle $2500 bis 33000. Was habt Ahr zu oiferiren? 
Ghas. Kuntel & Co., 5% Sheffield Ape. Pe 


„Yu vertaufhen: H500 Antbeil, Edgewater Tot, nate 
Evanfton Ave., für Eottage oder Flatgebäude, wI- 
Ges öftlih von der N. W. Hocdbahn fortgeſchafft 
werden muß. Chas. Kunkel & Co., 592 Sheifield An. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Krankheitshalber 
billig, dreiitodiges3 Vridpaus an Clybourn Ade. nahe 
Willow Str. Hidard U. Roh & Eo., Zimmer 5 und 
6,8 MWaibingten Str., Ede Dearborn. At,1oX 


Großer Bargain! 4 Zimmer Haus und got, an 
Weftern Ave., nahe Noble Ave, für $1000. Zu ers 
fragen: 151 Elybeurn Ape., im Saloon. 


Berihiedenes. 


Wir können Eure Käufer und Lotten jchnell ver: 
taujett oder dertaufchen, verleihen Geld auf Grand 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Zinſen, re.fe 
Bedienung. G. Freudenberg & Co., 1199 Milwaufe; 
Wde., nahe North Ave. und Robep Str. ddja® 


Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu yertaufhen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Rejultat: zu uns, 
Wir babe immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofien von j0 bis 12 Uhr Bormittags.— Richard A. 
Kch & Co., Zimmer 5 und 6, 8 Weihington Str. 
1203X* 

Zu verlaufen: Billig, MW Meilen von Chicago, 5 
Zinmer Haus, Barn und Garten. Adr.: M. 58 
Abendpoft. 8jl. Iwx 


Zu verfaufen: Modernes Stores umd Flat: :bäus 
te: autzahlendes Geihäfts:Property. Adr.: Dt. 27 
AUbendpoit. 


Nordweſt⸗Ecke Dearborn Str. 


Geld auf ioncl. 
(Umgeigen unter Yiefer ‘ 7, 2 Gents as Wort.) 
Gelv: Geld! ir 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
and 1235 Milwaufee Ave., Robey und North Ave, 
und 3908-3912 Cottage Grove Ape., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geid an Hand und miffen es 
anlegen, jind daher bereit, e8 in Eleinen und großen 
Peträgen von 915 bis $lUVO zu verleinen zu billige: 
ren Raten als irgend einer anderen Gejellihajt ın 
Ehicage. Da wir ein großes Geihäjt machen, können 
wir billige Raten und iange Frift bewilligen. 

Wir machen Darsehen auf Möbel, Bianos, Pierde 
end Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausſcheine 
oder irgend welche andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeſtörten Beſiz. Wir geben von 
einem Monat bis zwei Jahre Zeit für die Rüchah— 
lung. Meine Nachfrage unter Nachbarn oder Freun⸗ 
den, wie es viele Beleltigaften machen, Ihr vertrauf 
uns und wir haben Vertrauen zu Gud. 

Spredt bei uns vor, ehe Ihr anderzwo hingeht, 
und überzeugt Eud, daß Eure Interejien bier ges 
fügt fine. 

Leute, die auf der Norbwefl: oder Güpfeite woh⸗ 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, füns 
nen Zeit und Unkoften und Fahren jparen. Zur Be- 
auemlicteit des Publitums find unfere Offices bis 
& Uhr Abends ovjfen. 

Wenn Ihr Geld braucht, fpreddt bei uns vor — 
Darlehen jhnell gemacht. Kein Aufihub. Wir wüns 
fhen Eure Kundidaft. Wenn hr jegt Fein” Geld 
braucht, hebt Dieje Anzeige auf für die Zukunft; jie 
mag recht gulegen kommen, 

Wenn Yhe nit voriprehen Fünnt, fhreibt und 
wir fhifen unferen Bertrauensmann zu en. 

llin, im 


u. 8. Frend 
128 LaSalle Straße, Simmer 3. 


Geld au verleihen 
auf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Kleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität, 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe machen, fondern lajjen diejelben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen aub Geld an Solde in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir baden da3 größte deutfhe Gejiyhäft; 
in der Sıadt. 
Be guten, ehrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei miz 
oorzufpechen, ebe Ahr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte and zuverläffigfte Berienung zugefichert. 
@. 8 Brend, 
10ap, 1j& 
138 LaSalle Strabe, Bimmer 3, 


Geld zu vorleiben 


in Summen von $20 bis $200 

an gute Leute befferen Standes, auf Möbel umd 
Piano3, ohne Dicjelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Rater und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
sahlbar nah Wunjch des Borgers. Jhr könnt jo viel 
Zeit haben wir Ahr mwellt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Ahr eiren Yabatt, Dies gebe ich Euch ſchrift⸗ 
li. Keine Nachfragen werden gemadht bei Rad: 
barn oder Beriwandten, Alles ift ftreng verfchiwies 
gen; Ahr genießt Diefelbe höflihe Vebendlung, wie 
der Kaufmann ven jeiner VBant. Bitte jpredht vor, 
ehe Ahr anoerstne hingebt. G3 ift unbedingt mathe 
wendig, wenn Ihr boret, daß Ihr zu einem vecant: 
worilichen Geſchäfte gebt. Ih balte Eure Pap ere 
in meinem Beſitz und gebe ſie nicht als Sich:ch.it, 
für Geld 3: borgen, wie mande in dieſem Geſchäft, 
jo braudt Yhr feine Bange zu haben, dab Yhr 
Eure Eaden verliert. Mein Geihäft iR verauts 
woertli und lang etablirt. Jh babe immer beutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutfhhe Geihäft in Chicago. 
Otto @. Boelder, 

70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer U. 
Ede Randolph Str. 


Geld! Geld! Gel»! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearboen Str,, Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, KGaymardet Thrater Building, 

161 ®. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Bierde, Wagen uder irs 
gend melde 2 Sicherheit zu den silligiten Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu > geit ans 
genommen, wodurch die Roften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage LSoan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. : 
llap® 


Tap2® 


Geld — 
SBeld— 
8:1) — 
Sr 3 Brogentpyer Monat, auf 
Diamanten, lipren, Schmudjaden, Sealjtind, Mus 
fit: Jnftenmente, Blinten, evolver, Silberjaden, 
Vianos, Möbel, Bric-asBrac, und aller Urt werth⸗ 
vollen Warren, von $1.00 bis 8300.00. 
Keıu Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Vlonat, bei 

Weber Brob, 
131 South Glart Ste, 


Ghicage Credit Gom 
92 LaſSalle Str., Zimmer a. re 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlichung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Riedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Sprecht bei uns vor 
und jpart Geld. lin® 

2 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Office, 534 Lincoln Upe., Late Bew. 


Gitn Mortgage Loan Gompany 
8 OR BWaihington Str., Zimmer 71. 
Gel) axrf Möbel, Vianos u. f. w. 466 OR 55. 
Etr., im Store. Abends offen. Xel.: Dregel 732. 
a,3mX 


Een 
Möbel, Sausgeräthe 20. 
(Unzeigen unter biefer Mubzit, 3 üents Das Merk) 


gu verlaufen: Billig, wegen Stadtnerlaifens, ein 
Haushalt, einihlichlih 5 Stüd 
R. Lincoln ne 3 Floor, ee er wi 
Lu u eg SEEN 

Raufd- und Bertauts-Ungcebate. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents Das 


verfäufen: Neue Grocerye Waaren 
zum beiden Sreife. OD 


17ma* 





— — 


AVegetable PreparationforAs- 
|| similating theFoodandRegula- || 
fing the. Stomachs of || 


ENESSEHLENTET ENGE 


Promotes Digestion,Cheerful- 

ness and Rest.Contains neither || 

Oprum,Morphins nor Mineral. 
OT NARCOTIC. 


A oet Remed forConsti 
aus Stomäch.Diarrhoea, 

| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- || 
uess andLOSS OF SLEEP: 


ZaeSımile Signature of 
| NEW YORK. 
— Alb mont F Di) 


| BELLE RL e 


EXATT: COPY-DPF WRAPFPER. 


Heine Gochter, 


Roman von WB. £, Alden. 


Autorifirte Ueberfegung aus dem Englifhen ton 


v. Mangold. 


(Fortſehuna. 

Etwa vierzehn Tage waren ſeit dem 
Ausfluge nach Venedig verfloſſen, als 
Hoskins Emma eines Abends bat, 
einige Augenblicke mit ihm in ſein Zim— 
mer zu gehen. 

„Ich muß Dir etwas mittheilen, 
mein liebes Kind,“ ſagte er, „was aus— 
zuſprechen mir ſehr peinlich iſt, aber es 
geſchieht zu Deinem eigenen Beſten, 
und ich ſehe keinen anderen Ausweg, 
als Dir die volle Wahrheit zu ſagen.“ 

„Naktürlich iſt es etwas Unangeneh— 
mes,“ erwiderte ſeine Tochter. „Wenn 
Jemand anfängt, von meinem Beſten 
zu ſprechen, und daß er ſeine Pflicht 
gegen mich erfüllen müſſe, dann weiß 


ich ſchon, was ich zu erwarten habe. 


Alſo bitte, faſſe Dich kurz, und laß 
uns ſo raſch als möglich damit fertig 
werden.“ 

„Es iſt weiter nichts, Emmy,“ ſagte 
der alte Mann, „als daß ich einige Er— 
kundigungen über dieſen jungen Fran— 


zoſen eingezogen habe, von dem Du ſo 
eingenommen bi, und ich habe erfahren, 


daß er nicht der Mann iſt, den Du hei— 
rathen kannſt.“ 

Das junge Mädchen antwortete 
nichts, aber um ihre zuſammengepreß— 
ten Lippen erſchien der harte und grau— 


ſame Zug, der für gewöhnlich nur leicht 


unter der Oberfläche verborgen war. 
„Ich nehme es einem jungen Manne 
nicht übel, wenn er jung iſt ein und 
paar dumme Streiche macht, wie das 
junge Leute thun. Als ich jung war, 


hatte ich feine Neigung dazu, und | 
außerdem mußte ich mir meinen Les | 
benäunterhalt verdienen, aber ich mwill | 


mich deshalb nicht zum Richter über 
einen jungen Mann aufmerfen, der an 
ders geartet ift. 
genftreichen und folchen Dingen, tie 


jte diefer Franzofe treibt, ilt denn doch | 
Er 


noch ein gewaltiger Unterſchied. 
ſtammt von anſtändigen Leuten ab, 
aber ſie haben ſich von ihm losgeſagt, 
weil er ein berufsmäßiger Spieler iſt 


und noch dazu falſch ſpielt. Aus einem 


Klub in Paris iſt er wegen falſchen 
Spielens ausgeſtoßen worden. Außer— 
dem iſt er mit der Frau eines anderen 
Mannes durchgegangen, aber das wird 
Dich wohl nicht beſonders intereſſiren. 
Seit fünf Jahren lebt er hier und dort 


und überall von ſeiner Schlauheit, und 


er hat zwei Menſchen im Zweikampfe 
umgebracht, nachdem er ſie vorher beim 
Kartenſpiel betrogen hatte. Wenn wei— 
ter nichts gegen ihn vorlänge, als tolle 
Streiche, würde ich gar nicht mit Dir 
geſprochen haben, allein da er iſt, was 


er iſt, und Du biſt, was Du biſt, ſo 


möchte ich Dir doch zu bedenken geben, 
ob ein wohlerzogenes, chriſtliches jun— 
ges Mädchen einen ſolchen Mann hei— 
rathen kann.“ 

„Mr. Fairchild, den wir in Venedig 
fennen gelernt haben, hat Dir. wohl 
alle diefe Nachrichten verfchafft, nicht 
wahr?" fragte Mit Hosfins ruhig. 

„a, Mr. Fairchild hat das gethan, 
und dann hat er e8 auch wieder nicht 
getban. Er jeldft hat mir nichts mit» 
getheilt, aber er hat mir eine Empfeh- 
lung an einen Seren gegeben, der fich 


Alein zwilchen Junz | 
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Sranzofen verichoffen bift. Allein ich 
hätte wiffen fünnen, daß meine Tod: 
ter die Sache im richtigen Lichte fehen 
würde. In gemiffer Weife thut es mir 
wirklich leid, daß der junge Mann nicht 
das il, wofür Du ihn gehalten haft, 
denn ich mei, daß Du einmal heirathen 
mußt, und menn ber Tag fommt, 
möchte ih Dir nicht im Wege ftehen. 
Aber nach einiger Zeit wirft Du Diefe 
Gejhichte vergeffen und Mr. Fairchild 
| und feinem Freunde dantbarer als je 
| fein, daß fie Dir die Augen bei Zeiten 
geöffnet Haben.“ 

„Danfbarer, als ich bin, fann ich 
gar nicht fein,” ermiderte Mi Hosting. 
„Natürlich darf ich nach dem, mas Du 

| mir gejagt hajt, nicht mehr daran den- 
fen, den Menfchen zu hemathen, und 
fall3 er hierher kommt, wäre es mohl 
‚gut, wenn Du ihm fagtejt, e8 jei Alles 
ı aus. Haft Du mir noch mehr zu mei- 
I nem Bejten mitzutheilen, jo bitte ich 
| Dich, e3 furz zu machen, denn ich habe 
Sufie verfprochen, ihr bei ihren Uebun= 
gen zu belfen, und fie wartet fchon 
| lange auf mid.” 
| „smmer thuft Du etwas für An— 
| bere,“ antwortete Hosfins; „das ift fo 
Deine Art, Emmy. Nein, weiter habe 
ich Dir nicht3 mitzutbeilen, und das 
ift mir auch fehr lied. Durch die Art, 
wie Du Dich heute Abend benommen, 
| haft Du mein Herz bon einer großen 
| Zaft befreit. Als wir hier in’3 Zim: 
| mer famen und ich anfing, Dir meine 
" Entdedungen mitzutheilen, hatte ich ein 
ı Gefühl, ald ob ich unter einer Loko— 
motive in einem Graben läge. Du haft 
mich mieder glüdlich gemacht, Emmy, 
| denn wenn ich die Wahrheit geftehen 
joll, jo war ich jchon feit beträchtlicher 
| Zeit nicht glücklich.“ 

„Die ganze Geicichte ift nun zu 
Ende,“ verfeßte Hoskfins’ Tochter, „und 
e3 Tteat gar feine Veranlafjung vor, 
meshalb twir jemals wieder darauf zu= 
rückkommen ſollten. Ich will jetzt hin— 
ein zu Suſie gehen, die ſich gewiß ſchon 
wundert, was mich ſo lange aufhält, 
und Du kannſt den „Sentinel“ leſen, 
der heute Nachmittag angekommen iſt.“ 

Hoskins las jedoch den „Milwaukee 
Sentinel“ nicht ſogleich. Als ihn ſeine 
Tochter verlaſſen hatte, zog er ſeine 
Taſchenbibel hervor und wählte ein 
Kapitel, das ausſchließlich aus der 
Genealogie kanganitiſcher Stämme und 
ihrer Könige beſtand, und las es mit 
feuchten Augen durch. Er hatte einen 
großen Sieg erfochten, und er fühlte, 
daß dieſer nur mit einem der ſchwie— 
rigſten Kapitel der Bibel würdig be— 
gangen werden könne. Als dieſe Feier 
beendet war, wiſchte er ſeine Brille ab 
und öffnete mit einem Seufzer der Ers 
leichterung die Zeitung von Milwaukee, 
die einmal wöchentlich Licht in die Fin— 
ſterniß ſeiner italieniſchen Verbannung 
brachte, und las das Blatt gewiſſenhaft 
von der erſten Spalte bis zur letzten 
Anzeige durch. Am meiſten zog ihn 
der Theil an, wo die Ankunft und Ab— 
fahrt der Züge der Gt. Paul-Mil- 
mwaufee-Bahn angezeigt war. Mit Ins 
tereffe bemerfte er, daß die Abfahrt des 
Tages-Schnelzuges bon Milwaukee 
bon 8:37 auf 8:50 verlegt war, und 
er dachte darüber nad, ob die Gefhmins 
bigfeit des Zuges vergrößert morben 
fei, ober, wenn nicht, wo er ſich nun— 
mehr mit dem in entgegengefeßter Ridh- 





| tung fahrenden Schnellzuge kreuze. 


bereit erklärte, Erkundigungen für mid) | 
| einem befriedigenden Ergebniß gelangt 


einzuziehen, und ich muß fagen, er hat 
feine Aufgabe in einer Weife gelöft, bie 
ein berufämäßiger Deteftive Yaum 
übertreffen fünnte.” 

„Die gütig von Mr. Fairhild, Dir 
zu. helfen!“ Fief das junge Mädchen 
aus, „Er und fein Freund müffen fich 
viel Mühe unferetivegen gemacht haben, 
obgleich fie faum wußien, wer wir find. 
Ich werde Mr. Fairchilds Güte nie 
vergeſſen.“ 

„Run, ih muß jagen,“ enigegnete 
Hoskins, „ich bin jehr erfreut, daß Du 
die Sache jo verftändig aufnimmft. Jch 
fütdhtete, e8 würde Dir großen Rum: 
-. mer machen, und ba3 märe ja auch nur 
natürlich gemwefen, da Du fo in den 


Der Gegenftand wollte lange und reifs 
Yich überlegt fein, aber noch ehe er zu 


mar, föhlief er auf feinem Stuhle ein. 

Angtoifchen war Emmi in das Kleine 
Zimmer zurüdgelehrt, das gleichzeitig 
ala Wohn: und Speifezimmer diente, 
und war bamit befehäftigt, Mit Wilfon 
anzumeifen, wie fie eine Kabenz zu 
fingen habe. Emmy mar die Einzige 
bon den jechs Amerilanerinnen, bie eine 
einigermaßen träftige Stimme. hatte. 
Freilich war fie hart und jchreiend und 
in feiner Weife anziehend, aber fie war 
ftark,. Daß Emmy ihnen überlegen 
ivar, mußten die anderen Mädchen an- 
erkennen, aber fie wollten nicht zugeben, 
daß dieje Ueberlegenheit. im Umfang 
und ber Schönheit der Stimme begrün- 


Heine Selb 


F 


eine € 

ritte in ber Kunft bes Ein: 
Hung machte e8 ihnen 
möglid, auf fie als das fünftlerifche 
Haupt ihrer Heinen Schaar ftolz zu 
fein, während fie fie auf der andere 
Seite der Nothwendigkeit enthob, zuzu—⸗ 
geſtehen, daß Emmys gewaltige Stimme 
einen Konzertſaal beſſer fülle, als ihr 
eigenes Zwitſchern. 

Mit der größten Achtung lauſchte 
Miß Wilſon den Anweiſungen ihrer 
Freundin, und als die Uebungen be— 
endet waren, blieben die beiden Mäd— 
chen von den anderen getrennt auf dem 
kleinen Pferdehaarſopha in der Ecke des 
Zimmers ſitzen. 

Emmy ſchwieg ſo lange, daß ihre 
Gefährtin ihrer Verwunderung darüber 
Worte lieh. 

„I dachte darüber nach,“ entgegnete 
Emmyh lachend, „auf welche Weiſe ſich 
eine Frau am beſten an einem Manne 
rächen fünne, der fie tödtlich beleidigt 
bat. Wir find doch in dem Lande, ivo= 
bon allgemein angenommen wird, daß 
die Leute an nichts Anderes bächten, 
als an Rache, obgleich ich natürlich die= 
fen Unfinn nicht glaube.“ 

„Bift Du fchon zu einer Entjchei- 
dung gelangt?“ fragte Miß Wilſon. 
„Was ziehſt Du vor, Dolch oder Gift?“ 

„Keins bon Beiden,“ antwortete 
Emmy. „Sie würden nur tödten, und 
wenn ich einmal auf Rache außgebe, fo 
genügt e3 mir nicht, vem Manne ein 
fach das Leben zu nehmen. Meinjt Du 
nicht, e3 wäre viel befriedigender, ihn 
dahin zu bringen, fich in mich zu ber= 
lieben, ihm, wenn e3 jo meit ift, den 
Zaufpaß zu geben und ihm zu jagen, 
ba3 fei von Anfang an meine Abficht 
geweſen?“ 

„Ich habe das Gefühl,“ entgegnete 
Miß Wilſon, „daß ich mit einem Mann, 
der mich beleidigt hätte, einfach nichts 
mehr zu thun haben möchte. Meinſt 
Du nicht, es ſei entwürdigend für ein 
Mädchen, einen Mann durch erheuchelte 
Neigung in ſich verliebt zu machen und 
ihn dann von ſich zu ſtoßen?“ 

„Und wenn das auch wäre?“ fragte 
Emmy heftig. „Welche Frau würde ſich 
dadurch abhalten laſſen, falls iht Haß 
groß genug wäre?“ 

„Emmy! Iſt Dir Jemand zu nahe 
getreten? Sprichſt Du im Ernſt, oder 
iſt es nur Scherz? Ich fange wirklich 
an, zu glauben, daß Du halb im Ernſt 
redeſt.“ 

„Du biſt ein liebes kleines Gänschen, 
Suſie,“ erwiderte ihre Freundin. „Ich 
bin Amerikanerin, und Amerikaner— 
innen ſinnen nicht auf Rache. Außer—⸗ 
dem wäre es doch auch ſehr demüthi— 
gend für mich, wenn ich verſuchte, einen 
Mann in mic verliebt zu machen, end 
es gelänge mir nicht. ch glaube, ich 
mwürbe bie Gefchichte [ehr ungefchiekt an= 
fangen.“ 

„Jede Frau fann jeden Mann in fich 
berliebt machen,” fagte Miß Wilfon be- 
ftimmt, „und dabei fpielt ihr Aeußeres 
oder ihr Charakter gar feine Rolle. 
Sieh Dir nur einmal die widermärtige 
feine Bolin an, die wir „Scotd 
Whisky“ nennen! Sie iſt das häß— 
lichſte Mädchen in Mailand, und doch 
iſt der junge Mann aus Wien ganz ver⸗ 
narrt in ſie.“ 

„Suſie,“ rief Miß Hoskins ſtreng, 
„Du wirſt ſehr weltlich wie mir ſcheint! 
Haſt Du etwa franzöſiſche Romane ge— 
leſen, oder wo haſt Du dieſe tiefgehen— 
den Kenntniſſe über die Frauen her?“ 

„Nein, und Du weißt auch recht gut, 
daß ich nie etwas derartiges leſe, aber 
möchteſt Du nicht ſo gut ſein, mir die 
Wahrheit zu ſagen. Biſt Du auf 
irgend einen Mann erzürnt? Wenn 
Jemand Dich beleidigt hat, würde ich 
ihn mindeſtens ebenſo glühend haſſen, 
als Du ſelbſt.“ 

„Wie ſündhaft reizbar Du biſt!“ 
ſagte Emmy. „Ich hätte nie geglaubt, 
daß Du fähig wärſt, irgend Jemanden 
zu haſſen. Suſie, Du mußt wirklich 
verſuchen, Dich zu beſſern. Ich glaubte, 
Du ſeieſt eine kleine Heilige, und nun 
ſagſt Du ganz offen, Du würdeſt Jeden 
haſſen, der mich beleidige.“ 

„Eine Heilige bin ich ſicher nicht,“ 
antwortete Suſie, „ja, ich weiß nicht 
einmal, ob ich rechtſchaffen bin. Da 


Bere Yo: 
end gema; 


gebe ich hier Papas Geld aus fiir meine. 


Singverjuche, und Doch meik ich beis 
nahe gewiß, daß ich feine Stimme habe, 
Signor Santini hat mir das ein hals 
be3 Dutend Mal gejagt, und ich fange 
an, einzufehen, dat er Recht hat.“ 
„Ah was! Wenn feine Nerven in 
Unordnung find, jagt der Maeftro das 
einer Jeden. ch fümmere mich nie 
barum, was er jpriht. Du haft eine 
fehr hHübjche Stimme, und Du arbeiteft 
fleißiger, al3 irgend eine von ung.” 
„Als ih nah Mailand kam,“ fuhr 
MiE Wilfon fort, „glaubte ih, Eün- 
gerin werden zu fönnen, fonft wäre ich 
natürlich gar nicht gefommen, aber ich 
fürchte, e3 mar nur meine thörichte 
Eitelfeit, die mich hierher geführt hat, 
und eigentlich ſollte ich fofort nad 
Haufe gehen und dürfte fein Geld mehr 
ausgeben, das nicht mir gehört. Wenn 
ich nur wüßte, was ich thun fol. Mits 
unter liege ich die ganze Nacht mach 
und zerbreche mir ben Kopf darüber.” 
„U was, Du follteft Dich von Dei- 
nem Tächerlichen Gemwiffen frei machen; 
das follteft Du thun. Ein folches Ges 
mwilfen möchte ich um feinen Preis ber 
Welt haben. Das macht Einem ja nur 
elend und nübt feinem Menfchen das 
Geringſte.“ 
Worüber ſtreitet Ihr Euch denn?“ 
fragte Hoskins, der eben eingetreten 


war. 

„Ueber die Heiligen,“ antwortete 
Emmy. „Sufie hofft, demnädft eine 
zu werben, und ich habe fie gebeten, 14 
dann meiner ala Schußheilige ganz 
fonders anzunehmen.“ 

Augenjheinfih war Hosting im Bes 
griffe, eine feiner beliebten Erörteruns 
gen an dieje Bemerkung zu Inüpfen, 


als jeine Tochter ſich ams NKladier |. 


fegte. und ein 
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&8 gibt fehr viele jhädlihe Präparate, melde zur 
Kerfhönerung der Haut gebraucht werden und bers 
felden cin Mares, burdiichtiges Ausfehen- verleihen, 
aber. der Effekt it nur temporde und die, endgiltige 
Bolge eine unbeilvolle. Ans biefem Grunde wird 
jenes cebfolut barmlofe Kantverfhönerungs: Mittel, 
twelde3 in der ganzen Welt als 
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belannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verſchönern und ſelbſt der dunkelſten 
Haut eine dauernde Echönheit zu verleihen. That: 
ſächlich iſt die Wirtung dieſes 

wunderbaren 


Verſchoͤnerungsmittels 


eine ſolch' ſtarke, daß ſelbſt die matten und abge⸗ 
härmten Wangen älterer Perſonen durch dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 
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Baumbluthen Herrlichteit. 


Bei Allem, was ſchon zu Gunſten 
des Anpflanzens möglichſt vieler Bäu—⸗ 
me auf öffentlichen ſowie auf privaten 
Anlagen geſchrieben worden iſt, gibt 
es eine Seite in der Bedeutung der 
Bäume, welche den Amerikanern erſt in 
ſehr geringem Maße zum Verſtändniß 
gekommen iſt. Man ſpricht wohl viel 
bon Schattendäumen und von Nubs 
bäumen, aber Wenige benten bis jet 
an die Schönheit der Blüthen vieler 
dieier Bäume, um bie e8 füon allein 
jich lohnen würde, fie zu pflanzen. 
Denn die Meiften haben nod; nicht ger 
lernt, im fsrühling genügend aufmärt3 
ju fohauen, um die Blmenberrlichkeit 
ter Bäume zu würdigen, befenders zu 
ber Zeit, de dent von Blumen im 
Freien och To gut wie gac feine Rebe 
fein tan! 

Die Xlithen in ben Wipfeln der 
Bärme find die erften, melche fich nach 
ber Frühlings -» Tag- und Nachtgleiche 
öffnen; fie fommen vor den Ammpnen 
und den Veilden, und fie jind zum 
Theil von wunderbarer Schönheit und 
Bartheit, ebenjo mie bon lieblichemn 
Duft. Lange ehe das Blättermwerf er= 
ſcheint, ſchmüclen ſich die kahlen Zwei— 
ge der Baumäſte, und erſt wenn der 
Samen ausgegoſſen iſt, und die 2e- 
fruchtung fich vorbereitet, entfalten fich 
die Blätterfnofpen, und die Meilten 
otzgeflen, baf ein folder Baum über- 
haupt jeıral3 Blumen getragen hat, 
his jich die reife Frucht zeigt. 

Gewöhnlich find die lieblichen Wei- 
den = Palmtägchen in ihren Pelztlei- 
dern — gegen bie.fie por den jcharfen 
Märzwinden geſchützt werden — die 
erſten Baumblumen. Dicht hinter ih— 
nen kommen ihre Verwandten in der 
Weiden-Familie, und dann folgen in 
langer Reihe Ahorn, Ulme, Birke, 
Eſche, Eller, Pappel, „Cottonwood“, 
Kaſtanie, Eiche, und ſpäterhin, in den 
Juni hinein, Linde, Roßkaſtanie, Ca⸗ 
talpa u. f. m. Dap die Schönheit ei» 
ne3 blühenden Upfel- over Pflaumen: 
oder Kiridienbaumes das gebuldige 
Warten eines ganzen Jahres lohnt, ijt 
mohl befannt genug, aber die Baum= 
blumen = Melt ift noch weit vielfeitiger. 
Fin will nur ein Tlein wenig gejucht 
ein. 

Und die Vogelmelt, die im biejen 
blühenden Bäumen jubilitt, und die 
Bienenſchwärme, welche durch ſie oft 
auf ſehr weite Entfernungen herbeige— 
zogen werden, auch ſie tragen dazu bei, 
die Reize der Baumblumen-Herrlich— 
leit zu erhöhen. In ungleich höherem 
Maße, als ſie es heute ſelbſt im günſti— 
gen Falle thun, könnten Gemeinweſen 
und Pridatperſonen für die Erweckung 
des Iniereſſes an den Baumblumen 
thun. Bei der Auswahl der Gattun—⸗ 
gen für das Anpflanzen kommt es na—⸗ 
türlich jehr auf die flimatifchen und 
fenjtigen DOrtsverhältniffe an, auf 
melche die genaueſte ſachverſtändige 
Rüdfiht genommen merden muß. 
Mährend 3. B. die Ulme in den Reus 
england - Staaten und anjcheinend 
überall, wo ihr etwad bon der Galz«- 
taffer = Atmofphäre des Dceand zuge= 
führt wird, herrlich gedeiht, kann fie in 
pielen Theilen unferes MWeftens nicht 
recht fortfommen, troß des Erfolges 
mit einzelnen Eremplaren biefe3 ftol- 
zen ariftofratifhen Blumenbaumes. 
Aber die Auswahl ift ja auch groß. 

Diele ungerehte Geringſchähung 
und Berleumdung hat die canadijche 
Pappel erfahren, gewöhnlich „Cotton= 
wood Tree” genannt. Hausfrauen und 
Andere ärgern fi, wenn die „Baum= 
molle“, beim Reifen der Samen im Ju— 
ni, erfcheint und fih an die Fenſter, 
Kleider u. j. w. anhängt. Diefe Baum: 
wolle fommt übrigens nur bon den 
weiblichen Bäumen; denn bei biefer 
Gattung find die Gefchlechter getrennt. 
&3 hindert nichts, beim Unpflanzen 
männliche Bäume zu wählen. Diele 
Baumgattung ift eine jehr bantbare 
und ausdauernde, und ihre herrlichen, 
duftigen Leinen Blüthen, bie in ben 
rothen Kähchen gruppirt find und jhon 
fo frühzeitig den Weg bejtreuen, ver- 
dienen weit mehr Würdigung von Alt 
und Jung, als fie bisher gefunden ha⸗ 
ben. Rothproffein, Häher und bie klei- 
nen Mitglieder ber Spedtenfami 
werben zahlreih durch dieſe Büyme 
angelodt. Solche Beifpiele liefen fi 
noch viele anführen. 

Die Aufmerkfamteit auf die Früh 
tings - Blumenmelt über ihren Häup- 
tern zu lenten, follte einen nie zu ver⸗ 
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Wenn nad) einem ſchwülen Tage ge⸗ 
gen Abend fih graue Wolten am Him⸗ 
mel ballen und plöglig ein jcharfer, 
langgezogener Strahl nieberzutt, ſo 
weiß jeder Quartaner, daß es ſich hier 
um den Ausgleich zweier verſchiedener, 
auf Erde und Wolten angeſammelter 
Elektricitätsarten handelt. Es iſt der 
gewöhnliche Blitz, ſo gewöhnlich, daß 
man ihn auf der Bühne und auf Ge— 
mälden darſtellen darf, ohne durch den 
Schein von Abſonderlichkeit Kopfſchüt— 
teln zu erregen. Hingegen haben die 
meiften Menfchen von’ ber Erijtenz ei- 
ned Kugelbliges nur wie bom einem 
Märchen vernommen und glauben mwo- 
möglich gar nicht, baß e3 jo etwas 
gibi. Fuͤr dieſe Zweifler iſt höchſtens 
der Umſtand eine Entſchuldigung, daß 
ſie avch nie dieſe Erſcheinung geſehen 
haben, keineswegs aber die Thatſache, 
daß die Gelehrten bis heute noch nicht 
genau wiſſen, wie der Kugelblitz zu er— 
klären iſt. 

Der Kugelblitz iſt, wenn man den 
Leuten, die ihn geſehen haben, trauen 
darf, ein rundlicher Lichtkloß, der 
langſam vom Himmel ſchwebt, ſich un⸗ 
ter Gefrijter fortwährend !n der Form 
ändert, allerlei zerfchiedene Farben 
annimmt vd enblich auf dem Siebel 
eines Hauiet ctwa langfam entlana- 
rollt, um jdziießlih o&ne viel Getöje 
—— —— und zu verſchwin⸗ 

n. 
In letzter Zeit wurden nun zur Fr⸗ 
forſchung des Kugelblitzes Verſuche 
dorgenommen, wie man ſie ähnlich 
ſchon vor einigen Jahren zuſammenge— 
ſtellt hatte. Heſechus, der Veranſtalter 
der Verſuche, hat gefunden, daß es ſich 
dabei um das Verbrennen von Stick⸗ 
ſtoffmaſſen unter der Einwirkung ſtar— 
fer oöcillirender Entladungen der 
Luft = Elektricität hantelt. Er ver- 
band den einen Bol eines Wechſelſtrom— 
Iranzformatord von 1000 Bolt 
Spannung mit einer Wafferfläde, den 
anderen mit einem Draht oder einer 
horizontalen Kupferplatte. Dieſe 
brachte er in eine Entfernung von 
etwa zwei Drittel bis 14 Zoll von der 
Waſſerfläche. Es bildete ſich nun von 
der Platte aus eine Strahlengarbe, die 
bald die Form eines Kegels, bald die 
einer Kugel annahm. Je nach der 
Höhe der Spannung mechlelte fie Die 
Yyarbe. Sie zeichnete fih, gang mie 
ber Kugelblig, durch eine eigenthüm= 
liche Beweglichkeit aus, fnifterte heftig 
und zerfiel in einzelne Stüde, die nur 
bei weiter Dauerndem Strome «entweder 
Kugeln für fich bildeten oder fich wie— 
der zujammenjchloffeen. Daß Diele 
Blibe ziemlich wenig feuergefährlich 
fein müffen, zeigt der Umfiand, daß 
man bie Hand bis «uf 4 Zoll heran 
bringen fonnte, ohne eine bejondere 
Wärmewirkung zu verſpüren. 

Wie hier die Elektricität ſozuſagen 
formend auf einen Stoff, in dieſem 
Falle den Stickſtoff, wirkt, indem ſie 
ihm die Geſtalt einer Kugel verleiht, ſo 
thut ſie es auch, und zwar mit Hilfe 
des Magnetismus, auf andere Stoffe, 
z. B. Salze. 

Hatte früher ſchon Faraday keſtge— 
ſtellt, daß ſich gewiſſe nadelförmige 
Kryſtalle im magnetiſchen Kraftlinien— 
felde einſtellten, ſo hat jetzt Stefan 
Meyer gefunden, daß ſich zwiſchen den 
Polen eines Elektromagneten ſchnell 
und ſchön Kryſtalle bilden, die mit 
ihrer Längsachſe in der Richtung der 
von einem Pol zum anderen verlaufen— 
den Kraftlinien liegen. Andere Kry— 
ſtalle, die des Waſſers, das doch ſonſt 
ein ſo guter elektriſcher Leiter iſt, haben 
nach zufälligen Entdeckungen — in der 
Form von SWnee nämlich — eine aus⸗ 
gezeichnet iſoliczende Eigenſchaft. Man 
fand das auf hohen Bergen, wo Tele— 
phondrähte in den Schnee gefallen wa— 
ren, ohne zu zerreißen, und wo auch 
nicht die geringſte Störung eintrat. 
Jedoch war dieſe Thatſache vor unge— 
fähr zwanzig Jahren ſchon einmal ent= 
deckt. Man ſieht, gewiffe Dinge müf- 
ſen mehrmals entdeckt werden, bis 
namlich der Rechte fommt, der fie en 
feinen Namen fo fejtnagelt, daß fie 
nicht mehr davon zu trennen find. 

Gouchet hat in Genf an Platanen die 
Beobahtung gemacht, daß Diejenigen 
Theile ber Wipfel, die Abends in den 
Strahlen einer elettrifchen Bogenlampe 
gebadet waren, grünes und bichtes 
Laub behielten, während die anderen 
Mipfeltheile bereit3 entlaubt- waren. 
Diefelbe Wahrnehmung beftätigte fich 
auch; bei vielen anderen Platanen ver- 
fhiedener Straßen und Plate Die 
beitrahlten Blätter blieben nicht allein 
länger grün, fondern aud; die Wipfel- 
entwicklung ſchritt dort noch vorwärts, 
während ſie überall ſonſt bereits been⸗ 
det war. Die Anwendung dieſer Ent— 
deckung dürfte mancherlei Intereſſan⸗ 
tes bringen. 

Daß das Licht zum Leben unbedingt 
nöthig iſt, iſt eine altbekannte That⸗ 
ſache. Inſonderheit ſollte man es dem 
Menſchen, gar während ſeiner Arbeit, 
wo er auf die Augen angewieſen iſt, 
möglichſt wenig entziehen. Nun brin⸗ 
gen es ja unſere Großſtadtverhältniſſe 
mit ihren großen Kaſernen ohne viel 
Hof oder genügend breite Straßen oft 
mit ſich, daß lange nicht genug Tages⸗ 
licht in die Zimmer einzudringen ver⸗ 
mag. Man hat deshalb bereits vers 
ſucht, vor den Fenſtern Reflector⸗ 
Spiegel anzubringen, die halb zum 
Himmel, halb in die Stube gewandt 
ſind und ſo das helle Tageslicht in den 
Arbeitsraum werfen ſollen. Aber ab⸗ 
geſehen davon, daß ſie bald auf ihrer 
nah oben „liegenden Spiegelfläche 
fchmugen, daß fie leicht zertrümmert 
werben, baß fie Darunterliegenden fyen= 
ftern das Licht nun erft recht wegneh- 
men, werben fie auch immer nur ein 
fleined parallele Strahlenbüfchel in 
ben Raum werfen und fo den einen 
Pla auf Kojten der anderen beleuch- 
ten. Das nügliche zeritreute Tageslicht 
wird durch fie gerabezu verhindert, ein- 
autreten. In biefem Sinne verbeflernd 


greift bie Beleuchtung burch Lurfer= | 


prismen = enjter ein. Yhr Princip 
—— darin, daß ſie durch einfache 


> [jräg von oben. 


werden tanz 


leiden, wenn jo billig und fidher geholfen 


alles einfach und jicher mit diefem Mittel. 
en (Female Complaints Cure.) Befonbere 


Aut für alle 


welcher Art das Leiden auc) jei. 
Schmerzen, Drud, Zub. Nervenihwäcde, Entzündung, verkehrte Lage ıc. 
en für Örtlihen Gebra 

rau dies Mittel gebrauden — ober Dr. Bufched 
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Kinderfranfheiten 


SHrantheiten ded weiblihen Geichledhtö, wie alt und 


Stärft, heilt und requlirt, bejeitigt 


uch wird für 81.00 per Poit gejandt. Möchte bo) 
ei befucen — aller ärzte 


kurire ſelbſt mit Dr. Puſcheck s 
Haus:Kuren. 


Erfältungd: und HuftensTropfen für Group, Sa Grippe, alle Sieber und Entzüne 


—— Halsweh. 
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eijerfeit, ujiv. Auch VBorbeugungsimnittel, 50c.— DiarrhönsZropien 


ür Cholera-Morbus, Ruhr. Sommerabweichen zc. Zuverläffig für Groß und Klein, 25t. 
” Biutsıttel. Angenehm. Für Blutreinigung, Blntarmuth, Bleihjuct, rg 


ie Hautfranfheiten, 500. — Bechlelfieber: und Malaria : Mittel. 
De re 3 . 8 Das einzige erfolgreiche Mittel und Borbeu- | 
unasmittel, 50c.— Zahnmittel für Kinder. Beileurtigt das Zahnen und bejeitigt Die 
n und Gefahren der Zahnderiode, 500. — Keuchhuiten : Kur. Auch B 
ittel. Ginfach und fier. Allen Fällen te 


Fever, Ague}, 75c.— Diphtherie:-Pur. 
En 
unaßs D 

ürmer und ale Wurm-Sumptome, 25. — 


(Chills, 


ch orben · 
50. — Wurm » Billen für 
Al.eö per Dot. IK 


Office oder briefiier Rath frei. Dr. C. Puscheck, 1619 Diversey, nahe Start. 
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Dollftändig FREI ohne Roften 


werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder 


ton unjerem erfahrenen Bruh-Spezialiflen anges 


vabt.— Gute, mitLeder überzogene Bruchbänder, einfeitige von 6Se aufwärts und doppelfeitige von 
1.25 und höber. Nirgends fo gut und billig zu faufen. Bruchbänder mit den neneflen Berbefje 
tungen zu halben Preifen. Unjere Unterleib3binden und Nabelbruhbänder jind überall al! .die 
beftzr befannt. Vorzitglich pafjende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und geihiwollene 


Beine werden nah Va$ angefertigt. 


=. für einjeitige 
65€ (alle Größen). 


Abends Lis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Unpaksimmer. — 


” für Doppeljeitige 
5 1 25 (alle Größen). _ 
Freie Unterfuhung durch wnfere 


Vıud:Spezialiften. — Frauen werden auf Wunfh ven einer Dame bedient. 


HENRY SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


fommende Tageslicht horizontal in den 
Urbeitäraum werfen und fo eine qlei- 
mäßige Erfüllung desjelben mit zer- 
ftreutem Lichte erzielen. Diefe in 
Arerifa und England bereits vielfach 
angewandten Scheiben beftehen aus ei- 
ner Menge übereinander angeorbneter 
breiediger Glasprismen mit borizon= 
taler Uchle. Mehrere folder Prismen 
bilden ein Stüd Glasplatte, die vann 
einen jägenförmigen Querfchnitt hat. 
Diefe Glasplatten nun gilt e3 zu ver- 
einigen, und ba hat fich nun wieder ber 
elettriie Strom ala wilkommener 
Helfer ermwiejen. Alle diefe vieredigen 
Platten nämlich werden dicht nebenein: 
ander auf eineTifhnlatte gelegt, jo daß 
jie in ihrer Gefammtheit die Größe des 
Yeniters bilden. Ringgum werben fie 
bon dem großen eijernen yenfierrah- 
men gefaßt. Zwiſchen die einzelnen 
Platten aber werben nun noch fupferne 
und Blechitreifen gelegt, die jo breit 
find, wie das Glas did ift. An ihren 
Kreuzungsftellen werben jte verlöthet. 
Darauf tommt die ganze Platte in ein 
Bad ven Kupfervitriol - Löfung und 
wird mit der Kathode eines Stromkrei— 
ſes verbunden. Wie man weiß, ſetzt 
ſich an dieſer Kupfer ab und füllt nun 
alle Lücken zwiſchen Glas und Kupfer— 
ſtreifen volllommen aus. Dann aber 
kommt die Hauptſache: Oben und un— 
ten an dieſen Streifen bilden ſich kleine 
Wulſte von feſtem metalliſchem Kupfer, 
die die Glasſcheiben feſthalten, wie das 
Blei es an den Butzenſcheiben thut. 
Nun bietet dieſe Methode den Vortheil, 
daß die Metallſtreifen ſehr ſchmal ſind 
und dem Eintreten des Lichtes ihrer— 
ſeits nicht im Wege ſtehen, dann aber 
treten ſie bei Feuersgefahr mit einer 
anderen wichtigen Eigenſchaft als Ret- 
ter auf, nämlich dieſe Kupferfaſſung 
verhindert ein Zerfallen der ganzen 
Fenſterſcheibe, ſo daß keine Oeffnung 
entſteht, die dem Feuer einen neuen an— 
fachenden Zug zuführt. Wenn auch 
die einzelnen kleinen Scheiben zerſprin— 
gen, ſo können ſie nie aus dem Kupfer⸗ 
gerippe herausfallen, während eine 
Bleifaſſung natürlich ſofort ſchmelzen 
würde. 


100 Meilen in der Stunde 


mittels Dampfkraft oder Eleltrizität ſich fortzubewe— 
gen, wird in abſehbarer Zeit eine Thatſache ſein. 
Thatſache iſt aber jezt ſchon und wird füt alle Zei— 
ten bleiben, daß keine ſo heillräftige Arznei auf Got— 
tes weiter Welt exiſtirt für alle Leiden der Ber: 
dauungsorgane, des Magens, der Leber, der Därme 
und der Nieren, wie die berühmten St. Bernard 
Kräuterpillen. Nur in Bezug auf dieſe ſegensreiche 
Arznei macht die Welt keine Fortſchritte; denn es 
bat nie eine beifere Medizin für alle jene Yeiden gcs 
geben, noch wird es eine fol je geben. Für nur 25 
Gent3 in allen Apothefen zu Taufen. ddſa 


— Fein erzogen. — Gräfin: „Nun 
hat der Diener die Gläſer vergeſſen, es 


wird uns nichts anderes übrig bleiben, 


Seill Euch fell 


als den Mein direft au3 den TFlafchen | 


zu trinken. — Kleine Komteffe: „D, 
Mama, werden wir ba3 überleben?“ 

— Erfülltes Spridmort. — 4: 
„Hier, lieber Freund, meine Frau und 
meine jech3 Kinder, meine jeh3 ITöcd- 
ter.” — B.: „Was, lauter Mädels?” 
— 1: „Sa, mas man in ber Jugend 
fih wünfcht, hat man im Alter bie 
Fülle.“ 


Achtung! 


Wer klug iſt, gibt acht auf ſeine Geſundheit. 
Derum jollte jich jeder eine Flafche von 


£omkes SI. Johan is Tropfen 


zur Hand halten, ob allein oder verbeirathet, ob zu 
Haufe oder auf Reiien, dieje Tropfen jind unfehl: 
bar in ibrer Birfung gegen 

Magenkrämpfe, Durdhfal, Kolit, 
Schwindel mıt Ohnmadhtisanfällen, 
gegen Wagenfhwädhe (Dyspepfia) 
nehme 4 Theelöffel voll in Waffer nah jeder Mahls 
zeit; e8 wird jicher helfen. 

Frage in Apotgefen nah Lemfes Gt. 30= 
banni?e-XTropfen, oder jhreibt an Dr. 9. 
E. Lemte Mevdicin Go., 822 ©, Dede) Str., Chi⸗ 
ags,Id. -Breis 25-506 dir Flafde, — 

idoſa 
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— —— er und 
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efe, welches Tag 

und Rat ohne Schmerz gi wird und eins 
Adere Dreilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERIZ, 

brifant, 60 Fifth Ave., nahe Randolvh. Str. Spes 
galift für Brüche und Bermadhjungen bed Rörs 
ders. Kuh Sonntags offen bis 12 Nlhe, — Damen 
werben bon einer Dame bedient. 6 Brivat:- immer 
sum Undafien. 
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Gürtel nicht der befte in der Welt if. wr heilt ade 
.. p Leiden der Rieren, 
Leber, 
Herz, ferner Rhyeus 
matismus, Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz, Rüden⸗ 
chmerz, Folgen von 
Ausihweifungen, 
berlorene Mannbars 
keit, alle FFraneniets 
den uf. Wenn 
ale Medizinen nicht 
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j fer Gürtel wird 
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i8 if 85, S1O und 815. 
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Electric Institute. J. M. BREY, Supt. 
60 Fifth Am., nahe Randolph Etr., Chicago. 


Kuh Sonntags offen bis 12 Uhr. 1308,fadide* 
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Bir magen eine Spezialität, eingefallene 

Gefihtözüge wied-rherjuttellen. 

Achter nicht darauf, was andere Zahnärzte aupreis 
fen. Wir beobachten mebr Sorgfalt, beforgen biejelbe 
Arbeit viel billiger und halten die be auf 10 
Iabre lang foftenfrei in Reparatur. Epredt ver, 
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ALBANY DENTISTS, 


Kranz Bldg., 78 State Str. 


ER DR. 3. YOUNG, @ 
Deutiher Spezial: Airyt- 


für Bugen:, Ohren, Nafen: und 

SHalsleiden. Behandelt Diefeiben gründlich 
und fchnel bei mäkigen Breijen, jhmerzlos u. 
nad unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnädigfte Rajenfatarsh und Schwer: 
hörigteit wurde turirt, mo andere Werzie 
erfolglos Hiieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuchug und Rath frei. 167 Dear: 
born Str., Binmer 604, von 14 Nadım., 
Sonntags: 10—12 Borm. — Klısil 261 
»incalı Yve., 8-11 Borm., 6-8 Abends. 


Haut: und Gejdledts-Krantheiten 
bei Franen und Männern heilt jchmell, jücher und 
danernd nach bewährter Methode der Wiener Eduie 
der bekannte Spezialift 


Dr. Lowenrosen, 


606 Juter:Deean:-Gebäude, 
Nordmweitsäde Dearborn und Madiien Str. 
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IN nahe ie beine 


Meb, im Juni. 

Sonderbar! 

Roms ſtahlbewehrte Schaaren zogen 
vor zwei Jahrtauſenden ſchon herüber 
“nah dem rauhen und unfreundlichen 
Germanien, und ihre Nachkommen 
. iteibt e3 heute wieder nad) dem Süs 


J den unſeres Reiches hin. 


Wie Jene tragen auch ſie eiſernes 
Rüſtzeug in den Händen, nur iſt's 
nicht Schwert und Schild, die ſie zum 
Kampfe ſchwingen. Hacke und Spa— 
ten trägt des Südens ſonnverbrann⸗ 
ter Sohn jetzt auf der Schulter, wenn 
er nach Deutſchlands Bergen kommt. 
Und wie früher zieht es ihn auch heute 
noch beſonders nach dem ſchönen 
Lothringerlande. 

Kaum ſchmilzt auf den Vogeſen der 
Schnee, da ſtellen ſich pünktlich unſere 
Italiener wieder ein. Denn nur we— 
nige ſind es, die ſchon dauernd ihr 
Heim auf deutſchem Boden aufgeſchla— 
gen haben; die Mehrzahl zieht mit dem 
Herbſte wieder hinab nach Italien. 

Fünfzigtauſend Mann ſind es, die 
alljährlich wie eine Hochfluth Lothrin— 
gen und insbeſondere die hütten- und 
ſtahlwerkreiche Umgebung von Metz 
überſchwemmen und als Erdarbeiter 
ihren Unterhalt verdienen. Während 
er bei uns weilt, iſt der Italiener ſehr 
ſparſam: am Werktag des Morgens 
ein Gebräu, das ſich fälſchlich Kaffee 
nennt, Mittags und Abends je eine 
Hand voll Reis mit etwas Speck, ewig 
derſelbe Küchenzettel, der höchſtens 
Sonntags einmal dadurch eine Abän— 
derung erfährt, daß ſich ein halbes 
Dutzend von den Geſellen zuſammen— 
thut und ſich ein Pfund Fleiſch, ſelbſt— 
verſtändlich für alle zuſammen leiſtet. 

Die einheimiſche Bevölkerung ver— 
ſucht natürlich alles, um dem Italiener 
das Geld aus der Taſche zu locken; 
aber der hält die Taſchen feſt zu und 
wendet kein Auge von ſeinem Gelde. 
So iſt in dem Nachbarſtädtchen Ars 
beſtändig Kirchweih: Karouſſels, und 
was es noch an dergleichen Volksbelu— 
ſtigungen geben mag, laſſen jeden 
Sonntag ihre verlockendſten, geldent— 
lockenden Weiſen ertönen. 

Umſonſt! Der Italiener bleibt 
ſtandhaft, und ſobald er ſich ein 
Sümmchen erſpart, wandert es nach 
der Heimath. Wenn man bedenkt, daß 
der durchſchnittliche Tagelohn eines 
ſolchen Arbeiters, der zehn bis zwölf 
Stunden arbeitet, 3 Mark 50 Pfen— 
nig beträgt, und man annimmt, daß er 
täglich höchſtens 1 Mark 20 bis 1 
Mark 50 Pfennig ausgiebt, ſo ſtimmt 
das wohl mit der Beobachtung über— 
ein, daß die Leute ungefähr alle vier— 
zehn Tage ein glitzerndes Zwanzig— 
markſtück auf den Schalter des Poſt— 
amts niederlegen. Angenommen, die 
durchſchnittliche Arbeitszeit eines Ar— 
beiters betrage acht Monate, ſo macht 
das 320 Mark, und nehmen wir wei— 
terhin an, nur die Hälfte der fünfzig— 
tauſend Arbeitenden ſpare in der Wei— 
fe, jo ſchicken doch die ſparſamen 25, 
000 in einem Kalenderjahr acht Mil- 
lionen Mark, zehn Millionen Lire nach 
Haufe. Die Rechnung zeigt, daß bei 
den billigen Arbeitsträfien der ta= 
liener noch lange nicht alles für ung 
Geminn ift. 

Dean kann den braunen Süblän- 
bern auch nicht allzu große Luft am 
Bechen und Trinken vorwerfen. Deſ— 
ſen bedarf es aber auch nicht, um den 
Italiener anzuregen; ſein kochend hei— 
ßes Blut treibt ihn ſchon ſo oft genug 
dazu, dem lieben Nächſten, und ſei es 
auch ein guter Freund, ein paar Zoll 
Stahl in die Rippen zu ſtoßen. Kein 
Wunder alſo, daß unſere Gerichte be— 
ſtändig und immer wieder Italiener 

abzuurtheilen haben. So habe ich kürz⸗ 
lich vor dem hieſigen Schwurgericht 
er Ende einer folden Tragödie miter: 
lebt. 

Die Romagna und Piemont find 
zwar jeht jtaatlich geeint. Aber uralt 
ilt ber beiden Völterfchaften Haß, und 
er hat die ftaatlihe Cinigung über: 
lebt. Wenn fonft die Fremde Die eint, 
die in der Heimath Feind gemefen, hier 
nit. Wo in der Welt Piemontefen 
und Romagnolen einander begegnen, 
Da gilt e& den Streit bis aufs Mefler, 
und nur eines geringen Anlafjes be= 
Darf ed, um die Gluth, die unter der 
Ajche ftetig glimmt, zur Flamme mwer- 
ben zu laflen. Auch Hier in Lothrin- 
gen dauert die Todfeindfchaft meiter, 
bie die Sübländer aus ihrer Hetimath 
mitgebracht Haben, und alle Dörfer, in 
denen Romagnolen und Piemontejen 
gemeinfam wohnen, fünnen von Mej- 
jesthaten und Kugelfampf erzählen. 

Gelbft auf dem Tanzboden ſchweigt 
Die Feindfchaft nit. E3 mar ar 
einem Sonntagabend in einer haupt» 
ſächlich von Italienern beſuchten 
Wirthſchaft, wo die Italiener lothrin⸗ 
giſche Mädchen im Tanze drehten; 
wie's gekommen, weiß Niemand; man 
ſagte ſpäter, es ſei um ein Mädchen 
geweſen, das dem Einen den Tanz ge⸗ 
währt, den fie dem Anderen vermei- 
gert, — auf einmal bligt eines Pie- 
montejen tüdijcher Stahl, doch fchnel- 
fer noch reißt der Romagnole jeine 
Seuerwaffe heraus, und, zu Zobe ges 
teoffen, fintt der Piemontefe nieder. 

Im Nu ftehen fich die beiden Par- 
teien gegenüber. 

Ueber de Ermordbeten Leiche noch 
tobt der Kampf, bis die Polizei ihm 
ein Ziel jebt. 

Sch babe den Mörder dann auf ber 
Antlagebant figen gefehen. E38 mar 
ein wüft ausfehender Menfch mit nur 
einem Auge, auß dem aber ber „böfe 
Blick“ flammte. 

Er wurde zu zwölf Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt; mit ſtoiſcher Ruhe 
rrie er dem Urtheilsſpruche zu; ruhig 

ieß er ſich, als er den Sitzungsſaal 
verließ, die Felleln anlegen, um über 
den Schwurgerihtähof zum Gefäng- 

ißwagen zu ſchreiten. m Hofe aber 
hatten ich feine Genoflen, alles Ro» 
magnolen, in zwei Reiben aufgeftellt, 
uch die er bindburchjchreiten follte, 
mb am Anfang der Reihe ftand des 
 Mörberd eigener Bruder. Uırb wie 
ber Gefeffelte die Kameraden alle er- 


en 


Haupte und ermeift jo Ehrfurcht: fei- 
nem Stamme; fein Bruder jchreitet 
auf ihn zu und Füßt ihn angefidhts 
aller Trreunde, die lautlos, aber bewegt 
dem Schaufpiel zufehen. Dann aber, 
als er durch die Reihen fchreitet, ziehen 
auch jie Die Hüte, und donnernd, tofend 
tönt immer mieber der Heimathöruf 
„Evviva la Romagna ed i suoi 
figlil” an fein Ohr. Dantend neigt 
er da8 Haupt, und in der Runde blieb 
fein Auge troden. Und wie Sener jebt 
die Stufe zum Gefängnißwagen em= 
porfteigt, da umfaßt er no einmal 
mit feinem Blid das meite, goldene 
Licht der Freiheit, und auch) in feinem 
Auge blinft eine Thräne. Und felbit 
mir, der doch nur des Menfchen Theil- 
nahme dem Menfchen gegenüber an 
Senem haben fonnte, ftieg ein beflem- 
mendes Mehgefühl auf. 

Zange, lange hat mich das Bild ver- 
folgt: der Mann mit dem böfen Blid 
und der Thräne im Auge. 


Deutſche Gemüthlichkeit in Peking. 


In der ſoeben erſchienenen Juni- 
nummer der „Revue des deux Mondes“ 
wird ein ſehr intereſſantes Tagebuch 
des franzöſiſchen Schiffsleutnants 
Darcy aus den böfen Tagen der Bela- 
gerung der Gefandtfchaften in Peking 
veröffentlicht. Mehrere Stellen Diejes 
Tagebuch laffen einen Schluß zu auf 
die beinahe herzlichen Beziehungen, die 
damals zwifchen Deutfchen und Frans 
zofen in dem belagerten Gefandten- 
viertel herrfchten. So fchreibt Leut- 
nant Darch, der mit der Vertheidi- 
aung der franzöfiichen Gejandtjchaft 
betraut war, unter dem 11. Juli 
1900: „... Frau d. Rofthorn (die 
Gemahlin des öfterreichifchen Ge— 
Ichäftsträgerd) fcheint eine gute ee 
zu fein, die und bi8 zum Ende des 
Kampfes befhügen will. Wenn fie fich 
mirflich der Gefahr bemußt ift, weiß fie 
ihre Eindrüde jo gut zu verbergen, 
daß man auf ihrem Geficht auch nicht 
die geringfte Spur von Verdruß oder 
Unruhe bemerfen fann, außer wenn ihr 
Gatte fich mehr erponirt, al3 unbe 
dingt nöthig ift, mas allerdings jehr 
oft vorfommt. Sie hat ein lieben?- 
mürbiges Wort der Aufmunterung für 
alle: Freiwillige, Offiziere und Ma- 
trofen; man darf jtet3 ficher fein, fie 
überall zu finden, mo man fie braudt. 
Beſonders nützlich erweiſt ſie ſich den 
Kranken; ſie weiß kondenſirte Milch zu 
finden, um ſelbſt den Milchbrei und 
die Getränke zu bereiten, die Dr. Ma— 
tignon den an Ruhr Erkrankten ver— 
ordnet hat ... Wir finden auch bei 
unſeren deutſchen Kampfgenoſſen Ge— 
fährten voll Frohſinn, immer bereit, 
zu lachen, ſich zu amüſiren und uns zu 
überzeugen, daß alles bald glücklich zu 
Ende ſein wird durch unſere Befrei— 
ung und den Zuſammenbruch Chinas. 
Sie find vol Takt und Delikateſſe, 
liebenswürdig im höchſten Grade, und 
es iſt eine wahre Freude für uns, ſie 
einige Augenblicke bei uns zu haben, 
wenn es die Umſtände geſtatten.“ Recht 
heiter iſt die Schilderung einer „neuen 
Erfindung“, die während der Belage— 
rung im deutfchen Lager gemacht wur= 
de. Die Kaiferin-Wittme von China 
hatte in ihrer unendlichen Liebe und 
Güte den eingefchloffenen Gejandten 
und den fremden Truppen einige Kar 
ren mit Früchten gefhidt. Wie man 
mit den faftigen Melonen, die fich uns 
ter diefem Objtjfegen befanden, ver- 
fuhr, daS wird non Leutnant Darch 
unter dem 20. Juli folgendermaßen 
erzählt: „Heute Abend, gegen 9 Uhr, 
hatte ich mich in die Hängematte ge= 
legt und begann zu jchlummern, als 
Herr von Rofthorn mich rief. Geh: 
beforgt und ohne mich lange bei ber 
Toilette aufzuhalten, eilte ich zu ber 
Brefche in der Hotelmauer, bon wo bie 
Stimme gefommen mar; ich fragte 
mich, welche böfe Nachricht mift wieder 
erwarten würde: „Wir haben“, jagte 
Herr dv. Rofthorn, „ein neues Getränt 
erfunden, das Sie foften müfjen.“ Im 
großen Saale des Hotels fand ich alle 
Dffiziere und Mitglieder der deutfchen 
Geſandtſchaft verſammelt. Frau d. 
Roithorn und Herr vd. Soden füllten 
die Champagnergläfer mit einer Flüf- 
figfeit, die fie aus einer Melone der 
Kaiferin fchöpften. Man hatte die 
Melone an einem Ende geöffnet, die 
Kernmaffe forafältig entfernt und dem 
Saft der Frucht Zuder, Weißwein, 
Champagner und Rum beigefügt. Die 
Mifhung war fehr gut; wir tranten 
auf die Gefundheit der lieben3mürbdi- 
gen Kaiferin, der Herren Jong-Lu 
und Iong-Fu-Siang, befonderd aber 
auf die Untunft der Truppen, die wir 
troß unferer zur Schau getragenen 
Heiterkeit mit Ungeduld erwarten. Als 
die Melone leer war, fam Herr v. Sos 
den auf die dee, die Schale mit Nafe, 
Mund und zwei Augen zu verjehen, in 
die Deffnung der Melone ein Licht hin⸗ 
einzufteden und mit diefer Laterne bie 
Barrifade in der Gejandtichaftsftraße 
zu [hmüden. Die Wirkung ftellte fich 
jofort ein: au& dem chinefifchen Lager 
wurden auf die Melone der Kaiferin 
mehrere Schüffe abgefeuert. Als bie 
Teinde aber ihren Irrthum erkannt 
hatten, beruhigten ſie ſich wieder und 
ſchliefen ein.“ 


— Abgewunken. — „Aber warum 
heirathen Sie nicht, Herr Amtsrichter. 
Es gibt doch ſehr viel glückliche Ehen.“ 
— „Gemiß, aber in ben guten Eben, 
die ich kenne, da find bie rauen eben 
alle jehon verheirathet.“ 


— — 


Herabgeſetzte Fahrpreiſe nach Rew 
Dort City. 


Vom 1. Juli bis auf Weiteres offerirt die 
Nickel Plate-Eiſenbahn Rundfahrt- Tickets 
von Chicago nach Rew York, Rückfahrt über 
dieſelbe Route, oder Hin⸗ und Zurückfahrt 
auf verſchiedenen Routen, nach dem Belieben 
der Paſſagiere. Auf leinen ihrer Züge wer⸗ 
den übermäßige Preije —— Mahlzei⸗ 
ten ſervirt in Up⸗to⸗date Dining Cars, im 
Preiſe rangirend von 35 Cts aufwärts aber 
nie mehr als 831 für jede bediente Perſon. 
Sichert Tickets und Schla n in 
der StadtsTidet:Office, 11 
Telephon 2057 Central, 


Sit, da veiht er, troß ber gefefelten | 
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Bir — weit gebracht 
in Induſt ſſenfchaft und wer⸗ 
den es vorausſichtlich noch viel weiter 
bringen; aber leider wird die Welt da⸗ 
bei nicht fhöner. Schon jegt erwägen 
hervorragende Elektrifer ganz fühl bie 
Frage ob eö dem folofjal hohen Nup- 
merthe ber borhandenen Kräfte gegen- 
über nicht gerathen erfcheine, auf das 
großartige Naturfchaufpiel, melches 
der NiagarasFall bietet, zu verzichten, 
und auch andere Menfchen beginnen 
berit3, fich mit dem Gebanten, diefes 
MWeltwunder eined Tages verfchwinven 
zu fehen, vertraut zu machen. Jeder 
in das Felögeftein, über das der Nia- 
gara feine fhäumenden YFluthen ftürzt, 
neugebohrte Tunnel, der den Unter- 
nehmern das Wafler in Geftalt fetter 
Dividenden zu Gold merben läßt, 
drängt gewiffermaßen unmiderjtehlich 
zu anderen Unternehmungen gleicher 
Art. Das Gold liegt dort thatfäch- 
li auf der Straße, wenn’3 aud) eine 
Maflerftraße ift: die Niagara Fälle 
gleichen einer Golbmine, in melcher 
zwei Millionen Golverz frei am Tage 
liegen. Und weshalb follten die fundi- 
gen Bergkeute diefe Schäße ungehoben 
lafjen? &3 ift wahrlich nichts weniger 
als wahrjcheinlich, daß fie in edler Be- 
foheidenheit mit einem Theil des un- 
aeheuren Reichthums zufrieden find 
und etwa aufhören, wenn fie fich zehn- 
taufend oder fünfzigtaufend oder hun— 
derttaufend Pferdefräfte nubbar ge= 
macht haben. Warum dag andere nicht 
auch nehmen? 3 ift ja da, und die 
Sinduftrie hat noch niemals gefragt, ob 
fie etwa vor Naturwundern oder ehr=- 
würdigen Reliquien vergangener Zei- 
ten Halt zu machen habe. 

Wie gejagt, die Möglichkeit, daß die 
Niagaras Fälle eines Tages verfchmwin- 
den und einem nüchternen Steinwall 
Pla machen könnten, ift fchon vielfach 
erwogen worden, aber jo riefenhaft er- 
fheint den Millionen Befchauern der 
Tale die Dort entwidelte Naturfraft, 
daß fie das Ganze in das Gebiet der 
phantaftifchen Traumſpekulationen 
verweiſen. Sehr mit Unrecht: die mo— 
derne Technik träumt nicht und es 
giebt für ſie kein Hinderniß, welches 
ſie nicht zu überwinden vermöchte. 
Langſam, aber beharrlich arbeitet ſie 
an der Zerſtörung des Weltwunders, 
und wenn erſt der ſogenannte Sturm 
des öffentlichen Unwillens losbricht, ſo 
wird derſelbe kaum noch etwas fortzu⸗ 
wehen haben. 

Aber dieſer Schlag, welchen die Tech⸗ 
nik im Dienſte der Induſtrie gegen die 
Wunder der Natur führt, trifft noch 
viel härter, als die Meiſten vorherge— 
ſehen: thatſächlich würde die Nutzbar— 
machung des Niagara zu gewerblichen 
Zwecken gleichbedeutend mit dem Der: 
ſchwinden ſämmtlicher großer Waſſer— 
fälle aus der Reihe der Naturſchön— 
heiten ſein; ſie würden in Zukunft nur 
noch in Gemälden für die Nachwelt 
aufgehoben oder vielleicht auf der Büh— 
ne als ſzeniſcher Effekt verwendet wer⸗ 
den. 

Die Niagara-Fälle können als die 
äußerſte Anſpannung der Naturmacht 
in ihrem Widerſtande gegen die Tech— 
nik bezeichnet werden. Und ſobald die 
Rieſenkräfte durch die Wiſſenſchaft erſt 
einmal Thatſache geworden iſt, wird 
damit das Zeichen zur Bewältigung 
aller kleineren Katarakte gegeben ſein. 

Lange ehe der letzte Tropfen der Flu— 
then des Niagara in den Sklavendienft 
der Induftrie gezwungen ift und ge- 
horfam da3 Rad einer Turbine dreht, 
werden alle anderen Waflerfälle die- 
fes Kontinents jehon zahm und artig 
im Dienjte der neuen jtrengen Herren 
Elektrizität erzeugen helfen und ihre 
milde Urfraft vergeffen haben. 

Sit Doch im Vergleich zur Bändi- 
gung des Niagara das Problem in 
allen anderen Fallen mit Leichtigkeit 
zu löfen. Ueber den Yoſemite Creek 
zum Beifpiel braucht nur oberhalb der 
Stelle, an meldher er fich über bie 
Klippen ftürzt, ein Kleiner Damm ges 
zogen zu werben, und ein Weltwun- 
der tft zum billigen und jehr ergiebi- 
gen Erfah einer Dampfmafchine ge= 
worden. Sn gleicher MWeife dürfte ich 
der Merced- Fluß leicht Dazu bewegen 
lafien, in Zufunft nicht mehr den tol- 
Ien, jehshundert Fuß tiefen Sprung, 
den die Welt Nevadasyall nennt, zu 
machen, jondern jtatt deilen lieber 
Korn in Mehl zu verwandeln oder fid) 
andermeitig nüglih zu befchäftigen. 
Und mit den Shofhone- Fällen, dem 
Genefee, dem Minnehaha, dem Paf- 
faic etc., ift’3 genau ebenjo: fie find 
entweder jchon zu Sklaven der ndbu= 
ftrie geworden oder doch auf dem be= 
ften Wege dazu. 

An Wirklichkeit erfcheint der nim- 
merfatten Induftrie jedes Wafferfäll- 
chen, welches den Hauptreiz irgenbivel= 
cher anmuthsvollen Landſchaft bildet, 
als eine Quelle des Verdienſtes. Und 
da Verdienen bekanntlich heutzutage 
groß geſchrieben wird, ſo droht auch 
dieſen Kaskaden Vernichtung; um ſie 
vor dieſem Schickſal zu bewahren, muß 
man ſie in öffentlichen oder privaten 
Parks ſchützen, wie die letzten Exem⸗ 
plare der Büffel, welche die Prairien 
des MWejtens einft zu Hunbderttaujen- 
den bebölterten. 

Melch’ großen Verluft dies bedeutet, 
Yäßt fi heute noch garnicht ausden- 
fen; da3 Stampfen der Dampfham- 
mer und dad Gurren der Schwung⸗ 
vüder Tann meber den tojenden 
Riefenfall, noh da3 Naufchen der 
plätfhernden Kastade erfegen. Aber 
vielleicht thut die Großmuth der mils 
lionenreichen Fabrikanten dann Etwas 
für die übrige elende, nichts beſitzende 
Menſchheit, um die Erinnerung an bie 
vergangene Schönheit wenigſtens nicht 
ganz untergehen zu laſſen. Bei beſon⸗ 
ders feſtlichen Gelegenheiten, wie bei 
einer Jahrhundertfeier oder bei einem 
Beſuche Sr. Majeſtät des Präſidenten 
laſſen ſie ſich möglicherweiſe herbei, ihre 
Fabriken zu und dann für 
einen Tag die ra⸗ Fälle anzu⸗ 
drehen. 


Geſchaft liegt ja auch darin: bie Ei- | F 
fenbahnen könnten gar nicht genug Gy» | 
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ondern a ‚Ströme in den Dienfl 
der Induſtrie werben, ver⸗ 


fieht'fh von Telbft. Cim Fluß, weldher. 


——— Fuß über dem Meeres⸗ 


piegel im Gebirge entſpringi, kann 


Hunderte vonFabriken in Betrieb ſetzen, 
ehe er ſein Ziel exreicht. Was von 
Kraft vorhanden iſt, muß ausgenutzt 
werden, denn die Natur arbeitet billi— 
ger als Menſchenhände, und deshalb 
wird den Flüſſen in Zukunft nicht mehr 
erlaubt ſein, in trägem Nichtsthun ihres 
Weges dahin zu ziehen; ſie werden 
ſchließlich ihren Lauf nur noch in ei⸗— 
ferrdn Röhren zurüdllegen dürfen. Und 
wenn die ziviliſirten Länder erſchöpft 
ſind, ſo kommen die ſchwerer zugäng— 
lichen an die Reihe. Ob es die ſchnee— 
bedeckten Gipfel der Anden, der in die 
Wolken ragende Himalaya oder die 
wilden Hochgebirge Afrikas ſind, die 
kühnen Pioniere der Technik werden 
den Weg zu den dort noch brach lie— 
genden Naturkräften finden und auch 
dort die ſtürzenden Fluthen zu gold— 
erwerbenden Sklaven der Induſtriefür⸗ 
ſten machen. 

Und die Menſchheit wird mitleidig 
zuſehen, wie ihr die Macht des Geldes 
alle Schönheit der Natur zerſtört. Nur 
die Dichter jammern vielleicht darüber, 
weil man ihnen das nimmt, was ſie ſo 
gern beſungen haben. Denn ihnen 
dürfte es ſchwer fallen, aus den ſo voll⸗ 
kommen verwandelten Verhältniſſen 
die Inſpiration zu ſchöpfen, welche frü— 


ber ihre Zeier erklingen ließ: eine Zur=- 


bine läßt fich beim beften Willen nicht 
fo gut Befingen, wie ein Waflerfall. 
Und den Malern geht’3 auch nicht bei- 
fer; eiferne Röhren werben ihnen in 
einem Landfchaftsbilde ven fich filbern 
dahinjchlängelnden Fluß kaum erfegen 
fünnen. 

Das Alles Elingt fehr phantaftifch, ift 
aber doch ein Zufunftägemälde, wel— 
ces der Wahrheit feineswegs entbehrt. 
Die Jnduftrie wird und muß fich der 
gejammten borhandenen Waflerkraft 
bemäctigen, — außer fie findet eine 
— * Kraftquelle, welche noch billi— 
ger iſt. 


Unbotmäßige Stämme. 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet: 
Ein hieſiges türkiſches Blatt, in dem 
man noch mehr als in den übrigen ge— 
wöhnt iſt, Meinungen des Palaſtes 
ausgedrückt zu ſehen, widmet den no— 
madifhen Stämmen der ajtatifchen 
Zürfeit einen befonderen Artikel und 
betont, e3 fei an der Zeit, Mafßregeln 
zu treffen, fie zu zivilifiren. Getrennt 
werben dabei die gehorfamen Elemente, 
die Turfmen Awſcharen uſw., die in 
den Wilajets von Adana, Angora und 
im Sandſchak Maraſch leben, von den 
unbotmäßigen Arabern der ſyriſch-⸗me⸗ 
ſopotamiſchen Wüſte und des Hedſchas, 
ſowie den Kurden von Bitlis und den 
benachbarten Gegenden. Die Unter⸗ 
ſcheidung iſt wohl begründet, denn 
thatſächlich hat die erſte Gruppe, zu der 
man auch noch die Yürüken Ziliziens 
rechnen muß, keinerlei Gefahr für den 
Staat und die bäuerliche Bevölkerung 
der verſchiedenen Bekenntniſſe, während 
die Araber und Kurden augenblicklich 
die ſchlimmſten Feinde der Ruhe und 
Ordnung ſind und der Behörden ſpot⸗ 
ten. Was der Ikdam aber nicht er—⸗ 
wähnt, iſt der Umſtand, daß durch die 
Organiſation der Hamidieh Regimen— 
ter die Stämme erſt zu dieſer Stellung 
gelangt ſind. Als Waffe gegen Ruß— 
land gedacht, entwickelte ſich die irregu— 
läre Reiterei zu einer furchtbaren Gei— 
ßel des Landes, die von Erſerum und 
Siwas bis zur ruſſiſchen und perſi— 
ſchen Grenze und ſüdlich bis Moſſul 
eine Gewaltherrſchaft ausübt, die ſich 
in Hunderten von zerſtörten Dörfern, 
im völligen Daniederliegen des Acker— 
baus zeigt. Ganz übereinſtimmend iſt 
dies während des letzten Jahrzehnts 
von den europäiſchen Reiſenden betont 
worden. Wie ſich die Verhältniſſe ge— 
ſtaltet haben, iſt aber nicht daran zu 
denken, hier auf friedlichemwege Wan⸗— 
del zu ſchaffen; freiwillig geben die 
Stämme ihre Freiheit nicht auf, und 
die Natur des Landes ſetzt kriegeriſchen 
Unternehmungen die größten Schwie— 
rigkeiten entgegen, wie Moltke es in 
ſeinen Schilderungen aus dem Kur—⸗ 
denkrieg eingehend dargelegt hat. Vor— 
läufig iſt auch kein Beweis dafür gege- 
ben, daß überhaupt ernſthaft die Un— 
terwerfung geplant ſei, zu der ja die 
Türkei ihre Kraft außerordentlich an— 
ſtrengen müßte. In der Aufzählung 
des Ikldam fehlen, da ſie nur von No— 
maden ſpricht, die Albanier, die feſt 
angeſiedelt ſind; aber wenn es ſich um 
Ruheſtörer handelt, müßten ſie auch er⸗ 
wähnt werden, denn in ihren Gebieten 
ſind türkiſche Beamte nur geduldet und 
außerhalb der Städte völlig machtlos. 
Gewöhnlich nimmt man an, die imPa—⸗ 
laſt ſehr zahlreichen Albanier wüßten 
jeden Schritt gegen ihre Clansleute zu 
verhindern; gewiß iſt der Einfluß, den 
ſie ausüben, nicht zu unterſchötzen, aber 
der Hauptgrund für die Duldung, die 
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30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
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ist das Beste was es giebt gegen 
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Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 
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‚ber Pforte bilden, nicht etwa 
aus Glaubenzeifer, jondern aus rei- 
nem nnuß. In religiöſen Dingen 
ift von je ihr Grundfaß gemwefen: „Wo 
der Gäbel ift, ift der Glaube“, und fo 
fehr fie ihre Ergebenheit für ven Cha- 
lifen betonen, ſo ſicher iſt doch, daß ſie 
nicht den Finger rühren würden, wenn 
fie überzeugt wären, bei der etwanigen 
Neugeftaltung der Dinge ihre Vorredh- 
te unverfehrt zu behalten. Diefe Vor- 
techte gehen allerdings etiwas meit, bis 
zur Berechtigung, ungeftraft jeden 
Schmwähern zu vergemaltigen und im 
gegenjeitigen Mord nur durch dieBlut- 
tache gehindert zu fein. Das trifft für 
bie hriftlichen Albanier, die Mirditen 
in Oberalbanien ebenfo zu, wie für die 
mohammedaniſchen Stammesgenoſſen, 
und wenn in der italieniſchen Kammer 
neuerdings große Reden gehalten wor— 
den ſind, daß Albanien autonom wer— 
den müſſe, ſo ſtimmt die Wirklichkeit 
nicht recht zu dieſen politiſchen Träu— 
men. So mancher Bey mag von dem 
Konſul der einen oder andern Groß— 
macht Geldgeſchenke annehmen, damit 
iſt aber nicht die geringſte Gewähr da— 
für gegeben, daß er jemals mit der 
That für eine Aenderung des jetzigen 
Beſtandes eintreten würde. Die alba— 
niſchen Kolonien in Süditalien verſu— 
chen ja in Wort und Schrift ihre Brü— 
der jenſeits der Meerenge zu überzeu- 
gen, daß der Anſchluß an das König— 
reich Italien das einzige Heil ſei, an 
Ort und Stelle finden ſie aber herzlich 
wenig Anklang, wenn auch einige 
Flüchtlinge wie der jetzt in contuma— 
ciam zum Tode verurtheilte Ismail 
Hemal, und ihre Blätter in Brüſſel 
a Bufareft in das gleiche Horn bla= 
en. 


Wie in China ‚‚zivilifirt‘‘ wurde. 


Belanntlih hat die Adminiftration 
wiederholt in Abrede geftellt, vaß ame= 
titanifche Miffionäre in China Plün- 
derungszüge veranftalteten, aber all- 
mäbhlich muß fie die Wahrheit der u. A. 
auch von dem Humorijten MarfImain 
aufgejtellten Behauptungen doch zu— 
geben. Die bündigiten Beweife dafür, 
daß die frommen Herren auf eigene 
Fauſt Entſchädigungen kollektirten, 
liefert der Bericht des Gen. Chaffee 
über den Feldzug im „Reiche der Mit— 
te“. In dem Dokument, das aus leicht 
erfindlichen Gründen der Oeffentlich— 
keit nur in verſtümmelter und ſtark ab— 
geſchwächter Form übergeben werden 
fol, wird außerdem gezeigt, daß ber 
Gefandte Eonger diefe Raubzüge fant- 
tionirte und einem gemwijjen Rev. E. 
G. Temfsburyg Truppen zur Ber- 
übung von Gemaltthätigfeiten lieferte. 
Die Briefe, welche in diefer Angelegen- 
heit zmwifchen dem Gefandten, dem 
Miffionar und Gen. Chaffee gemech- 
felt wurden, find dem Bericht des Leb- 
teren beigefchlofjfen, und eg geht aus 
ihnen Folgendes hervor: Temfsbury, 
ber einer Miffion in der Nähe von Pe- 
fing vorftand, theilte Conger mit, baß 
die Gebäulichkeiten feiner. Stationen 
bon VBorer3 zerftört und viele feiner 
Konvertiten niedergemetelt morden 
feien. Er fuchte um die Erlaubniß zur 
Eintreibung von Entfhädigung nad 
und verlangte zu Ddiefem Zmede ein 
paar Dutend Soldaten. Obgleich der 
Seelenhirte betreff3 des erlitienen 
Schadens gar feine Angaben machte 
und feine Bemeife dafür lieferte, daß 
überhaupt Ehriften auf feiner Station 
ermordet murden, übermittelte ber 
Gefandte fein Gefud Gen. Chaffee mit 
derBemerfung, daß bemfelben ent|pro- 
chen werden müffe. Dem Generat fam 
die Gejchichte etwas fragwürdig vor, 
und er theilte die Conger unverhohlen 
mit. Diefer beftand jedoch, troß der ihm 
gemachten Vorftellungen, auf dem Be: 
fehl, daß dem Miffionar Truppen ge- 
liefert werben follen, und daraufhin 
mwurbe ihm GSefondelieutenant PB. W. 
Guiney mit zwölf Mann beigegeben. 
Eine Woche jpäter Hatte Temfsbury 
$12,000 in Baargeld folleftirt und 
fi) das Befigrecht auf 96 Ader Land 
gejichert. Außerdem hatte er von den 
Behörden der Ortfchaften, melde er 
beimfuchte, die Erlaubniß zur Errich- 
tung von 19 Kapellen und 20 Frieb- 
böfen erzmungen. Lieutenant Guiney 
berichtete über die Erpebition wörtlich: 
„Was aus den&hriften, für welche Rev. 
Tewksbury Schadenerſatz eintrieb, ge— 
worden iſt, habe ich nicht —— 
vermocht. Niemand ſchien zu wiſſen, 
wo die Hinterbliebenen der angeblich 
Ermordeten ſich aufhalten. In FuHao, 
Tung Chow und zwei anderen Dör— 
fern erfuhr ich, daß dort ſchon früher 
Gelder kollektirt worden ſind, doch ver— 
mochte ich nicht feſtzuſtellen, wer dieſel⸗ 
ben eingeſteckt hat. Ich fragte Rev. 
Tewksbury wiederholt, wer denn ei— 
gentlich die Geſchädigten, für welche 
er ſich ſo ſehr bemühe, ſeien, und er 
antwortete mir, das wiſſe er ſelbſt 
nicht genau. Die Namen der Ermorde- 
ten habe er nicht gefannt, hoffe fie je- 
doch jpäter in Erfahrung bringen zu 
fönnen. Die Hauptfache fei porerft, den 
Schadenerfaß zu erlangen. Die Ber: 
theilung werde feine- großen Schwie- 
tigfeiten machen, da man die Hinter- 
bliebenen durch Nachforfchungen unter 
ben Eingeborenen ausfindig machen 
tönne.“ 

Später überfandbte Temfsbury dem 
Sefandten einen Vericht, in welchem er 
fagte, daß 166 Konbertiten ermordet 
tmorben feien. Dafür habe er von den 
betreffenden Ortichaften 16,150 Zaels 
($11,735) gefordert und erhalten. 
Außerdem habe er 96 Ader Land mit 
Beichlag belegt und die Erlaubniß zur 
Anlegung von Kirchen und Friebhöfen 


gefichert. Die follektirten Gelder erhalte | 


die Kirche, melche fie nah Gutbünten 
vertheilen mwerbe. Die Ländereien wer⸗ 
de man bermiethen, und die $500, mel- 
che man auf diefe Weife jährlich zu er- 
zielen hoffe, follen zur Unterftügung 
von Wittwen und Waifen Ermorbeter 
verwendet werden, ſobald dieſelben 


1 | ausfindig gemacht feien. Damit gab 


af den türfifchen | 
eine gewaltige Unter- 
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Kartenaufichlagen. 

Eine wie große Verbreitung das 
Kartenauffchlagen, das MWahrfagen 
aus Karten, auch bei jogenannt Gebil- 
beten noch genießt, dafür fönnte zum 
Bemeife dienen, daß jüngjt von einem 
großen Anfichtspoftlartenverlage zmei 
Anjichtsfarten hergeftellt worden find, 
auf denen die ganze Wahrjagetunft mit 
Karten verlautbart wird, und daß das 
ganze „patentamtlid und gerichtlich 
eingetragenes Mujter — gejetlich ge= 
Ihügt“ if. Dr. Hans Groß gibt nun 
daraus in dem bon ihm herausgegebe- 
nen „Archiv für Sriminalanthropolo= 
gie und Kriminaliftit“ die Bedeutung, 
die die einzelnen Karten für das Wahr- 
Tagen haben, folgendermaßen an: Bon 
je her und auch hier wird die fragende 
Perfon,wenn männlich, durch denHerz- 
könig, wenn weiblich durch DIieHerzdame 
dargeftellt; im erjten Falle ift dann die 
Herzdame die Geliebte, Braut, Frau 
des Fragenden, im zmeiten alle ber 
Herztönig der Geliebte, Bräutigam, 
Gatte der Fragenden. Die übrigen 
Herzfarten bedeuten: Ad — Heimath, 
Haus, Familie, Bube — gute Gedan- 
fen, Zehn — Verlobung, SHeirtath, 
Neun und Acht—Unperhofftes, Ueber- 
rafhung, Sieben — Liebe. Bon den 
Karreaufarten bedeuten: AB — Nach— 
richt, Brief, König, Dame und Bube— 
Freunde, Freundin, Zehn —= Wieber- 
fehen, Neun und Acht — Verdruß, 
Krankheit, Sieben —= Krieg, Entbin- 
dung, Reife. Die Zrefffarten bedeu- 
ten: A = Orden, Kompliment, Kö— 
nig bornehfmer Herr, Dame 
— Verwandte, Bube = Falfchheit, 
Zehn — Glück, Neun und At —= Ge- 
lingen, Wohlftand, Sieben—bder häus- 
liche Herd. Die Piquelarten endlich 
bezeichnen: AB — unangenehme Nadj- 
richt, König — pornehmer Herr, Dame 
— Glüdsfarte, Bube = Trauer, Zehn 
fehlgefchlagene Hoffnung, Neun und 
Acht —= Kummer, Sieben — Gewinn, 
Erbſchaft. — Uebrigens ändern ſich, 
wie Groß meint, dieſe „Signale“ nach 
Ort und Zeit. 

— — — 

— Vorſichtig. — Bäckermeiſter (dem 
von einem Regal ein Brot auf den 
Kopf fällt, erfchredt): „Donnermetter, 
du hätte ich todt bleiben fönnen ... bon 
jegt ab werde ich das Brot aber Eleiner 
baden!“ 
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Erbſch aften leftiren 


bat, wird e8 zum Vortheil finden, bei mir borzufpres 
hen. Prompt, reell, billig und fiher. F 
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H.Claussenius Ch. 


Gegründet 1864 »urd 


Konſul H. Clauſſenius. 
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